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Wohnung als Theil des Gehalts oder Lohnes gewährt wird. Der 
Gutsbeſitzer in vielen Theilen Deutſchlands giebt feinen Tagelöhnern 
ein Häuschen, der Kutſcher ſoll bei ſeinen Pferden ſchlafen, der Banquier 
ſucht es fo einzurichten, daß der Kaſſenbote in nächſter Nähe des Ge⸗ 
ſchäftslocals wohnt. Landſchaften und ähnliche Corporationen haben 
für ihre Dlrecloren und einen Theil ihrer Beamten der Regel nach 
Dienſtwohnungen und es läßt ſich nicht verkennen, daß eine ſolche 
Vergünſtigung ſehr hoch geſchätzt wird. Den allgemeinen wirthſchaft ⸗ 
lichen Geſetzen, die in dieſen Verhältnſſſen obwalten, wird ſich nun 
auch der Staat unterwerfen müſſen. Wir haben daher die Frage 
aufzuwerfen, wenn im Verkehr eine freie Wohnung gewährt zu wer⸗ 
den pflegt. - > 

Wir finden drei Fälle: 1) wenn das Intereſſe des Berufes, den 
der Angeſtellte zu erfüllen hat, ſeine fortdauernde Nähe an einem ge⸗ 
wiſſen Orte fordert. Daß der Kaſſenbote im Comptoir ſchläft, gewährt 
Sicherheit gegen Diebe, daß der Kutſcher bei ſeinen Pferden ſchläft, 
gewährt Sicherheit gegen Unfälle, die dieſen Thieren zuſtoßen koͤnnen. 
2) Wenn die Wohnung einmal vorhanden iſt, ziehen angeſehene Cor⸗ 
porationen es vor, fie ihren eigenen Angeſtellten zu überlaſſen, ſtatt 
in einf beſchwerliches Vermiethungsverhältniß zu fremden Perſonen 
einzutreten. 3) Endlich muß man ſich zuweilen eniſchließen, eine 
freie Wohnung zuzuſagen, um Arbeiter heranzuziehen. Guts beſitzer, 
Fabrikanten können ſich häufig nur durch dleſes Mittel einen ſtehenden 
tüchtigen Schlag von Arbeitern verſchaffen. 


E 


ſonſt kommt Mißbrauch vor. 


vlelmehr müſſe der Staat, um den Uebelſtand gänzlich zu beſeitigen, 
allen ſeinen Beamten Dienſtwohnungen gewähren, und auch den Com⸗ 
munen ſei anzuratben, in der gleichen Weiſe zu verfahren. Es llege 
darin zugleich ein Mittel, der allgemeinen Wohnungsnoth zu begegnen, 
indem die Nachfrage eines Theiles der Wohnungsſucher vom Markle 


zurückgezogen werde. Roſcher war es, der zuerſt dieſe Anſicht ent⸗ 
wickelte (im neuen Reich); ihm folgte Engel (auf dem Eiſenacher 
Congreß) und neuerdings Ernſt Bruch (im Berliner ſtatiſtiſchen 
Jahrbuch). 8 
Man hat dagegen den Einwand erhoben, das ſei ein Rückfall aus 
der Geldwirthſchaft in die Naturalwirthſchaft. Wir müſſen geſtehen, 
daß dieſer Einwand uns wenig befriedigt. Wir ziehen die Geldwirth⸗ 
{haft der Naturalwirihſchaft vor, weil wir in unzähligen Fällen er: 
kannt haben, daß ſie heilſamere Folgen hat. Wo uns aber der Be⸗ 
wels geführt werden könnte, daß die Naturalwirihſchaft heilfamere 
Folgen hat, als die Geldwirthſchaft, würden wir der erſteren den Vor⸗ 
ug geben. : 
. Im wirthſchaftlichen Leben kommt der Fall oft vor, daß freie 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 1.— 2. Januar 1873. 
Die Schwelle der Pforte, über welcher die Inſchrifl: 1873 prangt, 


rollen zeigen viele Strafen wegen uneniſchuldigten Ausbleibens. 


Polizei⸗Anzelge, „daß in allen Revier⸗Polizei⸗Localen Aerzte zur Hilfs⸗ 


In den beiden erſten Kategorieen von Fällen gewährt auch der 
Staat Dienſtwohnungen. Wir verweilen auf die Wohnungen der 


Kaſtellane, der Zollwächter, auf die Dienſtwohnungen der Gymnaflal- 


Lehrer an ſolchen Anflalten, die aus alten Klöſtern umgewandelt find. 
Wenn man nun aber verlangt, daß allen Beamten eine Dienſt⸗ 
wohnung gewährt werden ſoll, fo müßſe man zuvor beweiſen, daß alle 
Beamten, die nicht in die erſte oder zweite der obigen Kategorteen 
gehören, doch in die dritte gehören, d. h. daß der Staat ſich Beamte 
aller Art in der erwünſchten Anzahl und Tüchtigkeit verſchaffen kann, 
wenn er ihnen Dienſtwohnung gewährt. Dieſer Beweis mag für 
einzelne Beamtenklaſſen zu erbringen ſein, für alle gewiß nicht. 

Noch weniger aber iſt anzunehmen, daß die Wohnungsnoth ſich 
mildern würde, wenn man das Princip der Dienſtwohnungen verall⸗ 
gemeinerte. Die Beamten ſcheiden allerdings aus der Zahl der 
Wohnungsſucher aus, aber ſtatt ihrer ſucht der Slaat. Dieſer müßte, 
ſei es fertige Häuſer, jet es Bauſtellen und Baumaterialien kaufen. 
Und da der Staat, wo er als Nachfragender auftritt, mit ungemeſſenen 
Zahlungsmitteln auftritt, weil hinter ihm die Steuerkraft des ganzen 
Volkes ſteht, ſo würde er die Preiſe der Dinge, die er ſucht, ver⸗ 
theuern. Den Beamten wäre reichlich geholfen, aber für die anderen 
Bevölkerungsklaſſen würden die Wohnungen noch knapper werden. 


Geſchworne a Schöffen. 


Die Nroceßreform Heinrich II. wird an Wichligkeit dem roͤmiſchen 
Formularproceſſe verglichen, dem fie nicht nur durch die Nebenftellung 
eines allgemein zugänglichen und gerechtern Verfahrens neben die engen 
und einfeltigen Formen des ältern Rechtes, ſondern auch durch die 
Leichtigkeſt der Ausdehnung auf verwandte Fälle ebenbürtig erſcheint. 
Freilich wird ſchon in jenen Zellen über die Laſt des Geſchwornen⸗ 
dienſtes als allgemeiner Unterthanenpflicht, über Abwälzung derſelben 
auf die Aermern durch Beſtechung ſeitens der Reichern geklagt, ſo daß 
deren vorzugsweiſe Berufung verordnet werden mußte. Die Schatz⸗ 
Auch 


leiſtung für auf dieſe brutale Weiſe herbeigeführte Verwundungen und 
körperliche Unglücksfälle vorhanden wären“, wohl nicht benutzt worden. 


wäre überſchritten. Das „Salve!“ das uns mündlich und ſchriftlich Zeitungen find heute am 2. Januar, wenigſtens keine Morgenblätter, 


geboten worden, haben wir mit dem Vertrauen hingenommen, daß der 
Gruß ein ehrlicher geweſen. „Allem Anſchein nach gehen wir, Gott 
Lob, einem ruhigen, friedlichen Jahre entgegen“, äußerte neulich ein 
alter, in ſehr gewichtigen Kreiſen heimiſcher Herr, neben dem ich in 
einer Renz chen Cireus⸗Loge meinen Platz gefunden. Er ſprach dieſe 
optimiſtiſche Anſicht (weil er etwas ſchwerhörig) fo laut aus, daß fie in 
der Nebenloge verſtanden wurde und der grimmige Blick eines krieg⸗ 
liebenden hohen Militärs, gleich einem Projectil, herüberflog, um die 
Friedensäußerung niederzuſchmettern. Und am Ende if der Martla⸗ 
liſche dazu berechtigt geweſen. Warum würden ſonſt Se. Excellenz der 
Herr Kriegsminiſter 20 Millionen Erhöhung des Milltär⸗Etats zum 
Frühjahr verlangen, wenn er nicht die Ueberzeugung hätte, „daß es 
zum Sommer wieder losgehen ſolle?“ Die römiſch⸗vaticaniſche Kriegs⸗ 
drohung iſt freilich nicht zu unterfhägen, aber zur Abwendung dieſer 
Gefahr dürfte wohl die vom Herrn Polizeipräfidenten v. Madai beim 
Berliner Magiſtrat beantragte Vermehrung der Schutzmannſchaft von 
1323 auf 2000 Mann genügen, wozu ja die Steuerzahlungsfreudigen 
und bereitwilligen Bewohner der Kaiſerſtadt gern 35,699 (warum nicht 
700 voll?) ſogleich und dann alljährlich — bis zur Erſcheinung 
des langerſehnten, keine Waffen und Waffenträger mehr erheiſchenden 
„Tauſendjährigen Reiches“ — 81,293 Thaler mehr zu zahlen bereit 
ſein würden, als wir es bis jetzt gethan. Wir glauben, daß, „wenn 
man das Ding nur recht anfaſſe“, die Aufrechthaltung der Ordnung 
auch mit den bisherigen ſchutzmänniſchen Kräften zu bewerkſtelligen 
wäre. Gerade die heutige — oder vielmehr die geſtrige Sylveſternacht 
hat dieſe unſere Meinung als eine vollſtändig richtige befräftigt. In 
der Woche zwiſchen Weihnacht und Neujahr prangten an jeder Littfaß⸗ 
ſäule zwei rothe Anſchlagzettel in Folio. Der eine des warnenden 
Inhalts — warum ging ein ſolcher nicht dem omininöſen, blutig ver⸗ 
laufenen Zapfenſtreich⸗Abend voran? — man möge fi als Neugteriger 
in der Neujahrsnacht ja nicht in den Trubel der nichtsnutzigen Tumul⸗ 
tuanten wagen, die ſeit Jahren namentlich die Gegend der „Linden“ 
zum Schauplatz ihres canailleuſen Treibens auserſehen, weit über die 
Grenzen des „Hutantreibens“ ruhig der Heimalhſtätte en gegenwan⸗ 
dernder Staatsbürger, bis zu lebensgefährlichen Brutalitäten, Droſchken⸗ 
umwerfen, Fenſter⸗ und Latern⸗Zertrümmerung und dergl. „Scherze“, 
nach dem Strolch⸗Ausdruck, hinausgingen. Die Schutzleute waren an⸗ 
gewieſen, die Anſicht: „Mit gefangen, mit gehangen“, oder wenigſtens 
„mit verhaftet“ aufrecht zu erhalten. Dieſe ſehr dankenswerthe poli⸗ 


zeiliche Warnung hat keine Exceſſe derart, wenigſtens keine erheblichen, 
aufkommen laſſen, und ſomit iſt die Empfehlung der zweiten rothen 


— 


erſchienen und wir enibehren alſo der etwanigen gedruckten Mutheilun⸗ 
gen von vielleicht ausnahmsweiſe vorgekommenen Ausſchreitungen. 
Doch genug von dem, was uns nicht behagt. Allenfalls könnten 
wir in dieſe Rubrik noch den ſeltſamen Winter regiſtriren, der eigent- 
lich kein Winter iſt, und ein poetiſches Gemüth zu einer Volksſage 
über dieſe wunderbare Naturerſcheinung zu erregen im Stande wäre. 
Es vergeht ſeit Weihnachten kein Tag, an welchem in unſern Zeitun⸗ 
gen nicht wohlverpackte Schmetterlinge anlangen, die in den Re⸗ 
dactionsbureaus munter und luſtig umherflattern, wie dies ſonſt nur 
von Enten geſchah. Ich kann nach eigener Anſchauung verſichern, 
daß dieſe Schmetterlinge keine Enten find. Kürſchner, Conditoren, 
Fleiſcher und Brennmaterialhändler wanken im Hinblick auf das feh⸗ 
lende Els mit „betrübten Lohgerberantlitzen“ umher. Ihnen geſellen 
ſich die Pächter der Schliitſchuhbahnen in spe bei. Seit fo viel Sil⸗ 
ber flüſſig geworden, will auch das romantiſche Silber der Ströme 
und Bäche nicht mehr feſt liegen. Zu den Leuten, die mit dieſen ab⸗ 
ſonderlichen Zuſtänden zufrieden fein dürften, ſcheinen die Zeitungs- 
Bexichterſtauer zu gehören, denen „aus gutunterrichteten Quellen“ 
die wunderbarſten Neuigkeiten zufließen. Was wir in der proſaiſch⸗ 
realiſtiſchen Zeit bedauern, iſt, daß wir bei dem Ausbleiben des Win⸗ 
ters den vierten Theil der ganzen Jahrespoeſie verlieren, die ſonſt vom 
22. December bis zum 22. März ihre ſpectellen Rechte behaupten 
durfte, wie in den Frühlings, Sommer⸗ und Herbſt⸗Ouartalen. Mancher 
unſerer Dichter hat vielleicht in den Mußeſtunden des vergangenen 
Sommers anti cipando feinen Pegaſus auf den ſpäteren Eis⸗Trab 
traintit und ſitzt nun betrübt da, weil die Sportbahn noch immer und 
immer nicht erſcheinen will. Viele auf Froſt bafiste Hoffnungen find, 
noch bevor fie zur Wirklichkeit zufammengefrosen, aufgethaut und in 
Nichts zerfloſſen, fo die des Königs von Baiern, deſſen 20,000 ⸗Gul⸗ 
den⸗Schlitten ſeine Schönheit und Herrlichkeit in der dunkeln Remiſe 
zu verbergen gezwungen iſt. Lebensluſtig⸗ſprudelnde Originale, die 
ſelbſt die Jahreszeiten zum Dienſt ihrer Laune zu zwingen verſtehen, 
giebt es in der phififizöfen Gegenwart nicht mehr. Ein folder war 
z. B. vor 50 Jahren ein in Dresden lebender mecklenburgſcher, den⸗ 
noch genial ⸗ausgelaſſener Cavalier, ein Baron Maltzahn, der im 
paſſabel heißen Monat Juli wettete, am hellen lichten Tage eine 
Schlittenfahrt durch die Straßen des damals ſonſt ſehr altfränkiſchen 
Elbflorenz zu machen. Und er gewann die Wette, von der großen Brücke 
mit feinen beiden Braunen aus dem Baſedow'ſchen Geftüt, die Schloß⸗ 
gaſſe hinabfahrend, den Altmarkt umkreiſend — wo von ſeinem Fenſter 
hinab der alte Ludwig Tieck ſchalkhaft lächelnd, ſich das ſeurrile Schau: 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pol. 
Anftallen Leffelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Der Viscont von Pont⸗Audemer ward 
1260 zur Unterſuchung gezogen, weil er für 15 Pfund einem Ge 
treldediebe durch Auswahl der von dieſem bezeichneten Geſchwornen 
durchgeholfen halte. Dennoch war die neue Einrichtung volksihümlich, 

weil ſie den Geiſt des Mittelſtandes in ſich aufnahm. Glanoilla nennt 

fie in feinem gleichzeitigen Rechtsbuche: „ex acquitate maxima 
proditam“. Sie erſcheint den Zeitgenoſſen als „eine königliche 
Wohlthat, die man der Gnade des Fürſten und dem Beirathe der 
Großen verdankt“. Das lag nach Gneiſt in der Vermittelung zwiſchen 
Lehnadel und Bürgerſchaft durch das Königthum, welches jedem Stande 

fein zuſagendes Beweismittel zur Wahl ſtellte. Nachdem der Beweis 
durch Geſchworne ein allgemeines, für Jedermann zugängliches 
Rechtsmittel geworden war, zeigen die Schatzrollen ſofort einen lebhaf⸗ 

ten Gebrauch. Die Hinneigung zum kirchlichen Proceſſe 
verſchwand ſchon unter Heinrich II. Der Volksgeiſt war 
auf die Bahn feiner eigenen Rechtsentwickelung zurück⸗ 
gelenkt. Man brachte die königliche Satzung der Aſſiſe mit etwas 
veränderten Formen als jurata zur Anwendung im Grafſchaftsgerichte 
und über die buchſtäblichen Fälle der Kanzleibriefe hinaus durch aus⸗ 
drückliches oder angenommenes Einverſtändniß der Partelen. Damit 
kam die Bewelsjury in die formalſte aller Proceßarten, in die Star 
klage, und half den Engländern ſchon im zwölften und dreizehnten 
Jahrhundert aus den deutſchen Verlegenhelten des vierzehnten und 
fünfzehnten. Die Inſtruction von 1219 hatte den Reiſexichtern geſagt: 
„Da die Gottesurtheile durch die Kirche verboten ſeien, fo follten fie 

die Gerügten nach der Schwere des Verbrechens entweder zu Cautlonen 
anhalten oder Landes verweiſen, oder im Gefängniß halten.“ Gneiſt 
bemerkt dazu: „Man verdeckte, wie häufig, die eigene Rathloſigkeit mit 
vorläufigen Polizeimaßregeln.“ Aber ſchon die Aſſiſen von Northampton 
waren 1176 auf den Ausweg gekommen, die Rügejury auch als Bes 
weismittel zu verwenden, wenn der Angeklagte auf die Frage, wie er 

ſich vertheidigen wolle, antwortete: per corpus et patriam, fpäter: 

by god and my country. Doch fand man Widerſpruch. Det 
Rechtsſinn ſtieß ſich an der Einheit von Ankläger und Zeugen. Die 
Rechtsbücher des 12. und 13. Jahrhunderts miß billigen dieſe Vereint 

gung als Schädigung des Beklagten. Man mußte, um dle Unter 
werfung unter den Spruch der patria herbeizuführen, Zwangsmittel 
wie in Frankreich anwenden. Gneiſt erwähnt eines Statuts von 1275, 
das übelberüchtigte Menſchen mit harter Haft bedroht. Man legte fe 
barhäuptig und barfuß auf die Erde, gab ihnen nur einen Tag um 

den andern Waſſer und Gerſtenbrot, bis fie ſtarben. Wieder war 

man auf dem Wege zur Tortur, und wieder half der geſunde Sinn 

des Volkes und der Plantagenets. Schon 1221 findet ſich eine be⸗ 
ſondere Jury von 24 Männern zur Prüfung des Spruches der Rüge⸗ 

jury. Eduard III. statute 25 cap. 3 ſchob die Beweisjury als zweite 
ſelbſtſtändige Geſammtheit in den Strafproceß ein, und ſchloß dle 
Rügemänner davon aus. Dieſe wurden ſpäter aus der ganzen Graf ⸗ 
ſchſt genommen, und heißen ſeitdem die große Jury, während die 
kleine Beweisſury aus dem Hundred berufen wird. Der Zwang hörte 

von ſelbſt auf, denn Niemand weigerte die Einwilligung. Die Formel 

by god and my country iſt geblieben, weil der Britte ſich ſchwen 
entſchließt alte Gebräuche wegzuſchaffen. Das Schwurgerſcht war jetzt 
auch im Strafverfahren eingebürgert, die Folter glücklich vermieden. 
Ste iſt in England nie gemeinrechtlich geworden. Unſern 
alter trefflicher Möfer hebt es mit wehmüthiger Freude im Gedanken 
an heimiſche Zuftände hervor. Als dann auch der Privatanklage ges 
ſtattet ward, die Beweisjury ſtatt des Zweikampfes zu wählen, kam 
der letztere ſo ſachte außer Gebrauch, daß Niemand mehr daran dachte, 


ſpiel anblickte. Unter dem Hurrahruf der in den Straßen verſammel⸗ 
ten neugierigen Menge beendete Maltzahn über den Neumarkt hin bis 
wieder zur Brücke feine exlravagante Schlittenfahrt und ſteckte ruhig 
den Ertrag der gewonnenen Wette: „hundert Ducaten“ in die Taſche. 
Ein ſolches Beiſpiel mit feinem Schlitten nachzuahmen, ziemt ſich 
natürlich nicht für ein gekröntes Haupt. 5 
Wenn auch nicht die Schlitten als ſtets zutreffendes winterliches 
Signum temporis zu erſcheinen im Stande find, fo doch die Bälle. 
Das größere Publikum hat damit am Sylveſterabend in herkömmlicher 
Weiſe „bei Kroll“ unter großem Zudrang begonnen, wie dort Über 
haupt eine „Drangperiode“ ohne Gleichen eingetreten. Nachdem der 
Theaterſaal und die Ausſtellungsräume ſeit dem 1. December das Wan⸗ 
derziel der Berliner gewefen, ſtrömte mit dem Beginn der Feiertage 
die Menſchenfluth in ſolch ſtürmenden Wogen dorthin, daß ſeit dem 
erſten Weihnachtstage bis einſchließlich des geſtrigen Neujahrstage all: 
abendlich die großen Räume bis auf den letzten Sitzplatz ausver⸗ 
kauft waren und der Verkauf der Stehplätze endlich auch beendet wer⸗ 
den mußte, um das Gedränge nicht zu einem geſundheltsgefährlichen 
zu machen. „Die Galloſchen des Glücks“ paſſen dem Direct 
Engel wie angegoſſen und bewähren eine Kraft und Ausdauer, an 
welcher die Gummiwaarenfabrikanten ein löbliches Beiſpiel nehmen 
könnten. Beſcheiden gerechnet haben dieſe ſieben auf einander folgen⸗ 
den Theaterabende, in deren Reihe ſich nur der „Neujahrsball“ ein⸗ 
ſchob, eine Entreegeld⸗Einnahme von 7000 Thlr. gebracht. Der 
Ball wenigſtens auch 1000 Thlr. Und nun die Einnahmen der „Küche 
und Keller“! Es iſt und bleibt für Berlin die „Börſe des Vergnü⸗ 
gens“, und der Director der „Börſen⸗König“, in deſſen Träumen das 
Geſpenſt der Pleite keinen freien Eintritt hat. — Am 11. Januar 
rückt dort unſer königliches Ballet mit ſeinem erſten Ball in die Reihe 
der Feſte, wogegen das Project, in dieſe Hallen den „Reichstag“ ein⸗ 
zuführen und ſich lediglich „mit dem Wohle der Menſchheit und dem 
polttiſchen und fortalen Gedeihen der Völker zu beſchäſtigen“ vorläufig 
bei Seite geſchoben zu fein ſcheint. Die Sttauß'ſche Erläuterung: 
„Das Leben ein Tanz“ findet dort jedenfalls mehr klingenden Anklang, 
als die Debatten über ein allgemeines „Reichs⸗Strafgeſetz.“ Wo ſoll⸗ 
ten wir leichtfertige Kaiſerſtädter dann noch heiter unſere Abende zu⸗ 
bringen? Am Ende aller Enden ſtürzten wir uns gar in die „Atti⸗ 
ſtiſch⸗literariſche Geſellſchaft“, die allwoͤchentlich im Hotel Janſon an 
den Opferaltären des Jocus und Komus ihren Cultus feiert, und dazu 
ſchon vorher durch originelle Zeitungs⸗Reclame einladet. So z. B. 
in der Feſtwoche durch folgende Verheißung: „Die Solotänzerin 
Iſabella Lafleur, die frühere Beſizerin des hiſtoriſch merk 
würdigen Schloſſes der Königin Chriſtine von Schweden in Tu rin, 
wird der Monolog: „Umſonſt gelebt!“ aus dem Trauerſpiel „Königin 
Chriſtine“ von G. Conrad, repetiren!“ Ich traf zu der geeigneten 


buch ein wahrhaftes Verdict in Uebereinſtimmung mit den gelieferten 


flällt weg; dann erklärte ein Statut von 1650 die Eigenſchaft eines 
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jährigen Uebung des Schwurgerichts erwuchs den Engländer der ruhlge, 


8 halten hat. 


Bi Unabhängigkeit errungen ward. Darüber fol man ſich billig weder 


feſt begründet wird, bis die Tugenden, welche dazu gehören, erſtarkt 
und gleichſam nationale Tugenden werden, bedarf es einer langen 
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die Chriſtine meiſterhaft geſpielt, ſich mit dem faft einen ganzen Akt Damen, dann ein angeblich in Chili aufgefundenes Ungeheuer von „Harpye.“ 


die Leiden der Bürgerkriege auf die Fechtenden beſchränkte, 


des Volkes, d'e nicht auf dem Papiere ſtehen. 
Kenner und Kämpe des engliſchen Strafverfahrens, ſagt in ſeinem 
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. 


in meinem letzten Briefe den geneigten Leſern mitgelheilte Chignon⸗Be⸗ 
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erſtarkt das Volk. 
einer Regierung haben ohne gewiſſe Bürgſchaften keinen Werth.“ Für 
ſolche Bürgſchaft reichte das Schwurgericht den Tudors und Stuarts 
gegenüber noch nicht aus. Dieſen Fürſten war die magna charta 
ein Dorn im Auge. Ihrer Verfolgungsſucht kam die ſchrittweiſe Fort⸗ 
bildung der engliſchen Rechtszuſtände zu Hilfe. Unſyſtematiſch und un⸗ 
fommetifch, nirgend aus einem Guſſe geſchaffen, beſtand — was 
Macaulay a. g. O. nicht verſchweigt — „niemals ein Augen- 
blick, in welchem nicht der größte Theil des geltenden Rechtes 
ſchon alt und daher voller Unregelmäßigkelten war. Gegen willkürliche 
Behandlung des Einzelnen ward das erregte öffentliche Rechtsgefühl 
beſchwichtigt durch die Hinweiſung auf das Königsrecht der indieuli 
und brevia, auf die Beispiele der Inſtruction von 1219 und der 
Behandlung von Perſonen, die der patria ſich nicht unterwerfen 
wollten. So konnten von den Zeiten Heinrichs VII. bis Jacob II. 
ohne allgemein anerkannten formellen Rechtsbruch und mit Hilfe eines 
abhängigen, nach Gunſt ſtrebenden und dadurch verderbten Richter⸗ 
ſtandes mit und ohne Geſchworene polätihe und reltgiöſe Verfolgun⸗ 
gen oder auch wohl rein perſönliche Feindſchaften zu verderblichem Er⸗ 
folge durchgeführt werden, von denen die state triats voll ſind, und 
die der edle Jardine nennt a mere mockery of justice, 
being in fact only employed by the governement as a mean 
of destroying obnoxius individuals with sufficient pomp 
and circumstance to hold the multitude in awe.. Der Zu: 
ſtand des öffentlichen Verkehrs kam dazu. Ehe es recht herumkam, daß eln 
Buckingham und Surrey, Anna Boleyn oder Lady Salesbuiy hinge⸗ 
richtet ſeten, war die Sache lange vorüber und nicht mehr zu ändern. 
Das Volk war nachläſſig bei Einzelheiten, weil es ſich ſeiner Kraft 
gegen allgemeine und langdauernde Unterdrückung bewußt blieb. 
Macaulay ſagt: „Dieſe Fürſten konnten ungeſtraft Tyrannen ſein in 
der Umgebung ihres Hofes; aber ſie mußten ſehr ängſtlich die Stim⸗ 
mung des Landes im Auge behalten.“ So kam auch die Folter zur 
Anwendung, aber ſtets als ausnahmsweiſes Vorrecht königlicher Willkür. 
Den Geſchworenen ſelbſt wurde übel mitgeſpielt. Die Einſtimmigkeit 
der Zwölfzahl, welche Eduard III. an Stelle der adfortiatio und 
aller ſonſtigen Modifieationen feſtgeſetzt hatte, ward durch Einſperrung 
ohne Feuer, Speiſe und Trank, durch Mitſchleppen von Stadt zu 
Stadt auf der Gerichtsreiſe herbeigeführt. Die Staatsrichter, hoch⸗ 
fahrend und eigenwillig, ſahen ſich als die Herren des Proceſſes, die Ge: 
ſchwornen lediglich als Werkzeuge an, deren ſie ſich in Ermangelung 
beſſerer bedienten, um die Sache nach Belieben zu Ende zu bringen. 
Man ſtellte den Grundſatz auf, daß die Geſchworenen der Anweiſung 
des Richters zu folgen hätten, und ahndete den Ungehorſam durch 
grobes Anfahren, wiederholtes Zurückſenden, auch wohl durch Einſper⸗ 
tung oder Bedrohung mit der attincta oder attaint wegen falſchen 
Wahrſpruches. Half das Alles nicht, fo ſuchte man wenigftend ein 
Spectalverdict herbeizuführen und kam ſchließlich dazu, alle Wahrſprüche 
als Specialverdicte zu behandeln durch den Satz Lord Kokez — eben 
ſo berühmt als Schriftſteller, wie ſchändlich als Richter: „daß die 
Geſchworenen nur über die Thatſachen, die Richter aber 
über das Recht zu erkennen hätten — ad quaestiones facti 
respondeant juratores, ad quaestiones juris respondeant 
judices.“ Man nahm dies Alles aus dem urſprünglichen Begriffe 
des Zeugniſſes im Civilproceſſe. Damit hatten Koke und der ſcheuß⸗ 
liche Jenffties die Geſchworenen am Gängelbande. 


bis Thornton 1819 durch feine Berufung darauf die gebildete Welt 
in Erſtaunen und die Richter in Verlegenheit ſetzte. x 
Das Gemeindezeugniß ſchreitet langſam zum heutigen Schuld⸗ 
ſpruche welter. Der entwickelte Beweisdogmatismus des römiſchen 
Rechtes, das auch den Engländern bekannt wurde, half dazu: es iſt 
meikwürdig, daß er hier der volksmäßigen Rechtspflege nicht ſchädlich, 
ſondern günſtig wirkte. Man wurde zuerſt aufmerkſam auf die Ver⸗ 
ſchiedenhelt der Urkundszeugen und Geſchwornen, die in fränkiſcher Weiſe 
ihre Ausſage über die Echtheit einer Urkunde gemeinſam abgaben. 
Man trennte ſich ſelt dem 14. Jahrhundert, indem man die Geſchäfts⸗ 
zeugen vor der Jury vernahm, und dann deren Ausſpruch obenein 
forderte. Das ward auf alle Beweiſe ausgedehnt. Fortescue de 
laudibus legum Angliae 1460 unterſcheidet bereits vollſtändig den 
Zeugenbeweis von den Geſchworenen. Noch blieb deren eignes Willen 
daneben; doch wird nach dem Grunde deſſelben nicht mehr gefragt. 
Der Eid geht nicht mehr auf Ausſage der Wahrheit, ſondern „wohl 
und getreulich zu prüfen, und eine richtige Entſcheidung zu geben 


Beweiſen.“ Det Begriff der evidence bildet ſich. Der Angeklagte 
wird jetzt gefragt, wie er gerichtet fein wolle. Seit 1450 tritt das 
Kreuzverhör vor der Sury ein, die Vereidigung von Entlaſtungszeu⸗ 
gen erſt ſeii Königin Anna. Die Nothwendigkeit der Nachbarſchaft 


Zeugen und Geſchwornen für unvereinbar, verbot den letztern die Be⸗ 
rlckſichtigung und Mittheilung ihrer Privatwiſſenſchaft. 
So war aus dem karolingiſchen Frageverfahren das engliſche Schwur⸗ 
gericht geworden. Wir hättens auch haben können, wenn uns unſer 
Königthum und jener Gauverband erhalten wurde, den die nieder 
deutſche Heimath der Angelſachſen lange genug zu reiten ſuchten. Nun 
ging in Deutſchland Alles drunter und drüber, während in England 
die Gemeinſchaft und Wechſelwirkung zwiſchen Volk und Recht lebendig 
blieb, welche beide bei geſundem Verſtande erhält. Dazu hat mehr 
als alles Audere die Gerichtsverfaſſung beigetragen. Aus den charges, 
den Schlußreden der Schwurgerichtspräſidenten, wurden jene Rechtsſätze 
genommen, welche als Präjudizien oder Statuten das common law 
im ungehemmten, durch keln fremdes Recht gebrochenen oder ganz ab: 
gedämmten Strome fortbildeten. Dadurch ward es den Engländern 
möglich, wie Macaulay rühmt, history of England, C. 5 20, zu 
verbinden gewaltſamen Umſturz mit der ruhigen Wirkung der Jahre, 
Fortſchritt mit Feſtigkeit, die Kraft der Jugend mit der Hoheit unvor⸗ 
denklichen Alters.“ Aus dem Schwurgerichte ſo gut wie aus dem 
Parlamente erwuchs dem Volke jene geſtählte Theilnahme am öffentlichen 
Leben und ein wunderbarer Geiſt geſetzmäßiger Selbſtbeſchränkung, der 
weil 

et ſelbſt im wildeſten Kampfe der beiden Roſen nicht muthwillig und 
ohne Noth in den Rechlskreis der Mitbürger eingriff. Nur fo 
läßt ſich erklären. Daß unter jenen Stürmen der vielerfahrene Kanines 

England für das beſtregterte Land erklären, wie ſchon damals 
unter rühmenswerther Mitwirkung der Kirche ohne geſetzliche Auf⸗ 
hebung lediglich durch Einzelthun die Leibeigenſchaft verſchwinden 
konnte, die bei uns durch verkehrte Rechtſprechung ſich im 16. und 
17. Jahrhundert erſt recht peſtartig verbreitete. Aus der ſechshundert⸗ 


feſtbegrenzte Begriff der geſetzlichen Nothwehr, welchen Stuart Mill 
der wüſten Gedankenlehre franzöſiſcher Revolutionsideen entgegenge⸗ 


Breslau, 4. Januar. 

Alle unabhängigen Blätter theilen unſere Auffaſſung über die im Mi⸗ 
niſterium eingetretenen Veränderungen: wir ſind auf dem beſten Wege zur 
politiſchen und religiöſen Reaction. Heute ſpricht man ſchon nicht mehr 
blos von der Zurückziehung des Civilehegeſetzes; das iſt eine abgethane 
Sache; die wichtigſte Waffe gegen den Ultramontanismus iſt bis auf 
Weiteres beſeitigt. Nein, heute geht man bereits einen Schritt weiter und 
meint, daß auch die übrigen kirchenpolitiſchen Geſetzentwürfe in den Archiven 
des Cultusminiſteriums begraben bleiben. Die conſervativen Organe rüb: 
men die ſtreng kirchliche Richtung des Grafen Roon und die ultramon⸗ 
tanen Blätter ſchmunzeln im Stillen über die eingetretene Wendung. 

Die Hoffnung, welche die Sanguiniker unter den Liberalen auf das Ab⸗ 
geordnetenhaus ſetzen, können wir nicht theilen. Gewiß werden die Ver⸗ 


ö Doch muß man nicht glauben, daß es immer ſo glatt abging. Es 
währt noch lange, bis den Geſchwornen die gebührende Achtung und 


wundern noch betzüben. Keine Verfaſſung, kein Geſetz oder Verfahren 
hilft zur Gerechtigkeit, wenn nicht der lebendige Wille und der charak⸗ 
tervolle Eniſchluß in der Anwendung dazu kommt. Dazu gehören 
Geſinnungen und Eigenſchaften der Regierung, ihrer Beamten und 
Mitlermaler, der große 


Werke über daſſelbe Seite 3: „Bis ein ſolcher Zuſtand in einem Volke 


f Zeit. 


Conſumtion dieſes verheißenen Genuſſes die gründlichſten Vorbereitun⸗theilweiſe ſehr abenteuerlichen Benennungen den geehrten Feſtgebern 
gen, durchſtöberte meine alte Ertnnerung an meine perſönliche Local⸗ mitzutheilen, fo z. B. die Cofffuren à la herisson (Igel), demi- 
Kenntniß Turin's und daneben mehrere anderweitige Reiſewerke nach herisson (halber Schw. Igel), chien couchant (Hühnerhund), 
dem Chriſtinenpalaſt in der königlich ſardiniſchen Hauptſtadt, ohne auf baigneuses à la frivolité (in Frivolität Plätſchernde), caléches 


Große Kämpfe werden nothwendig; nur die hacte Lei ensſchule 


Bee: 


die Spur eines Befttztitels der touriſtiſchen ei- devant⸗Königin von retroussées (zurückgeſchlagene Kaleſchen) u. ſ. w. — Die wackern 


Schweden zu gerathen und tröſtete mich endlich damit, daß fie in Franzoſen waren in dieſen Erfindungen unerſchöpflich; jeder Sieg Ihrer 


üulrgend einem der dorligen Paläſte wohl nur zur Miethe gewohnt haben Waffen, jeder Wechſel in der Politik, jedes einigermaßen bedeutende 


mochte, ein Umſtand, den vielleicht ein ſchlauer ſardiniſcher Häuſer⸗ Ereigniß, gab Anlaß zu einer neuen phantaſtiſchen Anordnung der 
Maller benutzt, um die Solotänzerin Lafleur, — deren Aehnlichkeit Friſur, daneben auch der Coſtüme. „Schöne Henne“ hieß eine 
mit einer früheren deutſchen Ballerina, nomine Blume ſtupend ſeln Fregatte, die ſich im Seegefechte vom 1. Juni 1778 ausgezeichnet 
fol, — zum leichtfertigen Ankauf zu bewegen. Zurückdenkend an die hatte und acht Tage darauf erſchien die „Belle Poule“ mit allen 
poetiſche Mühe, die unſere reizende Swoboda, die im Nationaltheater Maſten, Segeln und Kanonen auf den Köpfen der vornehmen 


füllenden Monolog unſeres geiſtreichen prinzlichen Autors gegeben, Der Preis wird aber ſtets der Erfindung der „bonnets au pare- anglais“ 
brannte ich vor Begierde, meine choꝛeographiſchen Kenntniſſe durch das zuertheilt werden müſſen. Die Haare wurden fo geordnet, daß fie 
Anſchauen des getanzten Poems zu bereichern und vielleicht darin unregelmäßige Erhöhungen, Hügel bildeten, auf deren Spitzen kleine 
die Ueberbleibſel des griechiſchen Tanzes zu entdecken, den die auch in Windmühlen ihre Flügel drehten. Die Zwiſchenräume füllten Wälder 
llterariſchen Farcen bewanderte Königin bekanntlich in einem Hofconcert | mit Wild und Jäger, Wieſen mit Bächen, weidenden Lämmern und 
durch die beiden gelehrten Profeſſoren ausführen ließ. Eben war ich Hizten aus, und die ganze Maſchinerie wurde durch eine Feder in 
in meinen Frack geſchlüpft und wollte, um in den Schmutzfluthen unſerer Bewegung geſetzt. Reine Wahrheit, keine Ente. 

Reſidenzſtraßen nicht zu ertrinken, per Droſchke in den Hafen der litera⸗ Ich könnte noch welter in den Chignons wühlen, halte aber dieſe 
kiſch⸗artiſtiſchen Geſellſchaft ſchwimmen, als — mein Bekannter, dem ich die | Andeutungen für hinreichend, um unſere Damenwelt zu encouragiren, 
auch in dieſer Branche den Franzöfinnen den Vorrang abzugewinnen. 
Der Eifer, der ſich bis jetzt ſchon zeigt, berechtigt mich zu der Hoff⸗ 
nung, nicht bis zum Jahre 1881 — in welchem die letztgenannte 
Colffüre ihren hundertjährigen Geburtstag (1781) feiern würde — 
warten zu müſſen, ſondern vielleicht ſchon auf den diesjährigen Garne 


ſcheerungs⸗Geſchichte eines jungen Verllebten an die Geliebte verdanke, in 
mein Zimmer trat und mir die verſprochene Abſchriſt der, von dem jungen 
verliebten und dabei grundgelehrten Mann über die Geſchichte der 
Haartrachten der Damen verfaßte Broſchüre zum Excerpiren mitbrachte. 


125 Mir ſtehen vor Verwunderung meine eignen Haare zu Berge, im Hin⸗ valsbällen von einer, den Parc-anglais auf zierlichem Haupte tra⸗ 
Er biick auf das, was in extenso in dem letzten Jahrhundert über die gende Dame, die dankende Verſicherung zu erhalten, daß ich mich durch 
Hagre geſchrieben worden; mit der Aufzählung all der Coiffuren aus dieſe aufgefriſchte Erinnerung an eine glorioſe Chignon⸗Vergangen⸗ 
den Jahren 1774 bis 1789 könnte man ſchon ein paar Bände füllen. heit, um das deutſche Vaterland, feminine Hälfte, außerordentlich ver- 
Vor Allem will ich — weil ich mich beſtrebe meine Herzensergießungen dient gemacht habe. R. Gardefeu. 


ſo gemeinnützig wie möglich ausſtrömen zu laſſen und überzeugt bin, 


Sonntagswanderungen. 

Sanet Sylveſter iſt glücklich überſtanden. Das neue Jahr iſt in 
der üblichen Weiſe begrüßt worden unter Lachen und Scherzen, Gläſer⸗ 
klingen, heiteren und wehmüthigen Rückblicken; wieder ſind unzählige 
guter Vorſätze gefaßt worden. Der Student will ſein Leben ändern 
und ſolide werden, der Candidat mehr an das Examen denken und 
ſtrammer arbeiten; der Speculant will ſich nicht mehr in allzu gewagte 
Unternehmungen einlaſſen und der Geprellte keine 7%procentigen Nu: 
mänier mehr kaufen; der Magiſtrat will nicht mehr die Steuerſchraube 
anziehen und der Kämmerer Niemanden mehr zu hoch ſchätzen. Alle 
dieſe und ähnllche gute Vorſätze pflegen in der Nacht vom 31. De⸗ 


daß die Breslauer Zeitung auch nicht wenig von den Herrn Coiffeurs 
de dames geleſen wid — dieſen Anlaß zu einem Innungs⸗Jubi⸗ 
läum geben. Perükenmacher gab es früher ſchon, die aber endlich nicht 
hinreichten, um die Launen der Damen zu befriedigen. So eniſtanden 
denn in den ſtebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts und zwar in 
Paris eben dieſe Coiffeurs für das höre Geſchlecht, erhielten aber erft 
nach einem langen Proceſſe die Berechtigung, ſich als Innung zu con⸗ 
ſtitulren. Ein Paxlamentsbeſchluß vom 18. Auguſt 1779 erkannte ihr 
Beſtehen an, und unterm 24. Juni 1780 erhielten ſie die Corpora⸗ 
lonsrechte. Ich überlaſſe es alſo den Herren, eins von dieſen Daten 
für das hundertjährige Jubiläum zu wählen. Für die paſſendſte Aus⸗ 
chmückung der Feſtlokale würden ſich die Copieen der damals beſtehenden 


0 verſchiedenen Kopfputze eignen, und bin ich gern bereit, dann die,] Tages des neuen Jabres meiſt ſchon wieder vergeſſen zu fein. Eine 


Welt des Friedens und der Seligkelt, eine Welt, in der nur Freude 


cember zum 1. Januar gefaßt zu werden, um im Laufe des erſten | fi 
Miniſteriums mit Herrn von Roon als Miniſterpräſident und Ge⸗ 


ä = 


Die herrlichſte Verfaſſung, die freiſinnigſten Zuſagen] handlungen insbeſon dere über das Budget zur Klärung der Situation bei⸗ 


tragen, aber im Uebrigen iſt das Abgeordnetenhaus ohnmächtig. Man 
ſpricht davon, daß das Miniſterium homogener werden müſſe; nun dann 
wird wohl Herr v. Selchow bleiben und es werden allmälig die⸗ 
jenigen Miniſter ausſcheiden, denen man liberale Anwandlungen zuſchreibt. 
Im Herrenhauſe aber wird die Temperatur wieder außerordentlich angeneh: 
werden. : 

Seitens der öſterreichiſchen Regierung ift bisher keine directe Kund⸗ 
gebung über die Gramont'ſche Affaire erlaſſen worden. Indeſſen ſcheint 
die Haltung des größten Theiles der deutſchen Preſſe in dieſer Angelegen⸗ 
heit und die von offiziöſen Berliner Blättern gegegebene Verſicherung, daß 
die Enthüllungen Gramont's ſelbſt wenn fie auf Wahrheit beruhen, keinen 
Einfluß auf die freundſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zur jetzigen 
öſterreichiſchen Regierung haben konnten, in Wien ſehr angenehm berührt 
zu haben. Wir begegnen heute einem Symptome, das andeutet, daß man 
auf öſterreichiſcher Seite mit Befriedigung und Bereitwilligkeit auf die Auf⸗ 
faſſung eingeht, durch die in Deutſchland den Gramont'ſchen Enthüllungen 
die gefährliche Spitze abgebrochen worden iſt, und daß man nun gern die 
Gelegenheit ergreift, angeſichts des mißlungenen Störungsverſuches das 
gute Einvernehmen mit Deutſchland zu proclamiren. Die „Wiener 
Abendpoſt“ thut dies nämlich in einem retroſpectiven Artikel in ähnlicher 
Weiſe wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, indem ſie ſich auf das 
Urtheil der liberalen öſterreichiſchen Blätter beruft und daran die Bemer⸗ 
kung knüpft: „Die verfaſſungstreue Preſſe conſtatirt ihre Genugthuung über 
die günſtigen Beziehungen der Monarchie zu den auswärtigen Mächten, 
insbeſondere über das freundſchaftliche Verhältniß Oeſterreichs 
zum Deutſchen Reiche, das in dem verfloſſenen Jahre unge⸗ 
trübt erhalten blieb.“ 

In der Schweiz macht ſich das Verlangen, die ſtaatskirchlichen Fragen 
in einer eniſchiedenen und durchgreifenden Weiſe zu löſen, faſt in allen 
Cantonen mehr und mehr geltend. In Bern iſt die Commiſſion, welcher 


der Entwurf eines Cantonalen Kirchengeſetzes vorgelegt war, mit ihren 


Berathungen ans Ziel gekommen. Der Entwurf, wie er aus dieſen Ver⸗ 
hanvlungen hervorgegangen, ift eines der merkwürdigſten Erzeugniſie der 
Geſetzgebung auf kirchlichem Gebiete. Nach demſelben darf die Regierung 
unter Anderem nur ſolchen Beſchlüſſen der evangeliſch⸗reformirten Synode 
(oder Erlaſſen der katholiſchen Kirchenbehörden) die Genehmigung verſagen 
welche gegen ein Staatsgeſetz verſtoßen. Die Synode ſoll in Zukunft frei 
aus allem Volk, ohne Vorrecht der Geiſtlichkeit, gewählt werden, auf je 
4000 Seelen ein Abgeordneter zur Synode. Wähler ſind alle Activbürger 
die zur Kirche gezählt ſein wollen. Damit die Synode den Gemeinden 
nichts betroyiren könne, it dieſen ein Veto gegen alle Synodalbeſchlüſſe 
eingeräumt: mit zwei Dritteln der Stimmen kann eine Gemeinde 
Beſchlüſſe der Synode ablehnen und ſtatt deſſen Gutfin dendes an⸗ 
ordnen, bleibt aber gleichwohl im Verband der Landeskirche fo 
lange ſie nicht förmlich ihren Austritt aus derſelben erklärt. Die 
geſetzgebende Behörde, der Große Rath des Kantons, hat auch die Befugniß, 
die Gründung neuer Kirchengemeinden anzuerkennen, ohne Rückſicht darauf, 
ob ſie einer der beiden herrſchenden Confeſſionen angehören; in Folge deſſen 
werden auch iſraelitiſche oder altkatholiſche Gemeinden dem neuen Gefek ſich 
unterſtellen können und alsdann die gleichen Vortheile und Rechte genießen, 
wie jede andere Kirchengemeinde. Die Gemeinden wählen ihre Pfarrer auf 
eine Amtsdauer von ſechs Jahren, nach deren Ablauf eine Neuwahl ſtatt⸗ 
findet; natürlich iſt die Beſtätigung des bisherigen Pfarrers zuläſſig. Dabei 
mögen die kathoiſchen Gemeinden zuſehen, wie ſie ſich mit den Anſprüchen 
des Biſchofs auf Mitwirkung bei den Pfarrwahlen abfinden: die Regierung 
kömmert ſich um dieſes hierarchiſche Verhältniß nicht und erkennt die Wahl 
welche eine Gemeinde getroffen hat, an, ſobald ſie dem Geſetze gemäß er⸗ 
folgt ift und der Gewählte feine Staatsprüfung abgelegt hat. Dieſe Prü⸗ 
fungen werden von Commiſſionen abgenommen, welche einen gemiſchten 
ſtaatlich kirchlichen Charakter haben, fo daß die eine Hälfte der Mitglieder 
von der Regierung, die andere von den kirchlichen Behörden zu ernennen iſt. 

In Genf, dem Sitze der calbiniftiihen Orthodoxie, iſt dieſe letztere 
Richtung bei den letzten Wahlen in's Conſiſtorium glänzend geſchlagen 
worden, jo daß das Conſiſtorium nunmebr in feiner Mehrheit aus Anhän 
gern des „Ohristianisme liberale“, an deſſen Spitze Profeſſor Cougnard 
ſteht, zuſammengeſetzt iſt. Dicht daneben, im katholiſchen „Carouges“ ver⸗ 


W! 


und Glück vorhanden wäre, exiſtirt in jener Nacht, aber leider nur in 
Gedanken. Vierundzwanzig Stunden fpäter geht Alles wieder den ge- 
wohnten Kreislauf. Von dem Frieden, der übtigens bereits in der 
Nacht mehrfach geſtört wurde, iſt nichts mehr zu bemerken; ſelbſt mit 
dramatiſchen Autoren kennt man bereits kein Erbarmen und wie üblich 
wird im Stadttheater ein neues Stück ausgepfiffen. Armer Autor, 
warum warft du auch fo unvorſichtig, am Neujahrstage dein Werk dem 
Publikum zu präſentiren! Weißt du denn wirklich nicht, daß an dieſem 
Tage das Pfeifen im Stadttheater fo ſicher iſt, wie das Amen in der 
Kirche. Aus den verſchiedenſten Gründen wird dann jene Kunſt ge⸗ 
übt; den Einen verdrleßt der Beifall der Andern; dem iſt ein Schau⸗ 
ſpieler zu geſchminkt; dem ſcheinen die Lampen zu hell (eine Nachwir⸗ 
kung der durchſchwärmien Nacht); dem fallen bei irgend einer Stelle 
die vielen Trinkgelder ein, die er hat geben müſſen, und wenn kein 
anderer Grund vorhanden iſt, ſo pfeift man, weil es eben Neujahr iſt. 

Dabei können ihn immer noch zwei Molive bewegen, einmal die 
althergebrachte Sitte an dieſem Tage, andererfeild der Gedanke an die 
vielen Unannehmlichkeiten, mit denen der erſte Januar verbunden iſt. 
Schon in der Nacht hat er ſich über das vielfach ertönende „Proſt Neu⸗ 
jahr“ geärgert, wenn auch ſein Unmuth gemildert wurde, gedachte er, 
wie gegen früher es jetzt doch eigentlich recht ruhig hergeht. Nicht 
mehr finden die üblichen großarligen Skandale auf dem Neumarkt ſtatt, 
wenngleich es immer noch nicht ſehr zu empfehlen iſt, in der Syl⸗ 
veſternacht mit einem neuen Cylinder auszugehen. Hat ſchließlich der 
Gedanke über die fortſchreitende Cultur den Unmuth über den nächt⸗ 
lichen Lärm verſcheucht, ſo bieten am nächſten Morgen die verſchieden⸗ 
0 Gratulanten genügende Veranlaſſung, die Galle überlaufen zu 
a en. 1 
N „Wer kennt die Menſchen, nennt die Namen, 
Die heute gratuliren kamen?“ 5 

Der Nachtwächter fängt mit dem Einfordenn des Neujahrsobolus 
an und der Schornſteinfeger hört damit auf. Schließlich, wenn man 
denkt, nun iſt Alles vorbei, zeigt es ſich, daß der letzte Gratulant ein 
falſcher war; der richtige erſcheint, will auch befriedigt ſein und zu 
vn Gratulatlonsärger kommt noch der über die Schlechtigkelt der 

elt. 

laſſungen eines ultramontanen Blattes über die Unmoral der Frei⸗ 
maurer, Juden und Akatholiken billigen. Welcher Triumph dann der 
„Wahrheit!“ f 

Die fremdländiſche Sitte, am Neujahrstage ſich zu beſchenken, ſcheint 
auch bei uns Anklang zu finden. Wenigſtens find wir von zwei Seiten 


beſchenkt worden; von oben ſchenkte man uns Bismarck und erhielt 


ihn dem Reiche, ein Geſchenk, mit dem wir entſchieden einverſtanden 
nd. Die zweite nebenher laufende Gabe des ſpeelfiſch preußiſchen 


langt der Gemeinderath von der Regierung die Ermächtigung, alle kirch⸗ 


Dann kann ein ſonſt ganz liberaler Menſch ſogar die Aus⸗ 


Dee in 


4 neral von Kameke als Kriegsminiſter vermögen wir dagegen nicht 


mati 


gemachte Geſchenk iſt eigentlich ein weihnachtliches, des Papſtes Allo⸗ 
ecution. Da es wohl aber noch auf lange Zeit im neuen Jahre unſere 
Blätter beſchäftigen wird, rechnen wir es zu den Neufahrsgeſchenken. 
Wir ſchmeicheln uns nun heute, die wahre Beſtimmung jener Rede 
entdeckt zu haben. Von vornherein müſſen wir geſtehen, daß die Ne: 
gierung in eine allerdings ſehr feine Falle der Jeſuiten hineingerathen 
iſt. Wir wollen verſuchen, dem Leſer dieſe dunkel erſcheinenden Worte 
zu erklären. Bekanntlich verſucht die ultramontane Preſſe ſeit lange 


. 


ichen Proceſſionen auf offener Straße zu unterſagen. i 
1295 burg iſt eine Umgeſtaltung des Kirchengeſetzes im Burfe, durch 
welche die ausſchließſiche Herrſchaft der Geiſtlichkeit über die Kirche gebrochen 
werden ſoll. Außerdem hat auch, namentlich in den Cantonen e 
und Aargau, die altkatholiſche Bewegung ihren Fortgang: neueſtens it de 
in Luzern ſeines Amtes entſetzte Pfarrer Egli in Obermumpf im aargaui⸗ 
ſchen Frickthal als katholischer Pfarrer gewählt und förmlich in fein Amt 
eingeführt worden. — Andererſeits thut der Ultramontanismus freilich auch das 
Seine, um ſich nach Möglichkeit gegen dieſes Vordringen des Liberalismus zu 
wehren. Als Gegengewicht gegen die immer zahlreicher werdenden, allkalboliſchen 
Vereine fingen feine Vorkämpfer an, „katholiſche Vereine“ zu gründen. 


So bereits in einigen Solothurner Gemeinden und ſo nun auch in Bern. 


26. v. Mts. kamen dort einige 60 oder 70 Getreue zuſammen und 
naeh 11 5 ſolcen Verein von „wirklichen Katholiken“ die „Alles 
glauben“ und die ihre katholische Geſinnung durch ihre Cultusübung be⸗ 
zeugen. Der Vereinspräſident (Herr Dr. Schädler) ſprach viel von der „ber 
drängten katholischen Kirche“, von der „ſchlechten Preſſe“, welche die „gläu’ 
bigen Herzen bergifte” und ließ schließlich die Statuten ohne irgend welche 
Discuſſion unterſchreiben. Da keine öffentliche Einladung erfolgt war, ſo 
kam es, daß nur etwa 10—12 liberale Katholiken, die zufällig von der Ab⸗ 
haltung der Verſammlung gehört hatten, an der letztern Theil nahmen. 
Dieſen wurde aber, ſobald die Statuten genehmigt waren, eröffnet, daß ſie als 
Nicht⸗Mitglieder die Verſammlung zu verlaſſen hätten. — Die Intoleranz 
iſt das eigentliche Merkmal der Ultramont men und deshalb wird auch 
dieſes Verfahren Niemanden in Erſtaunen ſetzen. Die Verſammlung hat 
übrigens die numeriſche Ohnmacht der berniſchen Ultramontanen deullich 
bewieſen und bildete gleichzeitig einen Commentar zu dem geiſtigen Ban⸗ 


| kerott, von dem Herr Prof. Reinkens in Olten geiprodhen. 


In Italien betrachtet man die Abberufung des Legations⸗Secretärs 
Lieutenaut Stumm, als einen großen Triumph für die Staatsmänner des 
Königreichs, welche nichts ſehnlicher wünſchen, als daß die doppelte diplo⸗ 
Vertretung in Rom recht bald ihr Ende erreiche. Wie lange, fo 
frägt man bereits, wird es dauern, und die katholiſchen Staaten werden 
dem Beiſpiele Deutſchlands folgen? Schon iſt Frhr. v. Kübeck, der öfter: 
reichiſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhle, permanent von Rom abweſend; 
Holland und England haben obnedies ſchon eingeſehen, daß für proteſtan⸗ 
tiſche Mächte dieſe Vertretung bei der päpstlichen Regierung, die keine Re⸗ 


1 gierung mehr iſt, ganz überflüſſig geworden, und die kleineren katholiſchen 


Mächte, Spanien und Portugal, Baiern und Belgien, werden ſich wobl 


auch über kurz oder lang dazu entſchließen müſſen, ihre Vertreter abzube⸗ 


rufen. Denn die Praxis hat ſchon nach einem Jahre zur Genüge beſtätigt, 
was der politiſche Verſtand klar vorausſah, d. i. daß es jeder Diplomatie 
unmöglich iſt, die Intereſſen des Landes, das fie beim päpſtlichen Stuhle 


‘4 vertritt, zu wahren, ohne in offenen Conflict mit der Curie zu kommen; 


Geſandte aber in den Vatican zu ſchicken, welche ihre Landesintereſſen der 
Curie zu opfern bereit find, das wird wohl — fo ſagt eine römiſche Corre⸗ 


ſpondenz der „A. Z.“ ganz richtig — keiner Regierung genehm fein. 


Daß man auch in Frankreich ſich dieſer Ueberzeugung keineswegs völlig 


| verſchließt, das geht unter Anderem namentlih auch aus einem Artikel des 
„Journal des Debats“ hervor, welcher die römiſchen Angelegenheiten be⸗ 
5 ſpricht, und in welchem es heißt: 


„Die Abreiſe des deutſchen Geſchäftsträgers beim Vatikan bedeutet 
einen entſchiedenen Bruch zwiſchen dem heiligen Stuhle und dem neuen 
Reich, welches in Folge des ihm neuerdings gewordenen Zuwachſes an 
Gebiet und Macht der präponderirende Staat Europas geworden iſt und 
vermöge feiner eigenen Stärke und feiner Alliancen die Mittel beſitzt und 
aus dem Wunſche kein Hehl macht, einen großen Einfluß auf die Welt⸗ 
politik zu üben. In dieſem Conflicte zweier Machte war btsher der feſte 
Wille auf beiden Seiten derſelbe und kein Theil zeigt ſich 15 Zugeſtänd⸗ 
niſſen geneigt. Die Allocution des Papſtes war ein förmliches Kriegsma⸗ 
nifeſt, auf welches die preuß. Regierung nun geantwortet hat. Iſt die heraus⸗ 
fordernde Haltung des h. Stuhles danach angeihan, die von Pius IX behaup⸗ 
leten Verfolgungen der Katholiken zu mildern? Die Aera der Märtyrer 
iſt und, wie wir glauben, für immer borliber, und man wird die öffent⸗ 
liche Meinung nicht irre zu führen vermögen, wenn man ihr die einfache 
Geltendmachung der Rechte der bürgerlichen Geſellſchaft als einen kirchen⸗ 
räuberiſchen Act darſtellt. Nichts Anderes find aber die Handlungen, auf 
welche die Allocution des Papſtes vom 23. December Bezug nimmt. Wir 
für unſeren Theil müſſen namentlich bedauern, daß die Politik des päpſt⸗ 
lichen Stuhles Erinnerungen wachruft und Hoffnungen ermuntert, welche 
den allgemeinen Beſtrebungen der heutigen Geſellſchaft ſtracks zuwider⸗ 
laufen. Wenn man verkündet, daß Jeſus Chriſtus ein Ariſtokrat 


mit abſonderlicher Freude aufzunehmen. Das dritte, unſerem Volke 


ſchon Volk und Regierung von der Schlechtigkeit und Verworfenheit 


der liberalen Zeitungen vergeblich zu überzeugen. 
wahren Säulen des Staates, ſagen „Germania“ und „Schleſ. Volks⸗ 
Zeitung“. 


„Wir ſind die 


Der Staat aber denkt an Syllabus und Eneyellka und 
glaubt es nicht. Wir nur können Preußen vor der Lasker'ſchen Com⸗ 


mune retten, rufen fie, hort darum auf, die Jeſuiten zu hetzen und 
gebt dem Papſte, was des Papſtes iſt (oder vielmehr war).“ 
Preußen achtet der treuen Eckartſtimme nicht und ſchreitet auf der 
ſchiefen Ebene liberaler Geſetzgebung vorwärts, unterſtützt von allen 


Aber 


freidenkenden Menſchen. Das muß geändert werden; der Liberalismus 


= und die Macht der liberalen Preſſe, namentlich ihr jetziges Zuſammen⸗ 


bricht und unſere Herrſchaft beginnt von neuem.“ 


gehen mit der Regierung muß um jeden Preis vernichtet werden und 
dieſen Zweck ſoll jene Allocution erfüllen. Sie iſt mit Abſicht fo ſcharff gegen uns verhoffte. Er war jedoch ziemlich weit und wir ſchienen 


wie möglich gehalten, damit ihr Inhalt von ſelbſt ſtrafwürdig erſcheine. 
Die Regierung, unterſtützt von keinem Jeſuiten, fällt darauf natürlich 


hinein, verfolgt den Abdruck der päpstlichen Allocution und confiscirt 
ſogar die liberalen Zeitungen, die ihren Wortlaut bringen. 


„Evoe! 
jauchzen die Ultramontanen. Fängt die Regierung erſt einmal wieder 
an, liberale Zeitungen zu confisciren, fo wird fie bald wieder Geſchmack 
daran finden; die Freundſchaft zwiſchen Liberalismus und Regierung 
Dies iſt der gewiß 
höchſt ſchlau von den Oberjeſuiten in Rom erdachte Feldzugsplan, die 
liberale Preſſe zu vernichten. 


Im proteſtantiſchen 
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war, und daß die Regeirungen nur dann von Dauer ſind, wenn ſie ſich 

auf den Adel und die Geiſtlichkeit ſtützen, ſo ſetzt man ſich in directen 
Widerſtreit mit den Geſinnungen der bürgerlichen Gleichheit und der 
Glaubensfreiheit, die eine hundertjährige Praxis den Geiſtern einge⸗ 
impft hat.“ 

Im Gegenſatze zu dieſer freieren Auffaſſung der Dinge iſt freilich der 
„Francais“, das Organ des rechten Centrums, der Anſicht, daß die Span⸗ 
nung zwiſchen Deutſchland und dem Papſte von Frankreich kräftigſt aus⸗ 
gebeutet werden müſſe, indem es ſich gerade jetzt zur Freude aller Katho⸗ 
liken in beſonders intime Beziehungen zum päpſtlichen Stuhle zu ſetzen 
babe. „Wir wollen, ſagt er, den Organen der Linken nicht von den religiöſen 
Intereſſen ſprechen, da dieſe für gewiff Leute nicht exiſtiren; aber wir möchten 
ihnen doch empfehlen, dem nationalen Intereſſe Rechnung zu tragen. Wenn 
dieſes Intereſſe jemals erheiſcht hat, daß Frankreich wirkſam und mit 
Glanz beim päpſtlichen Stuhle vertreten ſei, fo iſt es in dieſem 
Augenblicke.“ Wir bemerken hierzu, daß die durch den „Fran⸗ 
cais“ vertretene Richtung leider noch Anhänger genug hat. Noch immer 
iſt die Idee weit verbreitet, daß der Katholicismus für Frankreich die beſte 
Waffe gegen Deuiſchland ſei und daß die Ultramontanen und Jeſuiten das 
neue Reich unterminirt haben werden, wenn die Stunde der Revauche 
ſchlagen wird. Den Papſt zu unterſtützen, iſt demnach von der nationalen 
Politik geboten, darüber ſind alle Chauviniſten einig und Herr Thiers ſelbſt 
hat ſich leider zu dieſer Politik von jeher bekaunt. 

In der engliſchen Preſſe nehmen die Erörterungen über die Gramont⸗ 
ſchen Enthüllungen im Ganzen in der bisherigen Weiſe ihren Fortgang, 
ſo daß der Herzog von Gramont die meiſten Schläge erhält. Nur die 
„Morningpoſt“ iſt als treue Freundin der Bonapartiſten taub und blind 
gegen Alles, was nicht dazu dient, die Angaben des Herzogs von Gramont 
auf die eine oder andere Weiſe zu beſtätigen. 

In Spanien hat ſich, wie ſchon gemeldet, der Miniſterpräſident Ruiz 
Zorrilla über den unerſchütterlichen Stand der radicalen Regierung ausge 
ſprochen, welche auf die Treue des Heeres und der Miliz, auf die Unter⸗ 
ſtützung durch die öffentliche Meinung und auf das Vertrauen des liberalſten 
Herrſchers in Europa rechnen könne. Die radicale Partei brauche nur 
Zuverſicht auf ihre eigene Kraft zu haben; dann werde ſie leicht alle An⸗ 
feindungen der Reaction überwinden und die ruhmreichen Errungenſchaften 
der September⸗Revolution ſicher ſtellen. Inzwiſchen haben die Gerüchte von 
einem bevorſtehenden alfonſiniſchen Aufſtande noch keine feſtere Geſtalt ge⸗ 
wonnen. Das Einzige, was von der Partei der vertriebenen Herrſcher⸗ 
familie zu melden ift, beſteht in einem Beſchluſſe, den der Circulo moderado 
gefaßt hat; er will nicht in ſo weit mit offenem Viſir auftreten, als er jetzt den 
Namen Circulo Alfonsino angenommen bat. Es hatte ſich ein lebhafter Streit 
darüber entſponnen, ob er Alfonſino oder Alfonſiſta heißen ſolle; zuletzt 
ſiegte die weichere Endſylbe, und wir wären alſo, jagt die „K. Z.“, durch 
einen endgiltigen Entſchluß des böſen Zweifels enthoben, ob wir von der 
alfonſiniſchen oder von der alfonſiſtiſchen Partei reden müſſen, zwiſchen 
welchen Variationen wir bisher zum Schaden der Conſequenz geſchwankt 
halten. Dennoch aber werden wir uns erlauben, dem Beſchluſſe den Ge⸗ 
horſam zu verſagen, da unſere deulſche Sprache die Alfonſiſten den Alfonſinen 
entſchieden vorzieht, und wenn es auch nur wäre, weil die letztere Form zu 
ſehr an den deutſchen Namen einer bekannten ſüdlichen Frucht erinnert. Im 
Uebrigen hätten wir auch gegen dieſe Nebeneinanderſtellung zweier Früchte 
nichts einzuwenden, deren Natur in der That etwas Gemeinſames hat, denn 
man wird ſchwerlich leugnen, daß ſie beide leicht faul werden. 


Deut ſchland. 

Berlin, 3. Januar. [Hobrecht und Koch hann. — Der 
Tod des Fürſten Radziwill.] Die geſtrige Einführung der neu⸗ 
gewählten Stadtoerordneten beim Beginn des neuen communalen Ver⸗ 
waltungsjahres war ausgezeichnet durch eine Rede des Oberbürger⸗ 
meiſter Hobrecht, in weſcher er Zeugniß davon ablegte, daß die Stadt⸗ 
verwaltung von Berlin bei dem ſteten rapiden Wachsthum der Stadt 
fo ziemlich an der Grenze angekommen iſt, wo die Selbſtoerwaltung, 
ohne neue Formen anzunehmen, ſcheitern muß. Hobrecht ſprach dabei 
mit Recht aus, daß die zu findenden Formen nicht in den Rahmen 
der Städteordnung von 1856 hineinpaſſen, da dieſe eine Theilung 
des Machtgebiets dahin, daß, was nicht aus fachlichen Gründen einer 
einhelllichen Behandlung durch die Geſammtheit durchaus bedarf, der 
feeien Selbſtoerwaltung der einzelnen Theile“ zu überlaſſen iſt, 
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kleinen Vorſprung gegen den Eisſtrom gedeckt, der in endloſer Aus. 
dehnung und mit bedeutender Geſchwindigkett an uns vorüberzog. 
Oft gerieth er ins Stocken, ſchloß uns ein und drohte uns zu er⸗ 
drücken, wie es vor einigen Tagen dem Schooner „Schönwaldborg“ 
und der Yacht „Island“ aus Tromſö ergangen war. Doch wir 
waren glücklicher. Am 21. Auguſt, als nach kurzer Windſtille nördli⸗ 
cher Wind mit erueuerter Kraft eluzuſetzken begann, ſagten wir unſe⸗ 
ren Freunden auf dem „Tegetthof“ ein herzliches „Auf Wiederſehen!“ 
und ſegelten nach Süden. 

Einzelne Grund⸗Eisberge von bedeutender Höhe und Ausdehnung 
überragten das nun zum Stehen gebrachte Treibeis. Der Nordwind 
hatte ſchon die minder dichten Stellen zum Wanken gebracht und 
dieſe waren nach Süden getrieben, ſchmale Canäle zuxücklaſſend, deren 
aufgethürmte Ränder ſenkrecht und glatt abgeſchlieffen waren. In 
einem ſolchen ſegelten wir auf gut Glück weiter. Vom Krähenneſte 
einer am Maſte angebrachten Tonne zum Auslugen, konnte man des 
Nebels wegen nicht auf zwei Schiffslängen ſehen, doch mußten wir 
eilen, da das Eis drohte, vor dem Winde uns nachzukommen. Wir 
geriethen denn auch zuweilen in eine Sackgaſſe und mußten uns 
zurückwarpen. 

Gegen Abend lichtete ſich eiwas das Wetter und wir bekamen 
einen Eisbären in Sicht, der, auf einem ſpitzen Eishöcker ſtehend, 


ihm nur wenig zu intereſſiren, Er ſchaute nach Seehunden aus, die 


ihm wohl lieber geweſen dürften, da er wegen des Sturmes ſchon 


lange Faſten hatte. 

Bald darauf zeigte ſich ein zweiter, näher am Schiffe. Der ging 
langſam der Eiskante zu. Jetzt war keine Zeit zu verlieren. Schnell 
ließ ich das Boot ins Waſſer und ſprang mit drei Matroſen nach. 
Hinter Ejsſchollen gedeckt, ruderten wie vorſichtig näher in der Hoff⸗ 
nnng ihn im Waſſer angehen zu konnen. 


Er aber blieb am Rande und wir fuhren raſch auf ihn zu. Als 


Wir warnen die Regierung davor.] wir uns eiwa bis auf 40 Schritte genähert hatten, ſenkte er das 


Hat fie den mehr als 300 Abgeordneten des Landes, von denen ſich Haupt tif zwiſchen die vorderen Pranken und machte drohende 


gewiß mancher für unfehlbar hält, vollkommene Redefreiheit und ſtraf⸗ 
freien Abdruck ihrer Reden geſtattet, warum will ſie da nicht dem 
Einen Unfehlbaren dieſelbe Vergünſtigung gewähren? Dem Manne 
macht's Spaß und uns ſchadet's nichts. ro) 


Ein Eisbär auf Nowaja⸗Semlja. 
Graf Hand Wilczek veröffentlicht in der „Jagdzeitung“ die fol⸗ 


gende Epiſode aus feiner diesjährigen arktiſchen Reiſe: 


Wir hatten acht ſchwere Tage verlebt. In Geſellſchaft des öſter⸗ 


reihen Expeditions Schiffes „Tegeuhof“ hatten wir vor einem 


Südweſt⸗Sturm an einer Meilen weit in die See reichenden Land⸗ 


- Eisfopolfe unweit der Barentz⸗Inſeln geankert und waren durch einen 


Miene. 

Ich ſchoß. Die erſte Kugel gab ich ihm hoch, und als er ſich 
wendete, die zweite waldwund. Er ſchien ſchwer krank zu fein, denn 
er flüchtete wankend und von Zeit zu Zeit ſtehen bleibend hinter 
höhere Eisſtücke, belläufig 150 Schritte. — Das Boot wurde an der 
Stelle des Anſchuſſes auf das Eis gezogen. Ich folgte der ſchweißi⸗ 
gen Spur, fo ſchnell es über die Eishöcker möglich war, bis auf zehn 
Schritte, ſchoß jedoch nicht, da er das Haupt gedeckt hatte, und rief 
ihn an. Da erhob ſich der ſieben Schuh hohe Bär mit den Pranken 
weit ausgreifend. Ich gab ihm wieder beide Kugeln und er brach 
ſchwer zuſammen, daß das Eis erzitterte. 

Groß war der Jubel meiner Matroſen: Johann Adrian Davidſon, 
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durchaus nicht geſtattet. Wenn die zu findenden rechten Formen, 
wie Hobrecht hervorhob: — „von der Geſetzgebung unſeres Landes 


P — 


u 


ſanctionirt werden ſollen“, mit andern Worten; wenn ein Speclal⸗ 


geſetz für die Verwaltung der Stadt Berlin erlaſſen werden ſoll, fo 
kann dies Geſetz nur aus Vorſchlägen der beiden communalen Collegien 
hervorgehen. Bei der Friſche, mit welcher Hobrecht die Reformen an⸗ 
faßt, iſt anzunehmen, daß er Anträge auf Einſetzung vorberathender 
Commiſſtonen zu dem angegebenen Zwecke bald ſtellen wird. — Bei 
der Neuwahl des Stadtverordnetenvorſtehers Kochhann fielen diesmal 
auf Kochhann nur 62, während der bisherige Stellvertreter Halske 


37 Stimmen erhielt, obſchon darüber kein Zweifel fein kann, daß in 


der Befähigung zu dieſem arbelis⸗ und mühevollen Amte erſterer den 


letzteren weit überragt. Wie ich höre, rührten die 37 Stimmen der 
Minorität von dem größten Theil der unter dem Spottnamen „Berg“ 


bekannten Oppoſitton her, weiche begründete Beschwerden über den 


Stadtverordnetenvorſteher Kochhann zu haben meint und ihm daher 
erkennen zu geben beſchloß, daß die alte Vertrauensſtellung, 
welche er ſonſt zu allen Seiten der Verſammlung einnahm, bei 
einem Theile derſelben erſchüttert iſt. Die vielfach gegen den 
„Berg“ ausgeſprochene Beſchuldigung, daß er ſich bei feinen 
Beſchlüſſen in communalen Angelegenheiten durch politiſche Sym⸗ 
pathien und Antipathien leiten laſſe, widerlegt ſich am beſten da⸗ 
durch, daß Kochhann, wie faſt alle vom Berg, ſich zur Fortſchrittspartei 
bekennt, während Halske, der frühere Theilhaber der berühmten Tele⸗ 
graphenfabrik⸗Firma Siemens & Halske zur national⸗liberalen Partei 
gehört. Kochhanns entſchiedener Ausſpruch gegen die „ſtaatsgefährlichen 
verdummenden Lehren hochmüthiger unduldſamer Pfaffen,“ und ſeine 
Betonung der den Stadtverordneten Berlins aus Sydows Abſetzung 
eniſtehenden Pflicht „von unſern Geiſtlichen Zwang abzuwehren und 
für die Gewiſſensfreiheit einzutreten“, fand auf allen Seiten lebhaſten 
Beifall. Im Stadtverordnetencolleg von Berlin giebt es keinen Ul⸗ 
tramontanen und unter den vereinzelt darunter vorkommenden politiſch⸗ 
conſervatiben Proteſtanten iſt kein einziger kirchlich orthodoxer von der 
Richtung des Conſiſtoriums! — Der plötzliche Tod des Fürſten Bo⸗ 
guslav Radziwill iſt ein ſchwerer Verluſt für die clerlcale Partei. Er 
und fein vor ein paar Jahren verſtorbener Bruder, der General Wil⸗ 
helm Radziwill, die beiden einzigen Söhne der durch ihre Freundſchaft 
mit Stein und feiner den Staat reformirenden Genoſſin berühmten 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen, ſtanden dem Kaiſer perſönlich ſaſt ebenſo 
nahe, wie ſeine Brüder. Im bürgerlichen Leben durch und durch 
Ehrenmänner, haben fie wohl auch manches dazu beigetragen, die ele⸗ 
ricale Partei in ihrer preußenfeindlichen Opposition zu mäßigen. 


Der 


elericale Parteiführer, Abg. v. Kehler, bekanntlich Convertit, war Ge⸗ 


ſchäftsführer des Fürſten Boguslav Radziwill. Er hatte den Namen 
herzugeben zu vielen bedeutenden Geldverwendungen der Familie Ra⸗ 
dziwill für clerical politiſche Zwecke; in dieſer Beziehung werllert die ele⸗ 
ricale Partei wohl nichts, da die Söhne des Verſtorbenen, von denen 
die zwei dem Prieſterſtande angehörigen ſich an der Agtiatton lebhaf 
betheiltgen, gewiß ebenſo reiche Beiträge ſpenden werden. N 


Berlin, 3. Januar. [Zur Lage. — Parlamentariſche 
Oppoſition. — Retroſpeetives über Bismarck und Roon. 
— Einbringung des Ciotlehegeſetzes, Abſetzung Sydow's 
und die Preßmaßregelungen. — Fürſt Radziwill 1. — 
Graf Lehndorf.] Auf der politiſchen Tagesordnung Berlins ſtehen 
die Vorgänge, welche ſich innerhalb der Staatsbehörden und bei Hofe 
abſpielten. An allen öffentlichen Orten wird über den proolſoriſchen 
Abſchluß der ſogenannten Miniſterkriſis, wir meinen über das Mint: 


ſterium Roon in einer Weiſe geurtheilt, als deren Echo die aufgeregte 


Sprache der liberalen Berliner Blätter gelten mag. Dle Landesver⸗ 
tretung wird ſich ſchon bei der Budgetberathung den Conſequenzen 
dieſer Stimmung nicht entziehen können und wir haben an dieſer 
Stelle bereits angedeutet, daß unter den hier lebenden Abgeordneten 
Schritte vorbereitet werden, welche die Situation zu klären beſtimmt 
find. Eine nähere Bezeichnung derſelben iſt aus taktiihen Gründen 
unzuläſſtg. 
ten ändert nichts in dem Programm der liberalen Parteien. Das 
Vorgehen der Oppoſitlon gegen ein Miniſterlum, das vorn und hinten 
angeſpannt den Staatswagen zu ziehen beabſichtigt, erſcheint deshalb 
geboten, weil man ſich namentlich innerhalb der Fortſchritispartei keinen 
rr .... ͤ EINST EEE U ETTE TE NEELTCETTR 


der Harpunler, Anton Ühla und Hans Hanſen. Echte Norweger! 
Alle find paſſionirte Schützen und Fänger und im Aufbrechen, Ab⸗ 


Die Ernennung des Grafen Roon zum Miniſterpräſtden⸗ 2 


ziehen und Zerwirken flinker als unfere beſten Jäger, wenn auch die = 


waidgerechte Form dabei fehr in den Hintergrund tritt. 

Als die Haut mit dem Weiß abgezogen war und wir das Haupt 
abſchlugen, hörten wir vom Schiffe das verabredete Nothſignal, welches 
uns an Bord rief. } 

Die Haut, welche mit der ſchweren Weſßſchichte wohl über zwei 
Centner wog, an der Leine ſchleifend, erreichten wir die Stelle, an 
welcher wir das Boot gelaſſen hatten. 

Jetzt erſt ſahen wir, daß das Eis in Bewegung gerathen war, 


das Boot in's Waſſer geſchoben und den Rückweg zum Schiffe ge 


ſperrt hatte. Eine Seemeile Eis in zehn Minuten und jeden Augen⸗ 
blick mehr! Der „Jebjörn“ trieb vor dem Eiſe und konnte nur mit 
der größten Anſtrengung den einſchließenden Schollen entkommen. 
Schon ſohen wir nur mehr feinen Maſt. a 

Was thun? das Boot im Stiche laſſen? Unmöglich. Kämen wir 
auch schneller zum offenen Waſſer, wir erreichten doch ohne daſſelbe 
das Schiff nicht. 
ſträubte ſich jeder Tropfen Jägerblutes. 
wagen. 

Das Boot, welches in einer kleinen Lache offenen Waſſers trieb, 
ward auf einer ſchwimmenden Scholle erreicht, wieder auf's Eis ge⸗ 
zogen und fo fort geſchoben, getragen und geſchleift über Elshöcker 
und Blöcke, die ſich übereinander ſchoben und thürmten; über Sprünge 
und Klüfte, die ſich unter den Füßen dröhnend und krachend oͤffneten 
und ſchloſſen. Brach Einer von uns ein, fo klammerte er ſich ans 
Boot, war Einer zwiſchen die Schollen geklemmt, fo halfen ihm die 
Anderen heraus. 1 

Wären die drei Norweger nicht ſo ausnehmend kräftige und ge⸗ 
wandte Männer geweſen, wir hätten vielleicht nimmer den „Jsbjörn“ 
geſehen. Ich ſelbſt erinnere mich nicht, je ein fo hartes Slück Arbelt 
gethan zu haben. Obgleich der Wind ſcharf blies bei einer Tempe⸗ 
ratur von 4 Grad Kälte, ſo war mir doch niemals ſo warm, als zu 
dieſer Stunde. Trotz aller Anſtrengung kamen wir aber dem Schiffe 
nicht näher. Nach ſtundenlanger Arbeit hatten wir kaum eine See⸗ 
meile gemacht und das Schiff beinahe aus Sicht verloren. 

Es wurde berathen, ob wir nicht die Bärenhaut zurücklaſſen ſoll⸗ 
ten, da ſie ihrer Schwere wegen nicht mit dem Boote zugleich bewegt 
werden konnte, alſo den Weg und die Arbeit verdoppelte und über⸗ 


Wir wollen und müſſen Alles 


dies mehrmals, vom Eiſe erfaßt, förmlich mit der Art herausgehauen 


werden mußte. 


Oder die erſt erworbene Bärentrophäe? Dagegen 


„Hätten wir nur eiwas Kaulabak“, ſagten die Leute, „dann ginge 


es wieder ein Stück vorwärts.“ 


für ähnliche Fälle im Rocke gelaſſen und war ohne dieſen in das 
Boot geſprungen. : 


Leider hatte ich meinen Vorrath ö 


3 


Von fonft wohlmeinender Seite wird darauf hingewieſen, daß in der 
Cabineis⸗Mitgliedſchaft des Fürſten Bismarck eine Garantie für die 
freiheitliche Entwicklung der Zuſtände in Preußen liegt. Dem wird 
ernſtlich von parlamentariſchen Notabilitäten widerſprochen. Selbſt von 


Roon gegen die Kreisordnung und eine ſogenannte Herrenhausreform 
geſtimmt. Das Zugeſtändniß wird wahrſcheinlich gemacht, um einen 
Theil der confervativen Partei zu verſöhnen. 


wurde. Dem iſt nicht fo. 


zumuthete und jede Rückſicht obwalten ließ, welche feine Stellung als 
Miniſterpräſident in Anſpruch nahm. Sagen wir es freimüthig auf 
Grund unſerer Informationen, daß dieſe Rückſichten jetzt fallen werden. 
Wir haben an dieſer Stelle ſchon hervorgehoben, daß die liberalen 
Parteien im Abgeordnetenhauſe den Schwerpunkt ihrer parlamentari⸗ 
ſchen Taktik in die Kirchengeſetzgebung legen werden. Es foll dies 
der Prüfſtein für den neuen Miniſterpräſidenten ſein. Man darf 
nicht vergeſſen, daß die conſervatioen Antecedentien des Grafen Roon 
und namentlich feine klrchenpolitiſche Richtung den liberalen Parteien 
nicht das Vertrauen einflößen können, welche miniſteriell Inſpirirte für 
ihn beanſpruchen. — Als eine calmirende Nachricht wird von vielen 
Selten die Mittheilung aufgenommen, daß das Ciollehegeſetz im Staats⸗ 
Miniſterium eine raſche Erledigung finden und der Sanction des N: 
nis gewiß fein fol. In Folge deſſen würde die wichlige Vorlage 
noch im Laufe dieſer Seſſion an das Abgeordnetenhaus gelangen. 
Auch uns kommt dieſe Information von einer Seite zu, der gegenüber 
kein Mißtrauen an den Tag gelegt werden kann, wenn auch hinzu⸗ 
gefügt wird, daß das Schickſal des Geſetzentwurfes im Herrenhauſe 
noch immer gerechten Zweifeln unterliegt. Jedenfalls iſt anzunehmen, 
doß die klirchen⸗polltiſche Geſetzgebung jetzt weniger denn je ins Stocken 
gerathen darf, weil die Abſetzung des Prediger Sydow und die poli⸗ 
zꝛeilichen Maßregeln gegen die Preſſe in Sachen der Allocution recht 
biöſes Blut gemacht haben. Die confiscirten Journale müſſen heraus⸗ 
gegeben werden, weil $ 131 des Strafgeſetzes auf die Allocutlon keine 
Anwendung findet. Der Etat des Miniſters des Innern wird nach 
den Aeußerungen unſerer Abgeordneten Gelegenheit bieten, die Preß⸗ 
maßregeln zur Sprache zu bringen. — Der Tod des Fürſten Radzi⸗ 
will ſoll auf unſern König einen tiefen Eindruck gemacht haben. Be: 
klanntlich find die Freundſchaftsbande zwiſchen dem König und dem 
verſtorbenen Fürſten feit Jahren eng geknüpft geweſen und die unaus⸗ 
geſetzten intimen Beziehungen find durch keinerlei Wandlungen auf 
nationalem oder religlöͤſem Gebiete irgendwie getrübt worden. — Gtaf 
Lehndorf, Flügeladjutant des Kalſers, iſt an der Diphtesitis ſchwer er⸗ 
krankt und heute glücklich operirt worden. 
[Die Katferin und die Frauenfrage.] Die Kaiſerin hat, 
wle gemeldet, unlängſt die Präſidentin und die Schriftführerin des 
Leeite⸗Vereins, Frau Anna Scheptler⸗Lette und Frl. Jenny Hirſch, zu 
ſtcch beſchieden, ſich von ihnen die Beſtrebungen des Vereins darlegen 
laſſen, und dann zu dem beabſichtigten Bau eines Vereinshauſes nebſt 
Begründung einer Handels⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen ein nam⸗ 
haftes Geldgeſchenk gemacht. Dies if, wie auswärtigen Blättern ge: 
meldet wird, eine Nachwirkung der Miſſton, welche Landrath Dr. 
Friedenthal als Vertteter des von der Kaiſerin geleiteten Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins auf dem Darmſtädter Frauenvereinstage im Oe⸗ 
tober hatte. Auch ſonſt ſcheinen ſich für die Löͤſung der ſog. Frauen: 
frage die Ausſichten des neuen Jahres nicht ungünſtig zu geſtalten. 
Zu der von Bremen her beantragten Eingabe an den Bundesrath, 
Ziaulaſſung von Frauen zum Apotheker Beruf beireffend, haben nun die 
Vexeine des Verbandes deutſcher Frauen⸗Erwerbs⸗ und Bildungs: 
Vereine ſämmtlich ihre Zufimmung ertheilt. Auch die andere in 
Darmſtadt verhandelte Sache, Zulaſſung der Frauen zum Poſt⸗, Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Telegraphen⸗Dienſt, liegt nicht ungünſtig, was wenigſtens 
das Poſtfach anbelangt. Man hat in Darmftadt ganz Recht gehabt, 
hinter Generalpoſtdireclor Stephan's abweiſendem Auftreten im Reichs⸗ 
age mehr eine äußere Nothwendigkeit als eine innere Ueberzeugung 
zu erblicken. Er hat ſich zur Einholung weiterer Informationen nicht 
allein nach Waſhington gewandt, wie die neulich veroffentlichte Ant⸗ 


Pe 
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officiöſer Seite geſteht man heute zu, daß Fürſt Bismarck und Graf] nicht außer Möglichkeit. 


56 


Alluſionen über die Reformvorlagen dieſes Miniſtertums hinglebt.] wort des General⸗Poſtmeiſters der Vereinigten Staaten ergeben hat, 


ſondern auch mit dem Referenten auf dem Darmſtädter Frauen vereins⸗ 
tage, A. Lammers in Bremen, in Verbindung geſetzt. 
poſtamt ſieht alſo die Frage jedenfalls noch als eine offene an, und 
eine größere Zugänglichkeit des Poſtfaches für Frauen ſteht in 8 
(N. 3.) 


2 [Die Deutſche 
Größe eines Viertelbogens erſcheinen, da das Setzer⸗ und Druckerper⸗ 


Man fügt hinzu, daß ſonal in der Leweni'ſchen Buchdruckerei, welcher die Herſtellung der 
das damalige Votum von der liberalen Preſſe ängſtlich verſchwiegen Zeitung übertragen ii, plötzlich die Arbeit eingeſtellt hat. Der Grund 
Wir haben ſ. 3. an dieſer Stelle unver⸗ der Arbeitseinſtellung lag darin, daß das Perſonal von dem Druckerei⸗ 
hohlen darauf hingewieſen, daß die Projecte für die Reform des Herren⸗ beſitzer die Anſtellung einiger Setzer, die vor einigen Tagen bei dem 
hauſes nur aus der Abſicht entſprungen find, den Pairsſchub für die] Strike in der Kühn ſchen Druckerei betheiligt geweſen find, daher zur 
Kreisordnung zu hindern; jener für das Herrenhaus hätte dann wohl] Zeit unbeſchäftigt waren, erzwingen wollte. Auf die gewiß ſehr be⸗ 
auf ſich warten laſſen. Dieſe Mittheilungen wurden damals als peſſt⸗ rechtigte Weigerung des Druckereibeſitzers, ſolche Leute, die auf unge⸗ 
miſtiſch geſchildert, weil man von liberaler Seite dem leitenden Staats⸗ | jegliche Weiſe in einer anderen Druckerei die Arbeit eingeſtellt haben, 
manne eben fo viel Herz für die innere, wie für die äußere Politik| anzunehmen, erfolgte die Kriſis. — Wie man ſieht, beginnen gewiſſe 


Theorien bereits ſonderbare Früchte zu tragen! 

Königsberg, 2. Januar. [Der Banquier Jacob! iſt heute 
Morgen auf Verfügung des königlichen Stadigerichts zum Stcherheits⸗ 
arreſt genommen worden. 

Poſen, 3. Januar. [Verfügung.] Die königl. Regierung in 
Poſen hat, wie der „Poſ. Zig.“ gemeldet wird, folgende Verfügung 
erlaſſen: i 

„Poſen, den 21. December 1872. Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, 
daß ein Lehrer ſich mit dem Verkaufe eines Gebetbuches, welches den Titel 
„Nabozenstwo do Najstodzego serca Jezusowego, 2 okolieznosci ofia- 
rowania pod Jego opieke Archidyecezyi Gnieznienskiéj i Poznanskiej 
przez JW. X. Prymasa Mieczyslawa Hr. Ledochowskiego, — dla uzytku 
wiernych wydano. W Poznaniu, nakdadem i czeionkami Tytusa Dasz- 
kiewieza 1872“ trägt und an erſter Stelle den bekannten Hirtenbrief des 
Herrn Erzbiſchofs enthält, befaßt habe. Da dieſer Hirtenbrief von den Ver⸗ 
folgungen und den ſchweren Unterdrückungen handelt, welche die 
katholiſchen Bewohner der hieſigen Provinz zu erdulden haben, und dadurch 
das Vertrauen und die Achtung von der Staatsregierung zu ſchwächen ge⸗ 
eignet ilt, deshalb aber am wenigſten von einem Staatsbeamien und Die⸗ 
ner der Schule, der ſeiner Erziehung anvertrauten Jugend zur Kenntniß⸗ 
nahme empfohlen werden dürfte, ſo haben wir den betreffenden Lehrer hier⸗ 
über zur Verantwortung gezogen. Wir nehmen Veranlaſſung, die Weiter⸗ 
verbreitung jenes Gebeibuches allen Lehrern unſeres Bezirkes zu unterſagen 
und ihnen zur Vermeidung fernerer Verſtöße im Allgemeinen zur Pflicht 
zu machen, daß ſie ſich ohne die Genehmigung des betreffenden 
Kreisſchulinſpecetors mit dem Verkaufe von Büchern an die 
Schulkinder oder deren Angehörige in keinem Falle befaſſen.“ 

Noſtock, 1. Januar. [Zur Beſprechung der Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit] war auf vorgeſtern Abend von 19 Mitgliedern der 
liberalen Partei eine öffentliche Verſammlung einberufen worden, nach⸗ 
dem die nach hieſigen Geſetzen noch immer erforderliche Genehmigung 
des großherzoglichen Miniſteriums des Innern in Schwerin dazu ein⸗ 
geholt war. Unterzeichnet war die Einladung von den Brüdern Wig⸗ 
gers, Dr. Dornblüth, Profeſſor Baumgarten, Bürgermeiſter Dr. Zaſtrow, 
Senator Dr. Witte, Senator Burchard, den Syndielis der Bürgerver⸗ 
tretung Advocat C. H. Müller und Ehlers, dem Senlor des zweiten 
bürgerſchaftlichen Quartiers Schiffsbaumeiſter Zeltz u. A. In der etwa 
1000 Perſonen zählenden Verſammlung, in welcher der Bürgermeiſter 
Dr. Zaſtrow den Vorſitz führſe, traten als Redner die Herren Dr. 
Dornblüth, Prof. Dr. Baumgarten und Moritz Wiggers auf. Am Schluſſe 
nahm die Verſammlung nachſtehende Reſolution einſtimmig an: 

„) Die von den meclenburgiſchen Regierungen an den Landtag ge⸗ 
brachte Vorlage zur Modification der Landesverfaſſung bietet abſolut keine 
Grundlage zu einer den e des Landes und den berechtigten For⸗ 
derungen der Bevölkerung entſprechende Verfaſſungs⸗Reform. 

„2) Nicht Stände aus eigenem Recht — als Grundbeſitzer oder als 
Obrigkeiten — ſondern nur gewählte Abgeordnete können eine den politiſchen 
und wirthſchaftlichen Aufgaben des Staates und feinen Beziehungen zum 
Reiche eutſprechende Vertretung des Volkes bilden. g 

„3) Es iſt bringend nothwendig, daß ohne Verzug auch Mecklenburg, in 
Uebereinſtimmung mit dem Reichstagsbeſchluß vom 2. November 1871, eine 
aus Wahlen hervorgehende Vertretung erhalte, deren Zuſtimmung bei j dem 
Landesgeſetz und bei der Feſtſtellung' des Staatshaushalts erſorderlich iſt.“ 

Aus dem Dentſch⸗Croner Kreiſe, 30. Decke. [Ein dem Böcklerſchen 
Falle ganz gleicher Fall] hat ſich in dieſer Gegend zugetragen. Der 
Polizeidiener Patzig in Callies hatte dem dortigen Polizeiamte angezeigt, 
daß Bettelleute, Mann und Weib, einen etwa vierjährigen Knaben 
bei ſich führten und nicht recht Auskunft über deſſen Herkunft geben könn⸗ 
ten. Noch verdächtiger wurde die Sache dadurch, daß das hochbetagte Paar 
in aller Eile das Weite geſucht halte. Man ſetzte ihrer Spur nach und 
fand fie im Dorfe Pammin. Die alten Leute gaben an, das Kind im Deulſch⸗ 
Croner Kreiſe bei Tütz in einem Kruge für 10 Sgr. von ſeiner Mutter ge⸗ 
kauft zu haben. In Folge einer Bekanntmachung wurde die Mutter in 
Schlappe entdeckt. Ein Tuchmacher aus Callies beſtätigte die Wahrheit der 
Ausſage der Bettelleute und dieſe wurden in Freiheit geſetzt. Die Mutter 


Das General: |; 


Landes⸗Zeitungl konnte heute nur in der f 


7, die Landgemeinden um 9 und die Städte um 20 Vertreter mehr 
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* Wien, 3. Jan. [Beuſt in Wien.] Dem albernen Ge 
rüchte, daß Beuſt keine Audienz bei dem Katfer erhalten könne, machte 
heute die „Wiener Zig.“ ein Ende durch die Anzeige, daß Se. Mas 
jeftät den Grafen bereits am 30. Dec. empfangen habe. Alle weiteren 
Nachrichten, daß der Botſchafter in London bei dieſer Gelegenheit ſeine 
Demilfion eingereicht habe, daß er die Erlaubniß, privatim den ihm 
von Gramont hingeworfenen Handſchuh in einer lettre d un ami 
aufzunehmen, nicht erhalten habe, werden mir als eben fo viele Etz 
findungen bezeichnet. Im Gegentheil ſcheint es, daß doch endlich dis 
Veröffentlichung des authentiſchen Wortlautes der beiden von Gramon 
eitirten Documente bevorſteht. Soeben wird mir ganz zuverläſſig mit 
getheilt, der Abdruck werde wortgetreu in einem ausländiſchen Watte 
erfolgen. Elnſtweilen amüſirt man ſich hier nicht minder üben Wie 
Stupidität Gramont's, von dem man an einer competenten Stelle 
ſagte: „Der Mann war ganz danach angelhan, wenn man ihm eine 
recht bittere Pille mit ein wenig Hoͤflichkeltszucker überſtreute, den Zucker 
begierig abzufragen und nach Haufe zu ſchicken, die Pille aber als 
terelevant in den Winkel zu werfen!“ Von der beiſpielloſen Scham 
loſigkelt im Lügen und von der unoergleichlichen Frechheit, weiß füt 
ſchwarz zu erklären, die der bonapartiſtiſchen Clique eigen if, hat ja 
eben der kaiſerliche Ex⸗Geſandte in Madrid, Mercler de ! Oſtende, ein 
kofibared Proͤbchen abgelegt. Mit der echten Keckheit des si fecisti 
nega leugnet dieſer Menſch von einem diplomatiſchen Bedtenten heule, 
was er Hunderten von Leuten in Spanien erklärt hat, Napoleon werde 
die Throneandidatur Montpenſters um keinen Preis dulden, und fügt 
als Bewels deſſen einen Brief des Exkalſers hinzu, der das ſtriete Ge⸗ 
gentheil befagt: man müſſe ſich der Wahl Monpenſters nicht offieiell 
wlderſetzen, damit fie deſto ſicherer ſcheitere! Seien Sie überzeugt, daß 
genau ſo der Scandal mit Beuſt endigen wird; hat doch Gramont ſich 
nicht einmal getraut, die Documente, deren Beſitzer er iſt, zu publi⸗ 
eiren. Am bedauernswertheſten iſt bei alledem nur Mr. Thiers, der 
ſich nicht traut, die Buben zu belangen, die ſich offen rühmen, die 
Archive Frankreichs geplündert zu haben. Andraſſy aber ſollte etwas 
thun, um eine Scheidewand zwiſchen ſich und jenen Elenden zu «2 
richten, die von Wien und Peſt aus Beuſt verhimmelten für das gute 
Geld des Dlspoſttionsſonds, und die nun feinem Nachfolger einen 
Dienſt zu erweiſen meinen, wenn fie als treue Söldner des Preß⸗ 
bureaus auf dem ehemaligen Kanzler Holz hacken! Ein leichtes Brot 
iſt es bei Gott nicht, Offleiöſer zu fein! 1 
Wien, 3. Januar. [Zur Wahlreform.] Für eine Reihe von 
Provinzen find die Details der Wahlreform bereits endglltig feſtgeſetzt. 
Aub Prag telegraphirt man heute eine Meldung der „Bohemia“, nach 
welcher keine beſonderen Conferenzen ſtattfinden. Es fet feſiſtehend, 
daß nach dem neuen Entwurfe Mähten 34, Kärnthen 8, Dalmatien 8, 
Tirol 17 Abgeordnete erhalten werde. Bezüglich Böhmens conferire 
noch Baron Laſſer mit Herbſt, doch dürfte die Depulirtenwahl für 
dieſes Kronland auf 90 erhöht werden, wobel der Großgrundbeſiz um 


= 
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erhalten ſollen. Prag hätte künftighin drei Abgeordnete zu wählen 
und 30—40 Städte deulſcher und czechiſcher Bevölkerung follen aus 
ihrem bisherigem Verbande mit der Landgemeindengruppe ausgeſchle⸗ 
den werden. Alle dieſe Meldungen laſſen erkennen, daß die Regie⸗ 
tung nichts weniger als hartnäckig an dem von ihr aufgeſtellten Ver⸗ 
thelungsmodus der Abgeordnetenſitze feſthält und weſentliche Verbeſſe⸗ 

(Fortſezung in der erſten Beilage.) 1 


Be Da treibt zwelhundert Schritte vor uns eine lange, große Scholle. 


Wenn wir die erreichen, können wir die Haut auch noch retten. Eine 
lletzte verzweifelte Anſtrengung und wir ſind dort. Wie lange wir 
dazu brauchten, weiß ich nicht. Aber die zweihundert Schritte ſchienen 
nicht enden zu wollen. Die Scholle war hart gefroren und faſt eben. 
Jetzt ging es wie auf einer Schlittenbahn, ſogar im Trabe vorwärts, 
Noch wußten wir nicht, ob hinſer dem Rande, über welchen wir nicht 
ſehen konnten, eine Verbindung mit dem offenen Waſſer wäre. — 
Ich eilte voraus und konnte den braven Leuten glücklicherweiſe gute 
Nachricht bringen. Es war auch höchſte Zeit. Als wir das Boot 
ins Waſſer warfen und zu den Riemen griffen, um uns fortzuſtoßen, 
denn zum Rudern war kein Raum, ſchloß ſich knapp hinter uns die 
Spalte und wir hatten ſtarke Eisſtöße zu beſtehen. Nach 10 Minuten 
hatten wir fünfzig Fuß offenes Waſſer. 

Noch ein letztes Hinderniß war zu überwinden. Das Boot hatte 
einen Leck bekommen und machte fo raſch Waſſer, daß dieſes ſchon 
zu den Ruderbänken reichte, bis wir das Leck fanden. Wir ver⸗ 
ſtopften es mit einem Tuche und ſchöpften das Waſſer mit Mützen 
und Röcken aus. 

Nun konnten wir ſeit vielen Stunden zum erſten Male mit freier 
Bruſt wieder Athem ſchöpfen. Als wir an Bord des „Isbjörn“ 
kamen, fanden wir ziemlich aufgeregten Empfang. Die Slunden, 
die wir im Eiſe zubrachten, hatten bei unſeren Freunden doppelt ge⸗ 

zählt, denn fie halten uns längſt aus den Augen verloren und wußten 

die Gefahr, in welcher wir uns befanden, ohne uns helfen zu können. 
L Ihnen wie mir wird dieſer Tag lange in der Erinnerung blei⸗ 
ben; mein Zimmer aber ſchmückt jetzt die fo ſchwer erworbene 
große, blendend weiße Bärenhaut aus Nowaja⸗Semlja. (Deuiſche 3.) 


Theater und Kunſtnachrichten. a 
Berlin. Königliches Schauſpielhaus. Theodor Döring feiert 
am 9. d. M. ſeinen 70jährigen Geburtstag. ER 
Königliches Hofopernhaus. Wie die „N. A. Z.“ ſchreibt, iſt es 
neuerdings wahrſcheinlich, daß Frau Mallinger der Hofoper wieder ge⸗ 
wonnen werde. Eine bochgeſtellte Perſönlichkeit nämlich, die ſehr lebhaftes 
Igntereſſe an den Wagner ſchen Muſikdramen nimmt und bon jeher der 
„Wagner⸗Sängerin“ hulppoll geneigt war, iſt bemüht, die Differenzen zwi⸗ 
ſchen der Intendanz und der Sängerin auszugleichen, und man glaubt, da ß 
es unſchwer gelingen werde. — Zum Erſatze für Frl. Marianne Brandt 
iſt Frl. Burenne aus Köln auserſehen. Die Künſtlerin wird im Mai auf 
Engagement gaſtiren. 5 15 3 
ine franzöſiſche Schauſpiel⸗Geſellſchaft wird dem Vernehmen 
nach im Frühjahre ein Gaſtſpiel im Concertſaale des Schauſpielhauſes er⸗ 
197 5 


üffnen. 


dem „Dresd. Journ.“ die Nachricht zu, daß ungenannte Freunde der Schu⸗ 
mann ſchen Muſik ein Capital von 30,000 Thlr. für eine Schumann⸗Slif⸗ 
tung zuſammengebracht und es in die Hände der Frau Dr. Schumann (geb. 
Wiech niedergelegt haben. 75 

Hamburg. Das Concert zum Beſten des Bayreuther Unternehmens 
unter perſönlicher Leitung von Richard Wagner iſt nun definitiv auf den 


21. Januar feſtgeſetzt und ſoll im Coventgarten ausgeführt werden. 

Leipzig. Die Delegirten der Genoſſenſchaften deutſcher Bühnen⸗ 
angehöriger nahmen die Neuwahlen des Präſidenten und des Vicepräſi⸗ 
denten vor, da die Herren Dr. Hugo Müller und Barnay aus Geſund⸗ 
beitsrückſichten ihr Amt niedergelegt hatten. Zum Präſidenten wurde Herr 
Betz (Berlin), zum Vicepräſidenten Herr Poſſart (München) gewählt. Dr. 
Hugo Müller wurde zum Ehrenpräſidenten ernannt; Herr Barnay er 
hielt zum Dank für ſein bisheriges Wirken eine Adreſſe, welche mit tau⸗ 
ſenden von Uuterſchriſten verſehen iſt. Um ſich eine Vorſtellung von der 
Ausſtellung und den Dimenſionen vieſer Adreſſe zu machen, ſei erwähnt, 
daß fie nahezu 90 Pfund wiegt. Sie iſt in Albumform gehalten; für jede 
Bühne iſt ein beſonderes Blatt angelegt. — Bei der diesfähren Delegirken⸗ 
ne lung waren 5000 deutſche Schauſpieler durch ihre Abgeordneten 
vertreten. 

Meiningen. Zur Feier des Geburtstages des Herzogs Bernhard ging 
„Macbeth“ neu einftudirt in Scene. Den Macbeth gab Herr Hellmuth 
aus Dresden, die Lady Macbeth Frau Seebach. 


Wien. Ope rubaus. Die Direction hat mit Frau Artot einen Ver: 
trag geſchloſſen, demzufolge dieſelbe im Monate Juni an acht Abenden im 
Opernhauſe fingen wird. 
Honorar beanſprucht, da es ihr nur darum zu thun war, während der Welt⸗ 
ausſtellung in Wien zu ſingen. b 

Stadttheater. Frl. Bognär, welche, wie bereits gemeldet wurde, 
in den Verband des Stadttheaters getreten iſt, wird erſt nach Abgang der 
Frau Fried mann, deren Entlaſſungsgeſuch don der Direction genehmigt 
wurde, auftreten. — Frl. Kühle aus Berlin hat den Contract unterzeichnet, 
der ſie vom 1. Juni ab an das Stadttheater bindet. rc 

Caxltheater. Hr. Merelli wird Anfangs März mit einer auser le⸗ 
ſenen Geſellſchaft einen längeren Cyclus ilalieniſcher Opernvorſtellungen er; 
öffnen; den Mittelpunkt derſelben wird Frl. Adeling Patti bilden, welche 
in mehreren neuen Rollen, wie Dinorah, Desdemona, Margaretha u. A. 
auftreten wird. 5 5 > 

Director Fürſt hat die Conceſſion zur Errichtung eines neuen Thea: 
ters erhalten, welches im Prater an Stelle der jetzigen Singſpielhalle erbaut 
werden und den Namen Fürſt⸗Theater führen wird. 

Frl. Gallmeyer hat ſich am Neujabrätage mit Hrn. Tewele verlobt, 
eine Nachricht, die in Wien nicht geringe Senſation erregte. 5 

Conferenz von Theater⸗Direckoren. Die Directoren der hieſigen 
Piivattheater, die Herren Laube, Steiner, Strampfer, Jauner und 
Fürſt traten zu einer Conferenz zuſammen, um ein Schutz- und Tutzbünd⸗ 
niß gegen Strike⸗Verſuche des Theaterperſonals abzuſchließen. 

Peſt. Im Peſter Nationaltheater gelangte vor Kurzem „Struenſee“, 
das hundertſte Stück von Szigligeti, zur erſten Aufführung. Dieſer 


Dresden. Schumann⸗Stiftung. Von wohlunterrichteter Seite geht 


Die treffliche Sängerin hat ein ſehr mäßiges] N 
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Anlaß wurde benutzt, 5 
Ovation zu bereiten. 


Prag. Hr. Claar, der erſt vor Kurzem zum Ober⸗Regiſſeur des 
deutſchen Theaters ernannt wurde, hat ſeine Entlaſſung 1 da ex 
ſowohl als feine Gattin, Frau Claar⸗Delia, einen Antrag von der De 
tection des Wiener Stadttheaters erhielten, nach welchem dem Ehepaar eine 
Jahresgage von 15,000 Fl. geboten wird. — Neu engagirt für das hieſige 
deutſche Theater wurden: Frl. Gottſchalk aus Dresden für das Fach der 
ſentimentalen Liebhaberinnen, Frl. Wallbeck aus Petersburg 
Liebhaberinnen, endlich die Altiſtin Frl. Epſtein aus Breslau. \ 
Petersburg. Bekanntlich iſt das Drama „Wilhelm Tell“ in Ruß⸗ 
land verboten; die Roſſiniſche Oper darf nur unter dem Titel „Karl der 
Kühne“ gegeben werden. Die „N. Fr. Pr.“ theilt nun den Wortlaut eined 
j) 

1 


um dem fruchtbaren Bühnendichter eine glänzende 


für naige 


Theaterzettels dieſer ruſſiſch zugeftußten Oper mit. Derſelbe iſt folgender: 
„Karl „der Kühne“, große heroiſch⸗romantiſche Oper in 4 Aclen, nach E. 
Scribe's „Wilhelm Tell“. Muſik von G. Roſſini. Perſonen: Karl der 
Kühne, Herzog von Burgund; Graf von Campo⸗Baſſo, Feldherr der Bur⸗ 
gundiſchen Truppen; Mathilde, Gräfin von Geyerſtein; Rudolph Dop⸗ 
pergupel, Anführer dreier Cantone; Hedwig, ſeine Gattin; Gemmy, 
Beider Sohn; Melchthal, Landmann aus dem Canton Schwyz; Arnold, fein 
Sohn; Walther Fürſt, Landmann aus dem Canton Unterwalden; Leuthold, 
Hirt aus dem Canton Uri. Gefolge, Herolde, Bogenſchützen und Reiſige 
Wi Landleute aus den Cantonen Schwyz, Uri und Unterwalden. 
alk. 


rt der Handlung: Die Schweiz, im erſten Acte vor Ruvolphs 
Wohnung am Neufchateller See, im zweiten auf dem Rütli, im britten vor 


Der 


des Herzogs Burg in Altorf, im vierten am Vierwaldſtätter See“, 5 
ame Doppergupel ſcheint den Ohren eines ruſſiſchen Cenſors beſonders 
poetiſch zu klingen. 1 
Madrid. Im Espanol⸗Theater wird gegenwärtig „Hamlet“ in einer 
Bearbeitung von Don Carlo Coello gegeben. Bisher wurde noch kein 
Drama von Shakeſpeare in Spanien aufgeführt. Be 


Newport. Berliner Zeitungen brachten kürzlich die Nachricht, Fra 
Pauline Lucca habe in Amerika die gehofften Geſchäfte nicht gemacht, d 
verſprochene Gage nicht erhalten und ſich in dieſer Verlegenheit direct an 
den Kaiſer gewandt mit der Bitte um Vorſtreckung einer größeren Summe 
Geldes. Die „N. M. G. Z.“ iſt nun in der Lage, dieſe Mittheilung als 
von Anfaug bis zu Ende erlegen zu bezeichnen. Das genannte Blatt 
ſchreibt weiter: „Nach den von dem Bankhauſe Auguſt Belmont u. Co. bis 
zum 9. December ausgeſtellſen Empfangsbeſtätigungen hat Frau Lucca 
47,478 D. als Ertrag für e end Auftreten deponirl, d. h. die 
Künstlerin hat durchſchnütlich per Abend 1582 D. erhalten, oder ins Ber: 
liniſche überſetz, ſie hat in dreißig Abenden Silk ſo viel verdient, wie 
ihre Gage in Berlin in ſechs Ride betrug. Abgeſehen davon, hat der 
Impreſſario, Herr Maretzek, der Künſtlerin Equipage und ein elegant einge⸗ 
tichtetes Haus (contractlic) zur Dispoſttion geſtellt, und wird auch deren 
Haushalt von ihm beſtritten. 755 


Mit drei Beilagen. 
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rungsvorſchläge acceptirte, die zumal der Städtegruppe zu Gute kom⸗ 
nen werden. 

wen Pest, 2. Januar. [Ungariſche Generale) Wie der „N. Fr. 

Pr.“ gemeldet wird, erhielt General Klapka die Berufung, die Or⸗ 

ganiſation der türkischen Armee zu übernehmen. Das Organiſations⸗ 

werk ſoll in zwei Jahren beendet ſein. Klapka erhält 200,000 Gul⸗ 
den Jaheesgehalt und nach Beendigung ſeiner Miſſion 200,000 Gul⸗ 
den als Abfertigung. — General Arthur Görgey iſt, wie die Her⸗ 
mannſtädter Zeitung ſchreibt, derzeit bei dem Oſtbahnbaue auf der 

Strecke zwiſchen Schäßburg und Reps mit einem Monatsgehalte von 

150 Gulden angeſtellt. Der Bau⸗Unternehmer ſelbſt war im Jahre 
1849 Hauptmann im Görgey'ſchen Armeccorps. 

Schweiz. 

Bern, 1. Jan. [Diplomatiſches. — Der Nuntius. — 
Ein deutſcher Spion.] Große Empfangsfeierlichkeiten am Neu⸗ 
jahrstage giebt es im Bundespalais nicht. Die auswärtigen Geſandten 
machen dem neuen Bundes⸗Präſidenten — wie bekannt, bekleidet Bun⸗ 
desrath Céréſole für das Jahr 1873 dieſen Poſten — am Vormittag 
einfach einen Beſuch, welchen dieſer dann am Nachmittag unter Be⸗ 
nutzung eines Lohnwagens, mit einem Bunzeswaibel in einem roth⸗ 
weißen Mantel und Dreimaſter neben dem Kutſcher auf dem Bock, 
erwidert. Worte von großer politiſcher Bedeutung fallen da nicht, 
das Ganze iſt ein Act der Höflichkeit, deſſen ſogar der päpſtliche Nun⸗ 
tius, welcher trotz der Agence Stefani vom Papſte noch nicht abberufen 
it, ſich zu erfreuen haben würde, wenn er in Bern und nicht in Lu⸗ 
zern wohnte. Anläßlich des Nuntius ſei übrigens bemerkt, daß auch 
der Bundesrath vorläufig noch nicht daran denkt, demſelben das Exe⸗ 
quatur zu entziehen. Directem Vernehmen zufolge wird er dies nur 
dann thun, wenn ſich die Bundesverſammlung über dieſe Frage ganz 
beſtimmt wird ausgeſprochen haben, was aber, da von einem früheren 
Zuſammeniritte nicht mehr die Rede iſt, erſt in der Juli⸗Seſſton bei 
Behandlung der bekannten bezüglichen Motion, welcher die oben er⸗ 
wähnte Nachricht der „Agence Stefani“ muthmaßlich ihre Entſtehung 
verdankt, geſchehen wird. Unter ſothanen Umſtänden wird es im 
„Staatskalender der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft“ bei Aufzählung 
der Agentſchaften des Auslandes auch für das Jahr 1873 heißen: 
„Rome, Monseigneur Jean-Baptiste Agnozzi, Chargé d’Affai- 
res du St. Siege apostolique, & Lucerne.“ — Das „Journal 
de Fribourg“ weiß von einem preußiſchen Genteoffizier zu berichten, 
welcher auf dem Bahnhofe in Freiburg von einem Schlagfluſſe getroffen 
worden ſei und bei welchem man die Pläne ſämmtlicher feſten Plätze 
und Pofitionen der Schweiz ſowie der franzöſiſchen Grenzorte gefunden 
habe. Muthmaßlich will das ultramoniane Blatt damit Stimmung 
gegen Deutſchiand machen. f 

Frankreich. 

5 O Paris, 2. Jan. [Der Pariſer Handel. — Der Neu⸗ 
jahrs⸗Empfang in Verſailles. — Keine Amneſtie. — 
Thiers und die Rechte. — Aus Rom. — Confliet in Mar⸗ 
ſeille. — Thiers Reife nach Calais.] Die letzten Tage haben 
den Pariſer Handel einigermaßen für die flaue Periode von Ende 
November und Anfang December entſchädigt. Namentlich die In⸗ 
duſtrien aller Art, welche für die Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenke 
arbeiten, dürfen ſich nicht beklagen, es ſei denn darüber, daß ſie in 
Vorausſicht eines ſchlechten Umſotzes ſich nicht genügend mit Waare 
vorgeſehen. Bei den Bijoutierd und den Galanteriewaaren⸗Händlern, 
in den Mode⸗Magazinen u. ſ. w. machte man Queue, und die Läden 
der Confiſeurs wurden mit Sturm genommen. Selbſt die kleinen 
Budiker, die in ihren improviſtrten Baraken auf den Boulevards 
Kinderſpielzeug und Pfefferkuchen zu 2 Sous das Stück ausbieten, 
haben ſeit vielen Jahren nicht leicht beſſere Geſchäfte gemacht. Man 
muß ſagen, daß das außerordentlich günſtige Wetter ihnen ſehr zu 
Hilfe kam. Es war geſtern wieder ein wahrer Frühlingstag, und auf 
den Boulevards drängte ſich eine ganz erſtaunliche Menge, kurz, zum 
erſten Male ſeit dem Kriege hatte Paris ganz fein früheres Ausſehen 
wieder angenommen. ; 

Der offizielle Neujahrsempfang in Verſailles verlief ganz fo einfach, 
wie ſich das erwarten ließ. Thiers beſuchte zuerſt um 10 Uhr Mor⸗ 
gens den Präſidenten der National⸗Verſammlung, Herrn Gréoy, und 
empfing dann bei ſtch in der Präſidentſchaft, Herrn Grévy und das 
Bureau der Verſammlung, ſodann die Generäle, den Clerus, die 
Spitzen der Civilbehörden, das diplomatiſche Corps u. ſ. w. u. ſ. w. 
Draußen in der Avenue de Paris gruppirten fi) die Mitglieder der 
verſchledenen ſtaatlichen Corporationen, inmitten einer großen Zahl 
von Neugierigen, um zu warten, bis die Reihe des Gratulirens an 
fie komme. Thiers empfing, umgeben von den Miniſlern und einigen 
Generälen, und antwortete auf die Begrüßungsformeln der Deputationen 
nur mit einigen kurzen Dankesworten oder Händedrücken. Mit den 
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps wechſelte er gleichfalls nur einige 
Worte, der päpſtliche Nuntius ausgenommen, mit dem er eine kurze 
Unterredung pflog. Um 3 Uhr kam Thiers ſchon wieder in Paris an. 
Von polttifchen Neuigkeiten liegt auch heute natürlich fo gut wie nichts vor. 
Aus der Amneſtie, von der ein unbeſonnenes Gerücht meldete, iſt nichts ge⸗ 
worden, und man kann beſtimmt darauf rechnen, daß nichts aus derſelben 
werden wird, fo lange die jetzige National⸗Verſammlung ihre Gewalt 
behauptet. Am wenigſten konnte Thiers eine ſolche Maßregel in einem 
Augenblicke herbeiführen wollen, da er kein Mittel unverſucht läßt, 
eine Versöhnung mit der Rechten der Nationalverſammlung herbeizu⸗ 
führen, jet es, well er wirklich mit dieſer Rechten zu regieren wünſcht, 
oder weil er der öffentlichen Meinung auf's Klarſte vor Augen führen 
will, daß wirklich mit dieſer Rechten nicht zu regieren iſt, und daß 
alles Unrecht auf ihrer Seite liegt. Die letztere Meinung bricht ſich 
in den politiſchen Kreiſen vielfach Bahn. Wenn fie die wahre ift, fo 
würde natürlich, wenn auch diesmal keine Einigung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der royaliſtiſch⸗clerlcalen Partei herzuſtellen wäre, die Auf- 
löſungspropaganda in Thiers felber ihre Stütze ſinden. Die Zukunft 
nur kann lehren, wie weit dieſe Auffaſſung eine gegründete iſt. 
Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt Herrn de Corcelle empfan⸗ 
gen und an den zurückgetretenen de Bourgoing ein Glückwunſchſchreiben 

gerichtet hat. Daß die franzöſiſche Regierung entſchloſſen iſt, die Dinge 
beim status quo zu belaſſen und ſich nicht den Anſchein zu geben, 
als wolle fie ihr Benehmen dem Papſt gegenüber ändern, mag man 
aus dem Umſtande entnehmen, daß die in Gioita Vecchia ſtationirende 
Fregatte, in deren Offiziereorps einige Lücken eingetreten waren, in 
aller Eile wieder völlig auf den Etat gebracht worden iſt. In Mar⸗ 
ſeille iſt, wie der Telegraph meldet, aus noch unbekannten Urſachen 
ein Conflict in der ſtädtiſchen Verwaltung ausgebrochen. In Folge 
eines Tadelsvotums, welches der Gemeinderath dem Bürgermeiſter und 
den 3 Beigeordneten ertheilte, haben dieſe dem Präfecten ihre Ent⸗ 
laſſung überſandt. \ : 
Thiers Reiſe nach Calais bleibt nach den jetzigen Anordnungen auf 
den 12. bis 15. Jannar feſtgeſetzt, falls nicht wichtige parlamentariſche 
Begebniſſe in den Weg kommen. Der Gemeinderalh von Dunkerque 


A Er nn ee > 


er Zeitung. — 


hat in dieſen Tagen eine Deputation an Thiers gefandt, um ihn zu 
bitten, er möge gelegentlich feiner Reiſe nach Calais auch ihre Stadt 
mit ſeinem Beſuche beehren. Thiers hat zugeſagt. Der Kriegsmi⸗ 
niſter de Ciſſey wird natürlich den Präsidenten der Republik nach Ca⸗ 
lais begleiten, wahrſcheinlich aber vorher einen Ausflug nach Tours 
unternehmen, wo gleichfalls Artillerie⸗Uebungen ſtattfinden. 

* Paris, 31. December. [Zur Miſſion des Herrn v. Cor⸗ 
celles.] Die „Republique frangaiſe“ hat ihre beſcheidenen Zweifel, 
ob Herr v. Corcelles auch wirklich in Rom eine ſo gnädige Aufnahme 
finden dürfte, wie ihm die legitimiſtiſchen Blätter verheißen. Man 
dürfe nicht vergeſſen, daß Hr. v. Corcelles, der Schwager des Herrn 
v. Remuſat, zwar ein Katholik, aber ein liberaler Katholik ſei. Er 
gehöre der Schule des „Correſpondant“, des Grafen Montalembert 
und ſeiner Freunde an und man wiſſe, daß die Katholiken dieſer Gat⸗ 
tung bei der Coterie, welche den heiligen Stuhl beherrſche, nichts 
weniger als gern geſehen ſeien. „Während des Concils, ſagt das Blatt 
weiter, hat ſich Hr. v. Corcelles, wenn wir uns recht erinnern, von 
ſeinen Freunden nicht getrennt und es iſt für Niemand ein Geheimniß, 
daß die liberalen Katholiken, welche ſich in der Kirchenverſammlung 
durch die antlinfallibiliſtiſchen Biſchöfe vertreten ſehen, bei den hohen 
Perſonen der römiſchen Curie durchaus nicht in Gnade ſtanden. Man 
wird ſagen, daß Hr. v. Corcelles ein überzeugter Katholik und eo ipso 
ein Anhänger der Wlederherſtellung der weltlichen Herrſchaft iſt. Dieſer 
Schluß iſt kein nothwendiger. Wir erinnern uns eines berühmten 
Rufes, welchen Herr v. Montalembert im Jahre 1859 ausſtieß, ſchon 
damals den Sturz dieſer längſt veruriheilten weltlichen Herrſchaft 
ahnend: „Es iſt möglich, daß dieſes alie und ehrwürdige Gebäude der 
kirchlichen Regierung zu Grunde geht. Wer kann die Pläne Gottes 
erforſchen. Fata viam invenient! Herr v. Corcelles mag darin mit 
feinem beredten Freunde übereinſtimmen.“ — Gewiß iſt, daß Herr 
v. Corcelles keine ſichere Ueberzeugung von dem Erfolge feiner Miſ⸗ 
ſion, der er ſich nur mit Widerſtreben unterzog, mitgenommen hat. 
Aus Rom erfährt man inzwiſchen, daß er bei Herrn v. Merode abge⸗ 
ſtiegen iſt, was als ein der äußerſten Rechten gemachtes Zugeſtänd⸗ 
niß gilt. 

1 Schiffsabtheilung des Contreadmiral Chaillé!] 
hat Befehl erhalten, im Archipel und an den übrigen Küftenftrichen 
Griechenlands Station zu nehmen. 

[Der Kriegsminiſter] äußerte bei dem Empfang der Armee⸗ 
chefs, daß das Jahr 1873 für fie ein arbeitsvolles und anſtrengendes 
ſein werde, da das Heer im Verlauf deſſelben ſeine vollſtändige Orga⸗ 
niſation erhalten würde. N 

e e 1 Die Poſtverwaltung macht bekannt, daß 
die ſoeben in Frankreich eingeführten Correſpondenzkarten erſt am 15. Jan. 
dem Publikum zur Verfügung geſtellt werden würden. 

[Verhaftungen.] In den letzten Tagen haben in Paris wieder viele 
Verbaftungen ftattgefunden; man nimmt beſonders viele Perſonen feſt, 
welche nach Beſiegung der Commune verhaftet und dann in Freiheit ge⸗ 


ſetzt wurden. 
Spanien. 
Madrid, 30. December. [Zur neueſten Allocution des 
Papſtes.] Der Papſt hat in ſeiner Allocution vom 22. December 
auch für Spanien böſe Worte gehabt. Von den clericalen Parteien 
werden dieſelben ſelbſtverſtändlich dazu ausgebeutet, um die gottloſe Re⸗ 
gierung an den Pranger zu ſtellen, die von dem Vater der Chriſten⸗ 
heit fo bittere Vorwürfe verdient habe. Die ſreiſinnigeren Blätter da⸗ 
gegen führen den Beweis, daß dieſe Vorwürfe durchaus unbegründet 
find. So bemerkt der „Imparckal“: „Wir wiſſen nicht, worin die 
„Leiden der Kirche in dem katholſſchen Spanien“ beſtehen ſollen; es 
müßten denn Leiden ſein, daß die September⸗Revolution der Kirche 
einige mit der Freiheit, der Gerechtigkeit und der guten Verwaltung 
unvereinbare Vorrechte genommen hat. Seit dem September 1868 
ſind die Verträge, auf welche der päpſtliche Stuhl ſich beruft, nicht mehr 
in Kraft. Ein Beweis aber, daß das Geſetz über das Cultusbudget 
nicht „den Zweck hat, die Armuth und Knechtſchaft der Geiſtlichkeit zu 
vermehren“, iſt der Umſtand, daß die Geiſtlichen vor jenem Geſetz kein 
Gehalt bezogen, wenn ſie nicht vorher den Eid auf die Verfaſſung ab⸗ 
legten; nach dieſem Geſetze dagegen iſt dieſe Bedingung nicht mehr 
nöthig, damit fie ihr Geld bekommen. So viel haben der Kirche ſelbſt 
jene Reactſonäre nicht zugeſtanden, die uns j tzt als Gottloſe behandeln, 
uns, die wir in allen Staatseinrichtungen Recht und Gerechtigkeit ver⸗ 
langen.“ Wenn man es nicht wüßte, daß die Allocution nicht ex 
cathedra gehalten worden iſt, ſo würde die durchaus mangelnde Un⸗ 
fehlbarkeit auch in der Spanien betreffenden Stelle es beweiſen. Was 
die Haltung der Staatsbehörde in dieſem Falle betrifft, ſo weiß man 
bis jetzt nicht, daß von den Blätlern, welche die feindſelige Sprache des 
Papſtes gegen die ſpaniſche Regierung wiedergegeben haben, irgend eines 
mit Beſchlag belegt worden wäre. 


Großbritannien. 

* London, 1. Januar. [Financielles.] Die Berichte über die 
Staatseinnahmen im letzten Vierteljahre wie des ganzen Jahres find 
veröffentlicht worden und wir entnehmen denſelben, daß die Einnahme 
in den letzten drei Monaten 17,481,362 Pfd. Sterl. betrug und die 
der entſprechenden Perlode im Jahre 1871 um 627,265 Pfd. Sterl. 
überſtieg. Die Einnahmen des ganzen Jahres beliefen ſich auf 
77,688,910 Pfd. Sterl. und repräſentiren demnach einen Zuwachs von 
beinahe fünf und eine halbe Million Pfd. Sterl. Faſt alle Rubriken 
zeigen eine Zunahme, fo Zölle um 515,000 Pfd. Sterl., Acciſe um 
2,086,000, Stempelgebühren um 228,000 Pfd. Sterl., Allgemeine 
Steuern 21,000; Einkommenſteuer 2,948,000 Pfd. Sterl.; Poſt um 
170,000 Pfd. Sterl. und Telegraphen 220,000 Pfd. Sterl. gegen 
das Jahr 1871. Nur Krongüter weiſen eine Abnahme von 10,000 
Pfd. Sterl. und verschiedene Quellen eine von 698,000 Pfd. Sterl. auf. 

[Zum Begräbniß Kamehameha's.] England und Amerika 
werden durch je ein Schiff bei dem Leichenbegängniſſe des Königs der 
Sandwich⸗Inſeln repräſentlrt fein. 

Dänemark 

Kopenhagen, 30. Decbr. [Miniſterwechſel. — Socia⸗ 
liſtiſches.] Unmittelbar vor Weihnachten hat in Dänemark ein theil⸗ 
weiſer Miniſterwechſel ſtattgefunden, da der Kammerherr W. Haffner 
auf ſein Geſuch ſeines Amtes als Kriegsminiſter und Marineminiſter 
ad interim enthoben und der bisherige Director des Kriegsminiſterlums, 
Oberſt C. A. F. Thomſen, vom Generalſtabe, zu ſeinem Nachfolger 
ernannt worden iſt. Eine politiſche Bedeutung hat dieſer Wechſel nicht; 
er iſt aus rein perſönlichen Gründen hervorgegangen und die das Ver⸗ 
theidigungsweſen betreffenden Geſetzvorlagen, die unter der Mitwirkung 
des gegenwärtigen Kriegsminiſters vorbereitet worden, werden, wie zu 
erwarten ſteht, ſehr bald von dieſem vorgebracht weiden. Der neue 
Krlegsminlſter Oberſt Thom ſen iſt noch ein junger Mann, 45 Jahre 
alt, machte 1844 ſein Abtiusienten-Sramen, mit Auszeichnung, verließ 
1843 ſeine akademiſche Laufbahn, um als Freiwilliger am Kriege Theil 
zu nehmen, während deſſen er zum Lieutenant befördert wurde. Nach 
dem Kriege trat er in die militäre Hochſchule ein, beſtand nach been⸗ 
digten Studien beim Examen als der erſte und wurde dann gleich beim 


Sonntag, den 5. Januar 1873. 
Stabe angeſtellt. a 
Oberſt und hat ſeit einigen Jahren als Director einen weſentlichen 
Theil an der Verwaltung des Kriegsminiſteriums gehabt. 
daß er große adminiſtrative Fähigkeiten befist, und natürlich iſt er mit 
den Verhältniſſen des Heeres genau vertraut; ob er zudem parlamen: 
tariſche Fähigkeit hat, wird die nächſte Zukunft zeigen, denn als Pole 
tiker iſt er ein homo novus. — Die Kopenhagener Soctaliftien 
haben kurz vor Weihnachten eme Adreſſe an die zweite Kammer (Fol⸗ 
kething) eingereicht. b 
im Mai d. J. anberaumten Volksverſammlung unter freiem Himmel 
und über die Verhaftung der ſoclaliſtiſchen Führer giebt die Adreſſe 
der Sympathie für die Mehrzahl des Folkethinges (die vereinte Linke) 
Ausdruck, und indem fie eine neue Regierung unter dem directen Eine 
fluſſe der Linken verlangt, verfpricht fie, daß die Kopenhagener Arbeiten 
auf ihrer Hut fein wollen, wenn es jemand einfizle, direct oder in? 
direct, offen oder verſteckt die Verfaſſung anzugreifen oder dem Fol⸗ 


kething ſeine Bedeutung zu entziehen. 
terſchriften. 2 


vertheilen, hat der republikaniſche Senator Morton (Indiana) eine Bill 


Im letzten ſchleswigſchen Kriege (1864) wurde er 


Es heißt, 


Außer den Klagen über die Unterſagung einern 
; 


Die Adreſſe trägt 5098 Un: 5 
Schweden. 3 


Stockholm, 28. Dec. [Der Zuſatzartikel in der am 18. unten 


zeichneten Münz⸗Convention, ] welcher die Bedenklichkeiten Däne⸗ 
marks bei der Unterzeichnung geboben hat, nämlich: daß nach dem 11. Artikel 
ſolche Goldſtücke in den Staatskaſſen nicht eingewechſelt werden ſollen, die 
durch Abnutzung über 2 pCt. ihres Gewichtes verloren haben, und welcher 
eben ſo bindend ſein ſoll, wie die Convention ſelbſt, lautet folgendermaßen: 
„Es ſoll jedem der drei Reiche unbenommen 


fein, ſich einer noch weitern 
gehenden Einwechslungs verpflichtung rückſichtlich der für die Reiche gepräg- j 
welche aus dem 11. Artikel 

herfließt.“ 
. 8 NE 
New: York, 21. Decbr. [Die Entſchädigung aus dem 
Alabamahandel.] Um die 15 Millionen Dollars, welche das 


Genfer Schiedsgericht den Amerikanern zuerkannt hat, auch gehörig zu 


ten Goldmünzen zu unterziehen, als derjenigen 
der Convention, verglichen mit dem 10. Artikel 


Amerik 


dem Senate vorgelegt, nach welcher der Präſident drei Commiſſare er 
nennen ſoll, welche die verſchiedenen Anſprüche zu prüfen und das 
Geld entſprechend zu veriheilen haben werden. Nur diejenigen, welche 
durch Piratenſchiffe, wegen welcher die engliſche Regierung zur Zahlung 
des Geldes verurtheilt worden iſt, Schaden erlitten haben, ſollen über⸗ 
haupt in Betracht kommen. Die Commiſſton, der zwei Räthe und 
ein Secrelär zur Verfügung werden geſtellt werden, ſoll an einem be⸗ 
liebigen Orte tagen dürfen, jedoch nicht länger als zwei Jahre beſtehen. 
Jeder Commiſſar erhält während dieſer Zeit 4500 Dollars, der Seere⸗ 
tär 3000 Dollars jährlich. Die Commiſſion darf, wenn nach Ber 
theilung der zuerkannten Entſchädigungsſummen noch Geld übrig bleibt, 
auf 6 Procent Zinſen vom Tage des Vexluſts an gerechnit erkennen 
und das Geld entsprechend vertheilen. Die Auszahlung ſoll 60 Tage 
nach dem Urtheil jedes Mal ftatfinden. Dieſe Bill iſt im Sinne der 
Regierung und wird wohl durchgehen. 8 
[Amtsdauer und Gehaltszulage des Präſidenten. 
Bezüglich der von dem General Banks am 12. d. Mis. geſtellten 
Amendements zur Conſtitution betreffs der Amtsdauer und einer Ge 
haltszulage des Präſidenten erfahren wir noch, daß erſtere auf 6 Jahre 
ausgedehnt werden und ſchon dem jetzigen Präſidenten zu Gute kom: 
men, und daß der Gehalt vom 4. März ab 50,000 Dollars flat 
25,000 jährlich betragen ſolle. Daß nach dieſer Bill ein Präſident 
nicht Candidat ſoll ſein dürfen und das Volk direct ohne Vermittelung 
der Wahlcollegia den Präſidenten wähle, haben wir ſchon mitgetheilt. 
[Das Repräſentantenhaus!] hat ein Comite ernannt, welches 
über die Ausführbarkeit eines Cenſus am 1. Juni 1875 nach der 
beſten von ſtatiſtiſchen Autorſtäten empfohlenen Methode berathen ſoll. 
Der Congreß iſt beinahe entiſchloſſen, eine Extra⸗Volkszählung und Aue 
ſtellung neuer ausführlicher ſtatiſtiſcher Tabellen über die Hilfsquellen 
des Landes im Jahre 1875 vornehmen zu laſſen, doch At noch kein 
Geſetz erlaſſen. — Mit der Einführung von Sparſamkeitsmaß⸗ 
regeln wird nun Eenſt gemacht, und eine Bill iſt bereits durchge⸗ 
gangen, welche allen Aſſeſſoren und Hülfs⸗Aſſeſſoren in dem Bundes⸗ 
a 
a 
= 
Hi 


= 
3 
3 


Steueramte (Inland. Revenue) ein Ende gemacht hat. 
erſpart der Staat eine Ausgabe von 8,000,000 Dollars. Dieſe Bill 
ging am 8. December ohne viel Oppoſttion durch. Ein Beweis, daß 
man im Haufe fi hierbei wenig von Privatrückſichten leiten ließ. 

Im Repräſentantenhauſe wurde eine von dem Republikaner Herrn 
Hooper (Maſſachuſetts) eingebrachte Bill, 20,000 Dollars dem Unter⸗ 
ſtützungsfond der Boſtoner Feuerwehr (zu Gunſten der während 
der großen Feuersbrunſt in Boſton verſtümmelten Feuerwehrmänner 
und der Familien von bei dieſer Gelegenheit Getödteten) zu bewilligen, 
mit großer Heftigfeit debattirt. Es wurde dagegen geltend gemacht, 
daß ein ſchlimmer Präcedenzfall geſchaffen werde, und die Bill mußte, 
da die nöthige Zweidrittelmajorität fehlte, dem betreffenden Ausſchuß | 
(Committee on Appropriations) überwieſen werden. — Einem Berichte 
des Boſtoner Unterſtützungs⸗Comite's zufolge hat dieſes für 
800 —1000 durch das Feuer verunglückte Familien, 1500 Leute ohne 
Beſchäftigung und 4300 arme Nätherinnen zu ſorgen. Das Comite 
hat 50,000 Dollars zu ſeiner Verfügung, braucht aber 100,000 Dol⸗ 
lars mehr, die, wie man hofft, in Boſton allein ohne fremde Hllfe 
werden aufgebracht werden. Allem Anſcheine nach wollen die Beſitzer 
derjenigen Häufer, welche, um den Herd des Feuers zu beſchränken, 
in die Luft geſprengt wurden, auf Entſchädigung Ansprüche machen. 

[In der Affaire Pinchbeck contra Warmouth in Loui⸗ 
ſtanal hat Erſterer durch das Eingreifen des Präfiventen Grant und 
die Autorität der Bundesregierung geflegt. Die Bewohner von New⸗ 
Orleans ſind mit dieſem Reſultate keineswegs einverſtanden, aber die 
letze Hoffnung der Warmouth'ſchen Partei auf den oberſten Gerichts⸗ 
hof der Union iſt nun auch verſchwunden, da dieſer ſich in dem vor⸗ 
liegenden Falle für incompetent erkärt hat. Die Bürger haben eine 
Deputation nach Waſhington geſchſckt, aber mit wenig oder keiner Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg. Große Volksmaſſen begleiteten mit Beifall und Glück⸗ 
wünſchen die Teputation auf den Bahnhof, und der Biſchof Wilmer 
hat einen Hirtenbrlef erlaſſen, nach welchem die Kirchen die ganze Woche 
für das Gelingen der Deputation Betenden geöffnet fein werden. Auf 
dem Lande find die Anfichten getheilt, aber felbft republikanische Blätter 
tadeln das Verfahren Grants. Mittlerweile regiert Pinchbeck und hat 
jo ziemlich alle Macht in Händen. In Waſhington iſt die Sache im 1 
Hauſe zur Sprache gekommen und, wie vorauszuſehen war, zu Gunen 


ge 


Grants entſchteden worden. Ein von dem Demokraten Coy (Newyork) 
geſtellter Antrag, zu erklären, daß die Staatsregierung von Louiſtana, 
verwaltet wie fie von den Bundeshöfen werde, und unterſtützt vonn 
Bundesbayoneten, freiheitsgefährlich u. ſ. w. ſei, wurde verworfen. 
Dagegen wurde ein einfacher Antrag auf Anſtellung einer Unterſuchung 
ohne Weiteres angenommen. 5 3188 

[Senator Sumner] hat wieder einmal eine Niederlage 
erlitten. Er ſtellte nämlich den Antrag, daß die Namen aller Schlach⸗ 
ten während des Seeeſſionskrieges aus den Fahnen der betreffenden 
Regimenter entfernt werden ſollen, um fo die vorhandene Mißſtim⸗ 
mung zwiſchen zwei Abtheilungen der Union zu entfernen. Um den 


FRE. 


wird. 


Lomnitz, Schoffczytz, Tells ruh, 


. 
Cohn; Käufer: Herr Filzfabrikant Wilhelm S. 


Senator von der Stimmung des Volkes zu belehren, wurde im Re⸗ 


präſentantenhauſe eine Reſolution mit 117 gegen 53 Stimmen an⸗ 


genommen, daß der Congreß der Meinung jet, die nationale Eiuheit 5 


könne durch die Erinnerung an jene Schlachten nur gekräftigt werden 


und daß die Namen der Schlachten daher nicht entfernt werden ſollen. 


Die Reſolution wurde in den Sengt geſchickt. 
Naturaliſirte Bürger als Präſidentſchaftscandidaten.] 


Ein Verſuch, durch ein Amendement zur Conſtitution auch naturali⸗ 


fiste Bürger als wählbar für das Amt eines Präfiventen oder Vice⸗ 
Präſidenten zu machen, konnte nur 84 Stimmen gegen 71, nicht 
alſo die hierzu nöthige Zweidrittel⸗Majorität erlangen. 


[Colorado,] wird wahrſcheinlich auch in dieſer Seſſſon als acht⸗ 
unddreißigſter Staat in der Union aufgenommen werden. 


[Zur Wiener Ausſtellung.] Um die Ausſtellungsgegeſtände für die 
Wiener Ausſtellung trausportiren zu helfen u. J. w., hat das Comite für 
auswärtige Angelegenbeiten im Hauſe eine Bill eingebracht, nach welcher 
100.000 Doll. bewilligt werden ſollen. Da der Congreß indeſſen für die 
Pariſer Ausſtellung 240.000 Doll. genehmigt halte, ſo glaubt man allge⸗ 
mein, daß die vorgeſchlagene Summe bis auf 300.000 Doll. been werden 

Von dieſer Summe ſoll auch ein Theil der Baukoſten beſtritten 
werden. Zwei Regierungsſchiffe werden die Ausſtellungsgegenſtände nach 


Trieſt bringen. 
Provinzial-Zeitung. 


wollen wir das meteorähnliche Erſcheinen und Verſchwinden des neuen 
Geſangbuchs⸗Entwurfs und die nicht zu Stande gekommene Provinzial⸗ 
Synode erwähnen. — Unter den „Nachrichten“ finden wir eine durch⸗ 
aus objectio gehaltene, gerechte Kritik des dahingeſchiedenen „Evangel. 
Gemeindeblattes“. 

* [Perſonalien.] Es find zu Lokal⸗Schul⸗Inſpectoren ernannt wor⸗ 
den: 1) der Sanitätsrath Dr. Proske zu Bauerwitz für die katholiſchen 
Schulen zu Bauerwitz, A, Jernau, Eiglau und Rafau, 2) der Bür⸗ 
germeiſter Maiß in Katſcher für die katholiſchen Schulen zu Zauchwitz, 
Tſchirmkau, Deutſch⸗Neukirch und Roſen, 3) der Wirthſchafts⸗ Director 
Hauptmann Fontanes In Stolzmütz für die katholiſche Schule daſelbſt. 

um Reviſor für die katholiſche Schule in Budzow, Kreis Roſenberg, iſt der 
ittergutsbefiger Kober in Budzow ernannt. — Zum Lokal⸗Schulinſpector 
der katholiſchen Schulen der Ban Wyſſoka, Kreis Roſenberg, nämlich: 
achow und Wyſſoka iſt der Kreis⸗Secretair 
Schindler ernannt worden. Für die katholiſchen öffentlichen Elementar⸗ 
ſchulen, Privat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten in Leobſchütz und in 
Schlegenberg iſt der Rechtsanwalt Hecke in Leobſchütz zum Lokal⸗Schul⸗ 
Juſpector ernannt worden. Im Kreiſe Beuthen iſt der Paſtor Badura 
u Myslowitz zum Reviſor der evangeliſchen Schulen zu Myslowitz und 
Rosdzin ernannt worden. 
A [Die Frage der Aufhebung der köͤnigl. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie] ſteht bekanntlich wieder auf der Tagesordnung 
Wir haben bereits wiederholt Gelegenheit genommen, uns unter den 
jetzigen Verhälmiſſen gegen die Aufhebung der Klaſſen⸗Lotterie aus⸗ 
zuſprechen, da wir in dem Beſtehen derſelben keine Gefahr für die 


öffentliche Moral erblicken können, die Aufhebung derſelben jedoch mans |; 


nigfache Bedenken gegen ſich hat. Wenn man in dem Beſtande der 
vom Staate überwachten, mit Cautelen aller Art verſehenen Klaſſen⸗ 
Lotterie ein Attentat gegen die öffentliche Moral erblickt, dann muß 
man auch alle anderen Lotterien, ſowie alle ſelbſt nach dem Prämien- 
geſetz geſtatteten Prämienanlehen verbieten, ja man träte am Beſten, 
dann alle Börſen im Lande zu ſchließen, da ſie unſtreitig mehr Ver⸗ 
lockung zum Spiele bieten, als die Klaſſen⸗Lotterie. Durch Aufhebung 
der letzteren wäre alſo der beabſichtigte Zweck nicht erreicht, und dies 
um fo weniger, fo lange in den benachbarten Staaten derartige Lotte: 
rien beſtehen, wie dies in Sachſen, Braunſchweig, Hamburg und neuer⸗ 
dings auch in Ruſſiſch⸗Polen der Fall iſt. Man würde dem Staate 
ein Niemanden drückendes ſehr erhebliches Einkommen entziehen, welches 
durch Einführung neuer oder Erhöhung ſchon beſtehender Steuern er⸗ 
ſetzt werden müßte, und hätte nichts anderes bezweckt, als daß die 
Spielluſtigen ihre Einſatzgelder auswärtigen Lotterien zuwenden würden. 
Wie wir erfahren, beabſichtigt übrigens die öſterreichiſche Regierung 
ſofort nach erfolgter Aufhebung der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie eine 
Staats⸗Lolterie nach preußiſchem Muſter ins Leben treten zu laſſen. 
— Aus dieſen Gründen wurden bereits in mehreren Städten, ſo auch 
in Berlin, Petitionen an das Abgeordnetenhaus mit dem Erſuchen ge⸗ 
richtet, den Antrag auf Beſeitigung der Klaſſen⸗Lotterie abzulehnen. 
Eine Petition gleichen Inhalts ſoll nächſter Tage von hier aus an das 
Dieſelbe liegt in den Geſchäften der 


b 


ſto 
eee een 
Beſtand von 1871 waren im Marthaftiit 49 Mädchen geblieben: aufgenom- ſung und Ahurtheilung 


80 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. erfolgt. Dieſes Reſultat erſcheint um 70 günſtiger, 


mann Reymann. — W 


:gevichtöpe 
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Me. 20, Bertüufes: Herr Wuftfabritant Carl Hentsih; Räufer: Heref-+ 25° bis + 13,5 im Schatten, am 2. bon + 3° big + 120, während 
un 


Kaufmann David Muskat und Schneidermeiſter M. Punitzer. — 
riedrichsſtraße Nr. 88 „zum Fürſtenſtein“, Verkäufer: Herr Kaufmann 
einrich Schwenke; Käufer: Frau Baron Rosl zum Dollber g. — 

riedrichsſtraße Nr. 82, Verkäufer: Herr Kaufmann Schneider; Käufer: 

rau Hauptkaſſen⸗Buchhalter Louiſe Schlegel. — Scheitnigerſtraße Nr. 13d, 

erkäufer: die Herren Kaufleute Pfaltz u. Bogatſch; Käufer: Herr Kauf: 
mann David Muskat und Schneidermeiſter M. Punitzer. — Gräbſchuer⸗ 
ſtraße Nr. 9, Verkäufer: Herr Partikulier Georg Wazau; Käufer: Herr 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Kaufmann P. O. Lehmann. — Matthiasſtraße 
Nr. 3, Gaſthof zur „goldenen Krone“, Verkäufer: Herr Bäckermeiſter Eduard 
Edlich; Käufer: Herr Silberarbeiter Julius Groſche. 

* [Vom Lobe⸗Theater.] Das Unwohlſein des Herrn Tomann hat 
einen jo bedenklichen Charakter angenommen, daß an ein Wiederauftreten 
des geſchätzten Künſtlers vor Beginn des nächſten Monats kaum zu denken 
it. Herr Mark verläßt am 10. d. Mis, den Künſtlerperband des Lohe⸗ 
Theaters, um ſein Engagement an der „Friedrich⸗Wilhelmſtadt“ in Berlin 
anzutreten. Dieſer Umſtand, in Benin, mit der Krankheit des Herrn 
Tomann, welcher auderjehen war, den Abgehenden als „Henry von St. 
Gervais“ in dem Moſenthal'ſchen Schauſpiel „Madeleine Morel“ zu 


erſetzen, veranlaßt nothgedrungen eine Unterbrechung in der Aufführung N 


dieſes Zugſtückes, fo daß bis zum 10, höchſtens noch 3 Wiederholungen ſtatt⸗ 
fals werden, wovon die erſte auf Sonntag, den 5. d. M., die dritte ſeden⸗ 
alls auf Donnerstag, den 9., fallen wird. Inzwiſchen iſt eine neue Kinder⸗ 
Komödie einſtudirt worden: „Die drei Haulemännerchen“ von Görner, 
welche bei ermäßigten Preiſen noch einige Mal zur Aufführung gelangt. 
Herr Lebrun vom Wallner-Theater beginnt fein Gaſtſpiel am 10. d. Mis. 
mit „Onkel Moſes“ und „Rechnungsrath und feine Töchter.“ 
Am 12. folgt dann „Bei Leuthen“, hiſtoriſches Luſtſpiel von Dr. Schweitzer, 
eine Nobität. Das Gaſtſpiel wird 8 Rollen umfaſſen. Viele Theaterbeſucher 
dürfte es intereſſiren, zu erfahren, daß Herr Drude, welcher im Herbſt 


t.] vorigen Jahres am Hoftheater zu Schwerin engagirt wurde, daſelbſt einen 


zehnjährigen Contract unter glänzenden Bedingungen erhalten hat. 

6 [Statiftilbes über die 10 Feuerwehr.] Unſere Feuer⸗ 
wehr iſt im verfloſſenen Jahre 125mal bei wirklicher oder vermeintlicher 
Feuersgefahr und Imal wegen Waſſerſchaden, zuſammen alſo 126mal alar⸗ 
mirt worden. Von den Feuer⸗Alarmirungen treffen im Januar 9, im Fe⸗ 
bruar 7, im März 13, im April 12, im Mai 14, im Juni 5, im Juli 13, 
im Auguſt 9, im September 7, im October 14, im November 10, im De⸗ 
cember 12, dem Tage nach auf den Sonntag 18, Montag 10, Dinstag 17, 
Mittwoch 23, Donnerstag 17, Freitag 19, Sonnabend 21. Blinder Lärm 
war 19mal, Schornſteinbrände waren 26, Fabrikenbrände 6, Werlſtätten⸗ 
brände 2, Kellerbrände 9, Küchen⸗ und Zimmerbrände 11, Düngergruben⸗ 
brände 1, Fußboden⸗ und Deckenbrände 7, ſonſtige Brände 42, Landfeuer 
2. Bei 18 Feuern traten Spritzen und zwar IImal mehr als 1 Spritze in 
Thätigkeit, und 18mal wurden die Schläuche direct aus den Hydranten ge⸗ 
ſpeiſt, darunter 10mal mehrere Schläuche gleichzeitig. Die bedeutendſten 

euer waren die an demſelben Tage, den 5. Mai, Schweidnitzerſtraße 6 und 
einſtraße 18 ſtattgehabten Brände und das Oblauerſtraße 24/25, und bei 
3 Feuern gelang es, hart bedrohte Menſchenleben zu retten. 

+ [Unglüdsfälle] Bei dem Neubau des Hauſes Palmſtraße Nr. 
23 befand ſich e der Maurerpolier Scholz auf der Rüſtung der Sten 
Etage. Beim Verlaſſen derſelben ſchwang ſich derſelbe auf die darunter be⸗ 
legene Rüſtung des Aten Stodwerles von Außen herah, wobei er mit den 
Händen abglitt und in den gepflaſterten Hofraum hinabſtürzte. Der Unglück⸗ 
liche, der ſich bei dieſem Sturze von ſo beträchtlicher Höhe außer 
einem Armbrulhe auch noch ſchwere innere Verletzungen zuge 
ogen, verſtarb nach Verlauf einer Stunde in der Krankenanſtalt des barm⸗ 
Ken Brüderkloſters. — Auf der Offenen Gaſſe beitieg geſtern der Hürp⸗ 
lerkutſcher Gountke ſeinen mit 30 Sack Gerſte beladenen Frachtwagen, als 
ſchon die Pferde 0 hatten. Leider hatte er hierbei das Unglück aus⸗ 
zugleiten und vom Bock herunterzuſtürzen, wobei er unter das Geſpann ge: 
rieth und ihm die Räder des ſchweren Laſtwagens über beide Beine hin⸗ 
weggingen. Er mußte mittelſt Tragbabre nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
geschafft werden. 


führt haben. 5 
+ [Polizeiliches.] In dem Haufe der Wallſtraße Nr. 12b. vernahm 
Glan der N e Sohn eines dortigen Hausbewohners ein vedächtiges 
eräuſch auf der Bodenkammer, in Folge deſſen er die Dienſtboten auf: 
merkſam machte. Es wurde eine der Kammern geöffnet und vor derſelben 
ein Packet mit zwei Frauenkleidern vorgefunden, welche einem Dienſtmäd⸗ 
chen gehörten, das jene Kammer bewohnte. Nachdem man einen Schutzmann 
herbeigerufen, ſchrütt man zur genauen Unterſuchung des Bodens, wobei in 
einem Winkel verſteckt ein Weib angetroffen wurde, welches jenen Diebitahl 
vollführt hatte. In der Diebin ermittelte man eine ſchon vielfach beſtrafte 


Frauensperſon aus Beuthen O.⸗S. die ſich ſeit mehreren Tagen obdachlos 


1 umbertrieb. Bei Durchſuchung ihrer Kleidungsſtücke wurde fie im 
eſitz mehrerer Schlüſſel, und ſchon anderwärts geſtohlener Wäͤſcheſtücke be⸗ 
funden. — Geſtern gegen Abend ſtahl ein vagabondirender Bergmann aus 
der Bude Nr. 200 des Ringes ein Paar dort aushängende Lederſchuhe, mit 
denen er die Flucht ergriff. Eingeholt und einem Schutzmann zur Verhaf⸗ 
tung übergeben, erklärte der Dieb, daß er die That nur deshalb begangen, 
um in feiner Noth und Elend ein Unterkommen zu finden. — In dem Hof: 
raum des Hauſes Büttnerſtraße 27 fand ſich geſtern die Lumpenſammlerin 
Dölz von der Roſengaſſe ein, um den dort befindlichen Gemüllekaſten einer 
näheren Prüfung zu unterwerfen, ob ſich vielleicht noch irgend etwas Brauch⸗ 
bares darin vorfinde. Hierbei merkte ſie, daß im Hofe auf einer 4 Meter 
heben aufgeſpannten Leine eine Menge Wäſcheſtücke aufgehängt waren, die 
e für gute Beute hielt. Um ſich die einzelnen Gegenſtände, wie Handtü⸗ 
cher, Strümpfe ꝛc. anzueignen, bediente fie ſich einer dort ſtehenden Leiter, 
doch als ſie mit den geraubten Sachen das Haus verlaſſen wollte, wurde 
die freche Diebin vom Haushälter, welcher den Diebſtahl bemerkt hatte, feſt⸗ 
genommen und einem 7 0 ur Verhaftung übergeben. 
+ [Zur Beachtung.] Im Aſſervatorium des bieſigen Polizei⸗Präſi⸗ 
diums befindet ſich gegenwärtig eine große Anzahl Gegenſtände zum Theil 
bon großem Werthe, die verloren gegangen und gefunden, oder auch ge⸗ 
ſtohlen und mit Veſchlag belegt und von dem rechtmäßigen Eigenthümer 
nicht abgeholt worden sind. Es find unter Anderem ſeidene Regenſchirme, 
Stöcke mit Elfenbeinknopf, Operngucker, goldene Kreuze, goldene Uhren mit 
Ketten ꝛc. ꝛc., welche bereits ſeit 3 Monaten zur Aushändigung an die Ver⸗ 
lierer bereit liegen. Nach den beſtehenden Verordnungen muß die Polizei⸗ 
behörde die genannten herrenloſen Gegenſtände in den nächſten Tagen an's 
hieſige Stadkgericht abliefern, woſelbſt wiederum ein Verzeichniß dieſer Ga: 
chen eine Zeit lang am dortigen ſchwarzen Brett öffentlich ausgehangen iſt. 
Bee ſich auch dann Niemand hierzu, jo werden dieſe Gegenſtände ſämmt⸗ 
ich verauctionirt. f } en 
0. 5 Für die am 7. d. M. beginnende erſte Schwur⸗ 


Wittke aus Waldenburg das Präſidium führen wird, ſind zur Verhand⸗ 
14 verschieben: Anklageſachen nur fün Sitzungs⸗ 


tage in Ausſicht genommen. Faſt ſämmtliche Sachen betreffen ſchwere 


ch Diebſtähle mit Ausnahme dreier (am 7 und 8. Januar), welche das Ver⸗ 


gehen des Betruges zum Gegenſtande haben. Am letzten Tage endlich, den 
1. Jauuar ſoll eine Anklage wegen eines bei unſerem geordneten Stagts⸗ 
und Polizeiverhältniſſen ſelten zu richterlicher Cognition gelangenden Ver⸗ 


brechens „des Landfriedensbruches“ abgehandelt werden. Veraulaſſung 


zu gab das von verſchiedenen hieſigen Droſchkenbeſitzern zur Zeit des 
beide gewaltihättge Verfahren den „fahrenden“ 
Collegen gegenüber. 


J. P. Aus dem Niefengebirge, 3. Januar. [Witterungsbericht 
pro December.] Noch ſchoͤner und wärmer wie das Ende des Novembers 
war der Anfang des Decembers. Ein entzückendes Alpenglühen am erſten 
Morgen verkündete uns einen ſchönen und warmen Tag und in der That 
ließen er und ſeine beiden Nachfolger durch ihren Sonnenglanz und ihre 
Milde uns wünſchen, der künftige Frühling möchte dergleichen wonnige Tage 
recht viele zählen. Bei ſanftem SO. ſtieg das Thermometer am 1. von 


viele 


ode des Jahres 1873, während welcher Herr Kreisgerichtsdirector g 


es des Abends nur bis + 7 reſp. + 10 fiel. Inzwiſchen war wieder hef⸗ 
tiger SW. eingetreten, der am 3. ein Gewitter brachte, nachdem das There 
mometer früh 10 u. Mitt. 13° Wärme angezeigt hatte. Kurz vor 6 Uhr Abends 
wurde ein prächtiges Meteor beobachtet, das am nordöstlichen Himmel 
aufſtieg, ſich etwas nach SW. neigte und nach ſeinem Zerſpringen einen 
ziemlich ausgedehnten und 2—3 Minuten lang hellleuchtenden Feuerſtreifen 
zurückließ. Bald darauf folgte bei + 8° und heiterem Himmel ein zeit⸗ 
weiſes Wetterleuchten (Abkühlung) im N. Die Temperatur ſank am 4. 
früh bis auf + 49, ſtieg jedoch Mittags bis . 10,5, während welcher 
Zeit ſtarker Nebel mit Regen bei mäßigem Oſtwinde eingetreten war, der 
ſich Abend in heftigen W. verwandelte. Die Temperatur ſank wieder bis 
+ 3,5% ſtieg am 5. Mittags bei N.2 und heiterem Himmel nur um 44° 
und fiel Abends bis . 2° herab, ebenſo am 6. bei S. W. und heiterem 
Himmel. Erſt am 7. Mittag zeigte das Therm. bei S. 2 wieder 6° Wärme, 
Bann pie große Heiterkeit ins Regenwaſſer „ſchwappte“. Nun folgten vier 

rm 
ſchwankte und der raſende SW. zeitweiſe rieſige Wollenberge vor ſich her⸗ 
trieb, um den Himmel rein zu fegen, was ihm meiſt Abends gut ge⸗ 
lang. Am 11. pfiff er innerhalb weniger Stunden auf vier Flöten: 

N., SD. und S., kis er Abends wieder aus SW., aber auch 
dergeſtalt tobte, daß die Dächer einiger Bergbauden wie Fliegenpapier 
zerknitterten und in die Abgründe flatterten. Die Toaſte der ne 
liven auf ihrem Felt und der afrikaniſch Blödſinn der „Kreuzzeitung“ batten 
ihn ſo wüthend gemacht. Am 12. beruhigte ſich der Windbeutel einiger⸗ 
maßen, ſchwenkte ſrüh nach W., Mittags nach NW. und brachte Abends in 


die Thäler einen kleinen Schneefall, während die Temperatur bon + 2, 5° 3 


auf Null, am 13. früh aber bei wieder ungemüthlichem SW. bis — 2, 5° 
ſank, (In Hirſchberg will man ſogar 4° Kälte gehabt haben. Die Schnee⸗ 
fälle auf dem Hochgebirge laſſen ſich wegen häufiger Nebel⸗ und Wolken⸗ 
bälle gar nicht mehr zählen. Es folgten wieder zwei prachtvoll heitere Tage 
bei SW. 1—3 und nur 2° Kälte früh, Mittags am 13. + 3° und am 14. 
+ 5° lin der Sonne + 10°) und Abends an beiden Tagen Null. Am 
15. jedoch hatte ſich des Himmels Phyſiognomie gewaltig verändert; früh 
Nebel und bedeckt bei — 2°, auf dem Hochgebirge aber rieſige Schnee⸗Pla⸗ 
kate, Mittags + 3, 5°, Windſtille und Abends + 1° und Echnerfall, der 
auch am 16. bei -+ 1, 5° und SO. anhielt, Abends jedoch in Regen ſich 
verwandelte. Den 17. Windſtille, 1-2 Kälte, Nebel, Abends wieder klei⸗ 
ner Schneefall. Während aus England orkanartige Stürme gemeldet wur⸗ 
den, herrſchte bei uns auch an den folgenden vier trüben Nebeltagen (18. 
bis 21.) Windſtille und eine Temperatur früh und Abends von — 20, 
Mittags aber + 0, 5° bis + 1, 5°, durchſchnittlich 2° wärmer als in 
Breslau. Sonnenwende und Winters⸗Anfang wurden vom ſchönſten Wetter 
eingeleitet. Gegen Abend jedoch fiel das Thermometer bis — 4°, während 
es am 22. früh bei ſtarkem Nebel wieder um 3° und Mittags bis + 1, 5° 
ſtieg und dieſen Standpunkt auch bis Mitternacht beibehielt. Am 23. früh 
+ 1°, Nebel, dann heiter, Nachmittags + 3, 5°, Abends jedoch — 1°, 
dabei fortwährend die größte Windſtille, die auch bis zum Mittage 
des folgenden Tages anhielt, wo eine ſanfte Südbriſe von den Bergen 
fächelte. Es 1211 0 nun 7 Prachttage, vollſtändig heiter, ein ee eſt, 
ebt worden; vom 24. — 27. Früh 2 


trug: 
＋ 4320, Abweichung vom Mittel — 1,93 und Abends 10 Uhr 41,6, Abs 
weichungen vom Mittel — 2,4. N 


O Waldenburg, 3. Januar. [Das n n Nec Amts⸗Jubiläum] 

errn Rector Gramm wurde geſtern in feierlichſter Weiſe begangen. 
ormittags gratulirten die höhere Töchterſchule mit Ueberreichung einer 
ſilbernen Zuckerdoſe, Vertreter der Schüler und Schülerinnen der hieſigen 
eee Schulen, die Schulreviſoren und das Lehrer⸗Collegium (Ge⸗ 
ſchenk: ein Paar ſilberne Leuchter mit Tablett), e Schüler und Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft mit Ueherweiſung einer Apreſſe, enthaltend die Ans 
ündigung einer zu bildenden Rector Gramm⸗Stiftung, zu welcher bis zum 
Nachmittage bereits ein Betrag von über 800 Thlr. durch Zeichnung erzielt 


war; die ſtädtiſchen und een der hieſige Männer⸗Turnverein 
(Geſchenk: ein filberned Schreibzeug), ein Deputirter des Gauverbandes und 
Bekannte des Jubilars. Am Nachmittage fand unter 
zahlreichſter Betheiligung zu Ehren des Gefeierten ein Feſt⸗Diner 1 bei 


Freunde und 


welchem zu geeigneter Zeit das kunſtvoll gefertigte Bild des Jubilars ent» 
hüllt, Zeſtlieder geſungen und Toaſte ausgebracht wurden. 


If. Ohlau, 2. Januar. [Gemeinnützige Stiftung.] In ihrer letz⸗ 


ten diesjährigen Sitzung wurde den Stadt⸗Verordneten die erfreuliche Mit⸗ 


theilung gemacht, daß die verwittw. Frau Oberamimann Grundke, eine 
der Vorſtands⸗Damen des hieſigen Frauen ⸗Vereins, fi bereit erklärt hat, 
auf ihre Koſten ein eignes Haus für die von gedachtem Verein ge⸗ 
Ele und unterhaltene Kinderhewahranſtalt erbauen zu wollen, wenn 
eitens der Stadt ein der Bauplatz gleichfalls unentgeltlich dazu jr 
gegeben werde. Natürlich acceptirten die ſtädtiſchen Vertreter das hochher⸗ 
zige Anerbieten der geehrten Dame mit innigem Danke und erklärten ſich 
einſtimmig für ſofortige Ueberweiſung eines zwiſchen dem königl. Garniſon⸗ 
Lazareih und dem mit Garten verſehenen ſtädtiſchen Waiſenhauſe günſtig 
elegenen Platzes, worauf der Bau mit dem Frühjahre beginnen dürfte. 
Frau Oberamtmann Grundke verpflichtet ſich nicht nur dem Frauen: Verein 
zum größten Danke, der bisher nur mit rs Schwierigkeiten miethweiſe 
ein für die von faſt 100 Kindern beſuchte Bewahranſtalt geeignetes Local 
gewinnen konnte, ſondern erwirbt ſich durch ihr gemeinnütziges Anerbieten 
ein bleibendes Verdienſt um unſre Stadt. In den zweckmäßig zu erbauenden 
Räumlichkeiten dürfte es ſich wohl . dieſe Kinderbewahranſtalt 
uach He Syſtem der immer mehr Anerkennung findenden Kindergärten 
einzurichten. 


L. Brieg, 3. Jan. [Communales.] In 185 Stadtperordneten⸗ 
ſitzung wurde das Bureau in den Herren Dr. Baſſet (Vorſteher), Apotheker 
Werner (deſſen Stellvertreter), Kaufmann Ad. Beyer (Schriftführer) und 
aufmann Rud. Scholtz (deſſen Stellvertreter) fait einſtimmig wiederge⸗ 
wählt. Hierauf erfolgte durch Bürgermeiſter Orlow ius die feierliche Ein⸗ 
führung der wiedergewählten unbeſoldeten Stadträthe Bergner, Gierth, 
Keil und des zum Stadtrath gewählten bisherigen Stadty. Kaufmann 2. 
Müller. — Der von Bürgermeister Orlowius k nee „Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ ngelegenheiten der 
Stadt Brieg für das Jahr 1871“ liegt nun gedruckt vor. Bezüglich der 


Verwendung des am Jahresſchluſſe der Verwaltung verbliebenen Ueber⸗ 


ſchuſſes von 17,154 Thlr. iſt neuerdings die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
dem Magiſtratsantrage dabin beigetreken, daß 3000 Thlr. als eiſerner Bes 
triebsfonds verbleiben. Zur Abſtoßung der Mehrſchuld, welche bei der Spar⸗ 
kaſſe, entgegen dem Finanzplan von 1860, entnommen war und welche im 
Ganzen 13,268 Thlr. betragen hatte, find fernere 7659 Thlr. verwendet 
worden, während der übrige Betrag der Mehrſchuld ſchon früher und zwar 
aus dem 16,623 Thlr. betragenden Verwaltungs⸗Ueberſchuſſe des Jahres 
1870 getilgt war. Der endlich verbleibende Reſt des Ueberſchuſſes aus dem 
Jahre 1871 mit noch 6495 Thlr. ſoll als ein beſonderer Reſerbefonds ges 
trennt verwaltet werden, um durch ähnliche mit Sicherheit zu erwartende 
Ueberſchüſſe des laufenden Jahres und der nächſten Jahre einen Rückhalt zu 


e Tage, in denen die Temperatur zwiſchen . 2,5 und . 5,55 


j 
1 


4 


F 
f 
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wenn es ſich vornämlich darum gehandelt hat, die 


* — 7 5 — 7 2 i ze Rn * 


ilden für \ 
3 5 die Steuerkraft der hieſigen Bewohner in erhöhtem Maße in Anſpruch 
enommen werden wird, weil Magiſtrat hofft, auf dieſe Weile einen leich⸗ 
eren, weil nicht plötzlichen Uebergang zu ermöglichen. Einer von Torgau 
aus bor einiger Zeit angeregten, an das Herrenhaus zu ſendenden Petition, 
welche Modificationen des Kreisordnungs⸗Entwurfs, namentlich eine geringere 
Heranziehung der mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte zu den Kreis⸗ 
laſten begehrle, war Magiſtrat jedoch nicht beigetreten, um wenigstens ſeiner⸗ 
ſeits nichts dazu beizutragen, dieſe allgemein erſehnte Neuerung an irgend 
einer Stelle aufzuhalten. — Die Vorarbeiten pr Fortſetzung der Bahn 
Gneſen⸗Oels nach Brieg ſind durch die Direction der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn in Angriff genommen und werden, wie uns verſichert iſt, ſo gefördert 
werden, daß mit dem Bau letztgenannter Bahnſtrecke bereits im laufenden 
ahre begonnen werden kann. Brieg erhält jedenfalls einen zweiten Bahn⸗ 
15 der ziemlich beſtimmt auf der rechten Oder⸗Uferſeite zu liegen kommen 
und alsdann den lebendigſten Verkehr nach dieſer Seite hin veranlaſſen wird. 


r Gogolin, 4. Januar. [Tageschronik.] Nun haben wir einen 
Arzt, Herr Dr 9 09 aus Ratibor, welcher bekanntlich als Arzt für 
den hieſigen Arbefter⸗Kranken⸗Verein angenommen worden iſt, traf vorgeſtern 
bier ein und hat bereits ſeine Thätigkeit bei einer ſchwer kranken Wöchnerin 
begonnen. Seine Niederlaſſung wird allſeitig mit großer Freude begrüßt 
und iſt durch ſie unſerem Orte eine Neujahrsgabe zu Theil geworden, die 
ewiß hoch anzuſchlagen. Es können ſich zu ihr die Einwohner Glück wün⸗ 
chen und nur noch zuſtändigen Orts darauf halten, daß baldigſt eine Apo⸗ 
theke hierſelbſt errichtet werde. Gogolin iſt im Fortſchritt begriffen und 
trägt demſelben nach allen Richtungen hin Rechnung. In Bezug auf ſeine 
Gemeindezuſtände arbeitet an deren beſſeren Geſtaltung der Bürgerverein 
rüſtig vorwärts. Der Inhaber der Polizeigewalt widmet dem Communal⸗ 
Intereſſe ſeine A HAN. und jo kann es nicht fehlen, daß wir endlich 
1 Ortsverhältniſſen entſprechende Zuſtände erhalten. Einen Haus⸗ 
haltsetat pro 1873 kennen wir zwar noch nicht, der Herr Landrath wird 
aber für deſſen ungeſäumte Vorlage Sorge tragen. 


F. Gleiwitz, 3. Januar. [Stadtperordneten⸗Sitzung. — Alt: 
katholiſches.] In der geſtrigen Stadtperordneten⸗Sitzung wurden die 
Herren Dr. Wollner, Kaufm. Luſchofski und Apotheker Beinert als 
wiedergewählte Rathsherren, und die Herren Kaufmann Weinmann und 
Gaſtwirth Heckel als neugewählte Rathsherren eingeführt und verpflichtet. 


— Bei der darauf folgenden Wahl des Bureaus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ſammlung erhielt der bisherige Vorſitzende, Herr Dr. Freund, von 
28 Stimmen 22; 4 fielen auf den bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Herrn Oberlehrer Steinmeß. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde 
an Stelle des Herrn Steinmetz, der 12 Stimmen erhielt, Herr Rechtsanwalt 
Kneuſel mit 15 Stimmen gewählt. Als Protokollführer wurde mit 15 St. 
Herr Kreisgerichts⸗Rendant Fritſch neugewählt und zu onen Stellvertre⸗ 
ier cinftimmig Herr Brauereibeſitzer Kaerger wiedergewählt. — Der hieſige 
altkatholiſche Verein 5 trotz mannigfacher Mißlichkeiten, mit denen 
er zu kämpfen hat, in der letzten Zeit wieder neue Kräfte zugeführt erhalten, 
auch in der Umgegend findet er nach und nach Anhang. Von den hier 


ſtehenden Ulanen hat ein großer Theil ſich zum Altkatholicismus be⸗ ( 


kannt und iſt dem Verein beigetreten. In der auf künftigen Freitag, den 
10. Januar, anberaumten Generalverſammlung wird die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes und Montag den 6. Januar wird wieder ein altkathol. Gottesdienſt 
in der St. Trinitatiskirche ftattfinden. — Unſere infallibiliſtiſche Geiſt⸗ 
lichkeit iſt dieſem ftetigen, wenn auch langſamen Umſichgreifen des Aſtkatho⸗ 
lieismus gegenüber keineswegs müßig, nur iſt ihre vielſeitige Thätigkeit bis 
jetzt mit keinem Erfolg gekrönt worden. Einige Beispiele ſolcher „ſeelſorg⸗ 
licher Wirkſamkeit“ will ich den Leſern dieſer Zeitung nicht vorenthalten. 
Ein Mitglied des hieſigen altkathol. Vereins mit tüchtiger Univerſitätsbil⸗ 
dung emöfängt den Beſuch eines infalibiliftiihen Kaplans, man kommt 
auf die Unfehlbarkeit zu ſprechen, der Herr Kaplan erſchöpft ſein ganzes 
theologiſches Wiſſen und muß ſich ſchließlich vor den gediegeneren kirchen⸗ 


en chen Studien des Laien, der übrigens feiner Zeit ein tüchtiger Schü⸗ 


er Reinkens' geweſen war, rückwärts concentriren. Trotz dieſer Niederlage 


ſtellt der Kaplan das Anſinnen an den überzeugungstreuen Altkatboliken, fl 


er ſolle bei ihm zur Beichte geben, er würde ihn trotz alledem abſolviren, 
wenn er ihm nur das Verſprechen gebe, daß er verſuchen wolle an die Un⸗ 
ſeblbarkeit zu glauben. Selbſtverſtändlich wurde dieſer Vorſchlag zurückge⸗ 
tiefen. — Der Vorſitzende des altkathol. Vereins, Herr Sanitätsrath K, 
erkrankte plötzlich, flugs erſcheint der Herr Pfarrer B. und will ihm ſeine 
ſeelſorglichen Dienſte zur Disposition ſtellen. Der ſchwer kranke und körper⸗ 
lich ſchwache Altkatholik weiſt auf ſeine Anſicht von der Infallibilität bin 
und der Pfar er muß unverrichteter Sache abziehen. — Einem anderen 
Vorſtandsmitgliede gegenüber wurde die Function eines Pathen verweigert. 


a auf Kinder ſucht man einzuwirken; der Knabe eines bieligen Altkatholi⸗ S 


en wurde wegen . Beſuches des altkatholiſchen Gottesdienſtes in der 
Schule von einem Geiſtlichen hart angelaſſen. 


uisie: 3. Januar. [Co mmunales.] Aus der am vorletzten 
Tage des verfloſſenen Jahres vollendeten Berathung der Etats der ſtädtiſchen 
Verwaltung iſt als das Wichtigſte Folgendes hervorzuheben: Die Geſammt⸗ 
Summe, womit Einnahme und Ausgabe abſchließen, beträgt 40,470 Thlr., 
5749 Thlr. mebr als im vorigen Jahre. Die Vermehrung der Ausgabe be⸗ 
trifft vornehmlich die Koſten der allgemeinen Verwaltung (7655 Thlr. gegen 
6807 Thlr. im J. 1872, alſo 848 Thlr. mehr), die Koſten für öffentliche 
Bedürfniſſe, wie Straßenbeleuchtung u. A. (3671 Thlr. gegen 3224 Thlr. 
im J. 1872, alſo 447 Thlr. mehr), ganz beſonders aber der Zuſchuß zum 
Schulenfonds (11,035 Thlr. gegen 7658 Thlr. im J. 1872, alſo 3377 Thlr. 
mehr); in den übrigen Ausgabetiteln ſind die Veränderungen unbedeutend. 
Andererſeits ſind auch die Einnahmen, wenn auch nicht in gleichem Verhält⸗ 
niß geſtiegen: jo weiſen die Ueberſchüſſe aus den Kämmereigütern und 
größeren Erwerbsanſtalten 24,491 Thlr. gegen 21,676 Thlr. im J. 1872 auf 
Und zwar beziffern as für d. J. 1873 die Erträge von den berpachteten 
Gütern Blümsdorf, Schlagenberg, Kaltenhauſen und dem ſogenannten Wagen⸗ 
ſtallerbe auf 12,377 Thlr., aus der Forſtverwaltung auf 10,200 Thlr. (gegen 
7820 Thlr. i. J. 1872), aus der Ziegelei auf 824 Ehle aus der Gasanſtalt 
auf 1089 Zhlr. (gegen 679 Thlr. i. J. 1872), und es iſt gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß insbeſondere die Forſtverwaltung eine weſentlich höhere „it: 
Einnahme ergeben wird. Dennoch war eine Erhöhung der Communalſteuer 
nicht zu umgehen; dieſelbe iſt von 5733 Thlr. des vorjährigen Etats auf 
8320 Thlr., alſo um 2587 Thlr., oder etwa 45 pCt. höher angeſetzt. — Am 
31. b. M. war ein von der Königl. Regierung zu Den abgeſandter Com⸗ 
miſſar zur Feſtſtellung des die noch ſchwebenve Schul chweſternangelegenheit 
betreffenden Thatbeſtandes hier anweſend. Wie in dieſer Zeitung ſchon be⸗ 
richtet worden, iſt die auf Grund einer Regierungs⸗Verfügung an die drei 
Schulſchweſtern ergangene Kündigung zurückgezogen worden, weil angeblich 
die betreffenden Perſönlichkeiten einem Orden oder einer Congregation nicht 
angehören. Dieſe sendung der Sache erſcheint um ſo überraſchender, als 
der jahrelan e Conflict zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten, der durch 
den Miniſter Falk endlich zu Gunſten der letzteren entſchieden worden, ſich 
gerade darum gedreht hat, daß Magiſtrat ausdrücklich Schulſchweſtern, d. h. 
einem religiöſen Orden ange zörige P weiblichen Geſchlechts anſtellen 
wollte und angeſtellt hat, die Stabiverorbneten dagegen ihre Zuſtimmung 
dazu verſagten, beziehentlich den Beſchwerdeweg beſchritten. Desgleichen hal 
es bezüglich der drei noch im Amte befindlichen Elementarlehrerinnen, die 
bei dem erwähnten Conflict nicht in Frage ſtanden, bisher Niemand anders 
ſewußt, als daß dieſelben als Schulſchweſtern, d. i. als Mitglieder eines re⸗ 
igiöſen Ordens angeſtellt worden. Angeſichts dieſer neueſten Geſtaltung der 
Angelegenheit fragt man ſich verwundert: Iſt denn der Streit, der ſich durch 
einen ſo langen Zeitraum vor unſern 10 abgeſpielt hat, ein Kampf wie der 
weiland Don Quixote s gegen Windmühlen geweſen? Die Entſcheidung auch 
dieſes Falles wird wohl nicht lange ausbleiben, und damit hoffentlich die 
game leidige Sache endlich einmal auf Nimmerwiederkehr von der Tages: 
19 verſchwinden. — Die bor einigen Tagen erfolgte Ernennung des 
Rechts⸗Anwalts Hecke am ue njerege at viel Aufſehen erregt 
und die verſchiedenartigſte e erfahren. enn man von allem 
Anderem abſieht, ſo wird wenigſtens das allſe tig ® egeben werden, daß, 
0 \ chule aus dem clericalen 

Fahrwaſſer herauszuhringen, eine andere Wahl wohl kaum dieſelbe Ausſicht 
auf Erfolg bot. — Im ſüdweſtlichen an Oeſterreich grenzenden Theile des 


Kreiſes find die Blattern wieder aufgetaucht; vor Kurzem ift an dieſer 


Krankheit der Pfarrer von Bratſch, Schwarzer, der ſich bei einem Kranken⸗ 
beſuch in Turniz angeftedt datte, Fugger en 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 4. Januar. [Von der Börſe.] Die Börſe ber 
gann in Folge der günſtigen Berliner Notirungen zu höheren Courſen, 


doch konnten ſich dieſelben, da das Angebot dringend auftrat, nicht bes 


haupten und die erzielten Avancen mußten wieder aufgegeben werden. 


Zu herabgeſetzten Courſen war das Geſchäft ziemlich umfangreich. 


— 


die Zeit, in welcher mit der Aufhebung der Magl⸗ und Schlackt⸗ 
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Ereditactien 204%, Bt., pr. ult. Jan. 205—4 ½ bez. u. Gd.; 


Lombarden 115%, Gd., per ult. 116—15 ½ bez. u. Gd. 
Banken ſchloſſen gegen geſtern wenig verändert. Schlefiſche Bank⸗ 


vereinsantheile 164 Br.; Discontobank 123%, Gd.; Bresl. Wechsler⸗ Mai 57% Th 


bank 133 ½ Br.; Maklerbank 146 bez. 

Fonds ſehr beliebt und feſt. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien 234 bez.; Kramſta 
105 Gd.; Donnersmarckhütte 100 ½ bez. u. Gd.; Schleſ. Immobilien 
120 Br. 


2 Breslau, 4. Januar. [(Börſen⸗Wochenbericht.] In die nun 
abgelaufene Woche fällt die Ultimo⸗Liquidation, welche, wie wir vorherge⸗ 
ſehen hatten, in leichterer Weiſe abgewickelt wurde, als man im Allgemeinen 
geglaubt hatte. Ebenſo beſtätigte ſich die in unſrem letzten Wochenberichte 
ausgeſprochene Vorausſagung, daß die zu Beginn des Januar fällig wer⸗ 
denden Summen für Coupons, Dividendenſcheine u. ſ. w. vereinigt mit der 
liquid werdenden Bundesanleihe, beſſere Geldverhältniſſe prognoſticiren laſſen, 
welche vorausſichtlich den Courſen, insbeſondere der Fonds und Prioritäten 
zu Gute kommen werden. In der That iſt auch faſt bei allen Effecten eine 
Steigerung zu verzeichnen. Die Börſe trat in das neue Jahr mit einem 
Gefühle der Leichtigkeit, allerdings aber verbunden mit Zurückhaltung. Letztere 
wurde noch vermehrt durch die Unſicherheit bei der Schätzung der Dividen⸗ 
den, ſowie durch die neuen Einrichtungen localer Natur an unſerer Borſe. 
Was letztere betrifft, ſo haben wir bereits wiederholt unſere Anſicht dahin 
ausgeſprochen, daß wir die Errichtung nur eines Schrandens für gänzlich 
unpractiſch halten. Der Unterſchied zwiſchen der jetzigen und der früheren 
Einrichtung deſteht nur darin, daß, während ſich früher die Makler drückten 
und das Publikum frei bewegte, heute ſich die Makler frei bewegen und das 
Publikum gedrückt wird. Wenn man anderweitig auf eine angeblich gleich⸗ 
artige Einrichtung der Börſen in Wien und Berlin hingewieſen hat, ſo be⸗ 
weiſt der Autor der ar Notiz nur, daß er die betreffenden Einrich⸗ 
tungen perſönlich nicht geſehen hat, ſonſt hätte er auf den erſten Blick den 
Unterſchied der Ein richtungen an den genannten Börſen don unſerem 
Schranken erkennen müſſen. Möge man die Schranken nur in der Weiſe, 
415 Ir in Berlin beſtehen, auch hier einführen; — wir wünſchen fie nicht 
anders. f 5 
u Einzelheiten übergehend, fo baben wir bereits oben erwähnt, daß der 
flüſſige Geldſtand und die dadurch hervorgerufene Kaufluft in erſter Linie 
den Fonds und Prioritäten zu Gute kam, welche erheblich im Courſe ſtiegen. 

Von Speculationspapieren gewannen Creditactien 2 Thaler. Sehr 
lebhaft waren Franzoſen, welche beſonders am Freitag zu ſteigenden Courſen 
geſucht wurden. In den ee Tagen der Woche waren auch Lombarden, 
welche ſo lange als die Stiefkinder der Börſe galten, ſehr beliebt; ſie ge⸗ 
wannen 1% Thaler. Günſtige Stimmung befland ferner für öſterreichiſche 
Silberrente, welche über 1 Procent, und ſogar Looſe, die 1% Procent gegen 
letzten Sonnabend höher die Woche verlaſſen 

Einheimiſche Banken waren ſehr feſt. Bei ihnen ſowohl, als bei den 
meiften der Induſtriepapiere, welche vom 1. Januar ab mit detachirtem 
oupon gehandelt worden, machte ſich der alte Erfahrungsfaß wieder geltend, 
daß die Börſe den hierdurch . baldigſt wieder ein⸗ 
zubringen ſucht. — Sehr feſt und belebt waren Schleſiſche Bankvereins⸗An⸗ 
iheile, welche am letzten Sonnabend 167% ſtanden, beute nach Ablöſung des 
mindeſtens auf 8 Procent geſchätzten Dividenden⸗Coupons zu 164 ſchließen, 
was mithin einer Courserhöhung von mehr als 4 Procent entſpricht. Von 
den übrigen Banken ſtanden heute Discontobank 128 / (gegen 130 am letzten 
Sonnabend), Wechslerbank 133% (gegen b Maklerbank 146 (gegen 150). 

Eiſenbahnen waren gleichfalls feſt und belebt. f 

Von Indpuſtriepapieren gewannen Laurahütte 5. Kramſta⸗Actien, auf 
deren verdältnißmäßig niederen Coursſtand wir wiederholt aufmerkſam ge 
macht baben, ſcheinen endlich aus den leichten Händen, in welchen ſie ſich 
theilweſſe befanden, in feſte Hände übergegangen zu fein. Sie befolgten 
eine ſteigende Richtung und gewannen im Laufe der Woche reichlich 3%. 
Sehr feſt waren auch Schleſiſche Immobilien⸗Actien, welche ca. 8 höher 
ießen. 

Bezüglich der Einzelheiten verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗ 


Tableau: 
Monat Dechr. 1872. Januar 1873. 
BE30E SSL ER SOSE SITIE 


teuß. 41 proc. Anleihe. 100 / |100% 101% 101% |102% 
I. 3 proc. Bfobr.Litt.A. I 82 32% 9277 832% | 83 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt.A. | 91% | 91% 9¹ 917917 
leſ. Rentenbriefe 93% 93% | 93% | 9% 

Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 167, 11694 163 16444 164 
Breslauer Disconto⸗Bank. 130 1128% 123 123% 123% 

(Friedenthal u. Co.) 

dito junge == er — u 
Breslauer Wechslerbant .. 1134% 136 7 131 132% |133% 
Breslauer Makler⸗Bank 87 152 1474 17 146 
Schleſiſcher Bodencredit ... 103% 105 8 105% 105 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 227 228 8 1220 222 221% 

eiburger Stammactien 128 130 128 131% 129 
Rechte⸗ U.⸗Stamm⸗Actien 12874 1277 > 128½ 130 130 

dito Stamm⸗ Prior. 126 126% 8 127 128 1128 
Warſchau⸗Wiener St... 1 90% | A & 90% | 90% | 87% 
Lombarden 113 111% 112% 1154 1115% 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 42% | 42 42%) 44 45 
Ruſſiſches Papiergeld. 81% | 81% 81% 1 81% | 81% 
Oeſterr. Banknoten 90 4 | 91% 91% 92 921 
Oeſterr. Credit⸗Actien - 1 201 2024 204% 204% 
Deiterr. 1860er Looſe 93% 94 35% | 54 | 5% 
Silber⸗Rente 55 64% | 65 65% | 65% | 65% 
Italieniſche Anleihe 64% | 65 65% | 65% | 66 

merik. 1882er Anleihe... 97 97 == = — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 156 158 15 152% 
Schl. Leinen⸗Ind. (kramſta) 103 1037 104% 105% 105 
Verein. Königs⸗ und Lauras 

Hütte⸗Actien 230 230 21% 2331, 234 
Schleſ. Immobilien 112 115 | 118% 120 120 
Donnersmarckhütte 100 101 100% 100% 1100% 


Breslau, 4. Januar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Rleejaat, rothe unverändert, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 14— 14% Thlr., hochfeine 1515 Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinäre 1214 Thlr., mittle 16—17½ Thlr., feine 18—20 
Thlr., bochfeine 20%, — 22 Thlr. pr. 50 Kilogr 


Dividende wir auf 25 pCt. geſchätzt hatten, mit, daß die a 


etwas lebhafter, ſpätere Lieferungen bei unveränderten Preiſen nur weuig 
i en überhaupt zeigte ſich wenig Unternehmungsluſt. An heutiger 
örſe wurde b andelt per 1000 Kilogr. per Jan. 58 7. — 58 Thlr., April⸗ 
r. Gld., Mai⸗Juni 57% Thlr. Gld. 7 83 
erſte war in mittleren Qualitäten bei mäßigen Preiſen zu Kahnber⸗ 
ladungen gut 7 placiren, feine Waare 11018 ganz. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. netto 41 —5 Thlr., feinſte weiße 57 —% Thlr., pr. 1000 Kilogr. 
pr. dieſen Monat 50 Thlr. 


eld. - RER 
Hafer blieb ſehr ſtark angeboten bei nur ſchwacher Kaufluſt und erlitt in 


Folge deſſen einen Preisrückſchlag bis 4 Sgr. Am heuligen Malte galt per 
100 Kilogr. 4—4 / Thlr., feinſter dauber bezahlt, per dieſen Monat per 
1000 Kilogr. 42 Thlr. Gd., April⸗Mai 44 Thlr. Gd. 5 
Hülſenfrüchte im Allgemeinen ſehr bernadläffigt Kocherbſen matter, 
5—5% Thlr., Futtererbſen 4 —5 Thlr. Linſen, kleine, 4% bis 57% Thlr., 
roße 6% bis 7% Thlr. und varüber. Bohnen, 
is 6% Thlr., galiziſche 5 bis 5% Thlr. Roher Hirſe nominell 5% bis 5% 
Thlr. Wicken wenig offerirt, 4—4 % Tl Lupinen ſtark angeboten, gelbe 
2% bis 3% Thlr., blaue 2% bis 3% Tölr Mais unverkäuflich und nomi⸗ 
sel 5—5 % Thlr. Buchweizen 5 bis 5% Thlr. Alles per 100 Kilogr. 
netto. » ; . 5 
Kleeſamen weiß war für feine Qualitäten ſehr gute Kauſiuſt, auch mitt⸗ 
lere und geringere Waare fand bei ermäßigten Preiſen mehr Beachtung. 
Roth war nur in geringen Qualitäten angeboten und dafür Käufer ſehr 
zurückhaltend, daher ſolche nur zu billigen Preiſen verkäuflich. Thymothee 
war eiwas ruhiger Zu notiren iſt weiß ordinär 12 —14, mittel 15—17, 
feine 18— 20, hochfeine 20½ — 22 Thlr., roth ordinär 10—12, mittel 12 bis 
13, fein 14—15, bochfein 15—16 a Thymothee 8-9 10% Thlr., 
Schwed. Kleeſaat 19— 24% Thlr. Gelbkleeſamen 5-6 Thlr. Die Zufuhren 
find im Allgemeinen noch ſehr ſchwach. . 
Del ſaaten waren ſehr vernachläſſigt und nur Mu he rabgeſetzten Preiſen 
verkäuflich, der Rückschlag beträgt ca. 7 Thlr. Die Umſätze waren von 
keiner Bedeutung. Am heutigen Markte wurde bezahlt pr. 100 Kilogr. netto 
Winterraps 9½—10% Thlr. eek fen 8% 9% Thlr., Sommerrübſen 
8,9% Thlr., Leindotter 7% bis 8% Thlr., Raps per 1000 Kilogr. per 
dieſen Monat 103 Thlr. Gld. 55 
anfſaat wenig verändert, zu notiren iſt 6 bis 6% Thlr. per 100 Kilo. 
ür Schlagleinſamen war a notirten Preiſen mehr Kaufluſt. Af 
Aal Markte galt per 100 
ezahlt. a 
Napskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 72 —75 Sgr., ung. 67—69 Sg 
Leinkuchen mehr offerirt, ſchleſiſche 88 bis 90 Sgr., polniſche 8386 
Sgr. per 50 Kilogr. 5 N 
Nüböl durch feſtere auswärtige Berichte auch hier für ſpätere Sichten 
eine Kleinigkeit höher, jedoch waren die Umſätze nicht von Bedeutung. An 
heutiger Boͤrſe wurde gehandelt loco 22% Thlr. Br., Januar und Januar⸗ 
Febr. 22%, Thlr. Br., Febr. Marz 22% Thlr. Br., April⸗Mai 23 Thlr. Be,, 
neue Uſance 23% Thlr. Br., Mai⸗Juni 24 Thlr. Br., September⸗October 
24% Thlr. Br. neue Uſance. 5 


Spiritus ſowohl in Folge ſtarker Zufubren, als auch unter dem Einfluß 


der niedrigeren auswärtigen Berichte auch hier 7 — 7 Thaler billiger, für 
rohe Waare ſtockt der Abzug noch ganz, dagegen ſcheinen die Spritfabriken 
noch vollauf beſchäftigt zu ſein. Im a a a war der Umſatz in 
nahen Sichten in Folge Regulirungen und ſtarker Kündigungen ſtärker als 
gewöhnlich, in ſpäteren Terminen war der Verkehr ſchwächer. An heutiger 
Börſe wurde notirt per 100 Liter loeo 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., Ja⸗ 
nuar und Jan⸗Febr. 17% Thlr. bez., Br. u. Gld., April⸗Mai 18 Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 18% Thlr. bez. 1 
Mehl bei wenig veränderten Preiſen ſchwacher U 
57 1155 9155 0 de 8 a 155 15 124% a Noagen fein 
4 bi r., Hausbacken 8% —9 % r., Roggen⸗Futterme i 
3% Xhle., MWeigenfleie 2% bis 20, bl. 5 Ve 
„Kartoffelſtärke ſehr matt, Per nominell 5—5% Thlr. 
ſtärke 8½ bis 924 Thlr. per 50 Kilogr. je nach Qualität. 
Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 
Breslau, 4. Januar. 1 (Ber 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 7186 9% Thlr., gelber 74-34 —874 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 5% —6—6¼ Thlr. — Ger ſte 
ruhig, ſchleſiſche 4½ —4% —5% Thlr. — Hafer ſtill, ſchleiſcher 4 bis 
4% bis 4% Thlr. — Erbſen ohne Geſchäft, Kocherbſen 5771 —5% Tol., 
Futtererbſen 44 —4 , Thlr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 34% Thlr. 
— Bohnen umſatzlos, ſchleſiſche 6 — 6% Thlr., galiziſche 5% — 6 Thlr. 
15 1 unverändert, gelbe 2% —34-—-3% zu, blaue 24 —2% — 
34 Thle. — Mais offerirt, 54 —5%4—5% Thlr. — Oelſaaten unverandert 
Winterraps 9 — 10 — 10 Thlr., Winterrüdſen 9 799% Thlr., 5 
merrübſen 871 99, Thlr., Dotter 7 81 8% Thlr. — Schlag⸗ 
955 Ae 899% Thlr. — Hasfjamen nominell, 6—6½ bis 
1 . 5 
(Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen, feſt, ſchleſiſche 2% — 2 lr. 
ungariſche 2% —2% Thlr. — Kleeſgat unverändert, weiße 15 19 15 


— Weizen: 


120 bis 22 Thlr., roth 14.16 16, Thlr. — Thymothee 788% 


em SELL 2.6 Di ap fehr k 0 
eizen war am heutigen Markte in nur ſehr kleinen Poſt 8 
Für Roggen blieb die Stimmung eine ſehr matte. Iren Boften ae - 


Breslau, 4. Januar. [Gedarrte Cichorienwurzel N 

bach 4 bis 4%, AIR: Deo 100 DR. wee eee 

1 oo Zuckerrüben bleiben in großen Poſten angeboten zu 2% Thlr. 
2 3 


2 IDividenden⸗Schätzungen.] Wir hatten in Nr. 
eine Schätzung der Dividenden hieſiger Bank⸗ und Induſtriegeſellſchaften 
gran wobei wir ausdrücklich bemerkten, daß wir eine Gewähr für die 

ichtigkeit nicht übernehmen. Anläßlich derſelben theilt uns nun die 
Direction der Schleſiſchen Feuerverſiche rungs⸗Geſellſchaft, deren 

ibi der 
Dividende erſt erfolgen kann, wenn die Direction in Stand geſetzt iſt, di 
vielen einzelnen Geſchäfts⸗Factoren zum Rechnungsabſchluß EN) ee 
ſammen zu ftellen. \ 
zu überſehen feien, dürfte ſich die Dividende jedoch nicht unweſentlich 
niedriger geſtalten, als von uns angegeben wurde. — Die Direction der 
Vereinigten Breslauer Delfabriken⸗Actiengeſellſchaft macht 
uns darauf aufmerkſam, daß ihr Geſchäftsjahr erſt kommenden Mai zu Ende 
eht; nach dem vor Kurzem veröffentlichten Reſums des Geſchäftsberichtes 


ür das I. Semeſter ihres Geſchäftsjahres zu urtheilen, dürfte die Dividende 


etwas hoher, als von uns angegeben wurde, ausfallen. 
Poſen, 3. Januar, [Producten ⸗Dericht von Lewin Berwin 


987 2 en (pr. 1000 Kilogr.) feſt, pr. Januar 58% Thlr. bezahlt, ſchließt et en: (pro 1000 Kilogramm) matt. Kündvigungspreis 53% 
* 


. Br. u. Gd., April⸗Mai 57% Thlr. Gd., 57% Thlr. 

Juni 57% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 52 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 42 Thlr. Gd., April⸗Mai 44 bez. 

ah (gr. 1000 Salon fel anuar 103. Thlr. Ov. f 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.J feſt, loco 22%, Thlr. Br. pr. Januar 22%, Thlr. 
Br., Januar⸗Jebruar 22 Thlr. bezahlt, neue Uſance 24 lr. Br., Februar⸗ 
März 22% Thlr. Br., neue Uſauce 23% Thlr. Br., März⸗April —, neue 
Uſance —, April⸗Mai 23 Thlr. bezablt, neue Uſance 23% Thlr. Br., Mair 
Juni neue Uſauce 24 Thlr. Br., September⸗Ociober neue Uſance 4% Br. 

Spiritus (pr, 100 Liter à 100 K) matter, loco 17% Thlr. Br., 17% 
Thlr. Gd., pr. Januar 17% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 
18 Thlr. Br. und Gd., Mai⸗Juni 18% Thlr. bezahlt. i 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


„Breslau, 4. Januar. [Producten Wochenbericht] Die Tem: 
peratur war in der abgelaufenen Woche wiederum eine ungewöhnlich milde, 
der gefallene Schnee iſt größtentheils wieder weggeſchmolzen, die Oder noch 
eisfrei, und haben Kahnabſchlüſſe nur wenig ſtattgeſunden, die Frachten 
find zur Zeit nach Stettin 2½ Thlr. per 1000 Kilogr., Berlin 4 Sgr., 
d ce Sgr. pro 50 Kilogr. 8 

Das Getreide⸗Geſchaft war ſehr gering, da in Folge des Jahresabſchluſſes 
jeder nach Möglichkeit von Einkäufen fern blieb; die Umſäze waren daher 
vun a die Stimmung vorwiegend matt und Preiſe mußten deshalb etwas 
nachgeben. N a e 

In Weizen war das Angehot merklich gegen die Nachfrage vorwiegend, 
Preiſe des halb gedrückt und feine Qualitäten ca. 2 Sgr., mittlere und ge⸗ 
ringe 3—4 Sgr. billiger. Am heutigen Markte gel Her. 100 Kilogr. netto 
weißer 6% 9 Thlr. gelber 6% 8% Thlt, ſeinſter über Notiz bezahlt, pr. 
1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 85 Thlr. Bt f Sem 


v 
blieb jedoch gut verkäuflich. Zu notiren iſt per 100 


i . Kilogr. netto 5% bis 
6% Thlr., feinſter noch darüber bezahlt. a ’ 


igen ia bei unveränderten Preiſen care ‚rubiger, feine, wen 


anuar 55% — bez. u. G., Januar: ebruar 58% bez. 


*., Mai- Br., Februar⸗März 53% bez. u. Br., Frühjahr 54 Br., 54 , G., Anti 


bez. u. Br., ni⸗Juli — Spiritus: 
Aundig 921 . 10000 z 


Mai 54% G., Mai⸗Juni 54% 
pro 10,000 Liter %) behauptet. ungspreis 17%. — Gel. 10,000 
iter. Januar 17% bez u. Br., Fehruar 17% G., März 17% bez. u. G., 
April 17 bez, u. G., April⸗Mai 17 J bez. u. G., Mai 18 Br., Juni 18% 
Ben 9101 18 oh Dun 75 u: N 
oſener Markt⸗Bericht. Weizen: matter, pro 1050 Kilogr. fei 
88—94 Thlr., mittel 82—84 81055 ordinär und defect 75—80 15 = 
Roggen: weichend, pr. 1000 Kilogr. feiner 56%—574, Thlr., mittel 53—54 
Thlr., ordinar 52 —52 % Thlr. — Ger ſte mehr gefragt, 
feine 46 — 47 Thlr., mittel und ordinär 43—45 Thlr. — Hafer: 
matter, pr. 625 Kilogramm feiner 27—28 Thlr., mittel u. defect 2526 
Thlr. — Erbſen: rubiger, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 5355 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 48-50 Thlr. — Lupinen: unverändert, pr. 1000 Kilogr., 
elbe 32—.35 Thlr., blaue 25—31 Thlr. — Wicken: gefragt, pr. 1 
ilogr. 4345 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., 
ur 5: ne 1 8 b 2 0 175 e e 78-82 Thlr. 
== . 5 e r. r. — — Fei 
Waaren über Notiz. — Wetter: Schön. 1 Aus Seine 


Mancheſter, 31. Dechr. [Garne und Stoffe.] Jeite Stimmung 
doch iſt der Begehr nicht gewachſen und das A 155 if 5 1 
geweſen. Heute hat die Feſtſtellung des Vorrathes in Liverpool dem Markt 
ein eher ruhigeres Ausſehen gegeben. 
mung, obgleich die Nachfrage in allen Branchen beſchränkt 180 


he: 925 Kilogramm 


Notirungen: D. 
Mule Twiſt Nr. 40, good da . 157 
Water Twiſt Nr. 40, good 25a — 15% 
Qualitäten für China, Nr. 16/24 good da — 13% 


Se 5 332 „ 2 
Graue Shirtings, 39 inch., 8 pf. 16 x 15. 5 1 9 
Madapollams, 32 inch. 3 = 24 Pards 12 > 2 3 


Das dean war in Folge von Regulirungen in nahen Sichten 


1 a Am 
ilogr. 8 bis 9 Thlr., feinſter über Notiz 


mſatz. Zu notiren iſt 


1 unſerer Zeitung - 


oweit die bis heute vorliegenden Zuſammenſtellungen 


Wir ſchließen jedoch in feſter Stim« ; 


weichend, ſchleßſche, 5% f 


0 Berlin, 3. Januar. [Berliner Börſe vom 27. December bis 
3. Januar.] Die letzten Tage des ſcheidenden und die erften Tage des 


7 ah 


kan 


Die Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft,] mit 
deſhnderer Feldene des 1 und Hüttenbetriebes, 
Otrgan des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins, heraus⸗ 
gegeben unter Verantwortung des Vereins⸗Praäſidenten, Hütten⸗Director 

b Lucke zu Tarnowitz, redigirt von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen OS., ent⸗ 

halt in ihrer ſoeben ausgegebenen Nr. 11, Jahrg. 1872: 5 


Neueſte officielle Statiſtik der Montan⸗Production Preußens. — I. S. 
253—260 


3beri pte der Handelskammern für 1871 (Görlitz, Landeshut, Poſen, 
15 A er Nordhauſen, Mühlhauſen, Heiligenſtadt, Worbis). 


. 260. — ER 

Production, Handel, Verkehr. (Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt; Römer 's 

Vgl 0 ln, Eendahn⸗ Berichte Eiſenbahn⸗Tarif⸗Aenderungen). 

Si. 269 ff. % : 

Geſetzgebun uſtiz, Verwaltung, Polizei. (Nytroglycerin⸗Sprengſtoffe; 

\ ie iifirun en Kuxe; Vans etage und. Betrieb; Erzeinfuhr⸗ 

Enquste; Selbſtwerwaltung der Provinzen; Coalitionsrecht und Kün⸗ 

digungspflicht). S. 273 ff. 8 : : 

Literatur. (Inhalt der Wochenſchriften, nämlich: Berggeiſt, Berg⸗ und 
Huüttenmänn. Ztg., Glückauf und Oeſterr. Stier. für Berge u. Hütt., im 
ahre 1872; Zeiiſchr. f. Berg⸗, H. u. Sal., Dingler's Journal, Erfah⸗ 

zungen von Nittinger, Zeitſchr. deutſcher .ag Bulletin etc. de Liege, 

Annalen des deutſchen Reichs von Dr. G. Hirth, Mittheil. des Vereins 

in Rheinland⸗Weſtfalen.) S. 276 ff. - 

Literariſche Ankündigungen, techniſche Empfehlungen (Extincteur von Raven 


und Zabel), Album von Kattowitz u. ſ. w. 1 
Die „Zeitſchrift für Gewerbe ꝛc.“ beginnt nunmehr ihren 12. Jahrgang 
1873. 80 ihren a von der fachwiſſenſchaftlichen Kritik Bea be 
artheilt und ermuntert, ihre BIRD EN Beſtrebungen fortzuſetzen, wird die 
Zieitſchrift im neuen Jahrgange ihre heſondere Aufmerkſamkeit der ſogenannten 
Hſocfalen Frage“ zuwenden und deren richtige Bedeutung und Löſung 
u erkennen und zu fördern nach Kräften beitragen. Ihr böchſt mäßiger 
8 Peßs (nur 1 Thlr. 15 Sgr. pro Jahrgang, mit Poſtverſendung 1 Thlr. 

20% Sgr.) wird im Intereſſe der Gemeinnützigket beibehalten. 


General⸗Verſammlungen. 


[Lugauer Ber Bangefeitfünft, en Ordentliche General⸗Ver⸗ 
= U 23. Februar c. zu Glauchau. \ 
fang einkohlenban, Verein Baterlandsgrube zu Oelsnitz] Ordentliche 


R Generalverſammlung am 5. Febr. c. zu Zwickau. 


Aus weiſe. 
Berlin, 4. Januar. Lurenkiſgſet 1 vom 81. Deebr.] 
eti 


2 a. 
8 ee Geld und Barren. . 184,413,000 Thlr. ＋ 7,661,000 Thlr. 
a i 


en⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 3,529,000 - — 174,000 = 
F 383,412,000 - . 7,406,000 = 
Lombard⸗Beſtände . 31,608,000 » 4 5,828,000 
ne ehe Schatz⸗ 
weiſungen, verſchiedene For⸗ 
detungen und Acting 3,7000 154,000 


Paſſiva. 5 
Banknoten im Umlauf . 311,531,000 Thlr. + 8,920,000 Thlr. 
8 1 * 


Depoſiten⸗Capitalinn . . 27,707,000 88,000 
Dubaben der Staatskaſſen, Far 
und He mit Einſchluß 
des Giro⸗Verkehrrs. 33,257,000 . = 


1 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Erie⸗Bahn.] Die Klage der Erie⸗Bahn⸗Compagnie gegen Jay Gould 
wegen Veruntreuung von ca. 9,000,000 Doll. hat ein ploͤtzliches Ende er⸗ 
reicht. Die „NY. H.⸗Z.“ berichtet darüber in folgender draſtiſchen Weiſe: 
Nachdem zwiſchen den hohen ſtehlenden und beſtohlenen Parteien ſchon ſeit 
längerer Zeit diplomatiſche Correſpondenzen gewechſelt worden find, endeten 
die Verhandlungen damit, daß ſich Jay Gould gegen Empfang einer General⸗ 
Quittung zur Rückerſtattung von 9,086,000 Doll. verſtanden hat. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Kracht, Hauptm und Comp.⸗Chef vom 
Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, unter Stellung & la suite dieſes 
Regts. zum Commdr. der Unteroff.⸗Schule in Ettlingen ernannt. Frhr. 
v. Dalwig, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt im Schleſtſch. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, im 
ſtebenden Heere, und zwar als Pr.⸗Lt. aggreg. dem Schleſ. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 38, wiederangeſtellt. Dr, Herzfeld, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt, bisher 
beim 2. Bat. 1. Weſtpreuß. Gren. Regts. Nr. 6 und commandirt zur Wahr⸗ 
nehmung der regimentsärztlichen Functionen beim Hannov. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 10, Div.⸗Artill., zum Ober⸗Stabsarzt mit einem Patent vom 20. Fe⸗ 
bruar 1872 und einer Anciennetät unmittelbar binter dem Ober⸗Stabs⸗ und 
Regts.⸗Arzt Dr. Joſephſon des Niederrh. Füſ.⸗Regts. Nr. 39, Dr. Wolff, 
Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt, bisher beim 2. Bat. 2. Weſtf. Inf.⸗Regts. Nr. 15 
(Prinz Friedrich der Niederlande) und commdrt. zur Wahrnehmung der rer 

imentsärztlichen Functionen beim Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Corps⸗ 
Itt., an On lol mit einem Patent vom 20. Februar 1872 und 
einer Anciennetät unmittelbar hinter dem vorſtehend genannten Dr. Herz⸗ 
feld, Dr. Beyer, Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt, bisher beim Füſ.⸗Bat. 4. Ober: 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 63 und commandirt zur Wahrnehmung der regi⸗ 
mentsärzilihen Functionen beim Schleſ. Feld⸗Art.⸗Gegt. Nr. 6, Div.⸗Art., 
zum Ober⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt des 5. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 48 
mit einem Patent vom 20. Februar 1872 und mit einer Anciennetät un⸗ 
mittelbar hinter dem vorſtehend genannten Dr. Wolff, befördert. Dr. 
Beier, Aſſiſt.⸗Arzt der Landw. vom 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗ 


Regts. Nr. 10, Dr. Elias, Aſſiſt.⸗Arzt der Landw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. 


Breslau Nr. 38, Dr. Richter, Aſſiſt.⸗Arzt der Landw. vom 2. Bat. (Beu⸗ 
then) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. 
vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, Dr. Vollmer, 
1 u der Landw. vom 1. Bataill. (Neutomysl) 3. Poſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 58, Dr. Burkmann, Aſſiſt.⸗Arzt der Landw. vom 1. Bat. (Münſter⸗ 


berg) 4. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 51, Dr. Nillewski, Aſſiſt.⸗Arzt der 


Landw. vom 1. Bat. (Neuſtadt) 2. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 19, Dr. Lit⸗ 
thauer, Aſſiſt.⸗Arzt der Landw. vom 2. Bat. (Schrimm) 2. Poſen. Landw.⸗ 
Nr. 19, zu Stabsärzten der Landw. beförderi. Dr. Igel, Dr. Urbanski, 
Unterärzte der Reſ. vom 1. Bat. (Polen) 1. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 18, 
erſterer unter Einrangirung bei Reſ.⸗Landw.⸗Bataill. Berlin Nr. 35, letzterer 
beim 1. Bat. (Rawicz) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, Dr. Jurasz, Un⸗ 
terarzt der Reſ. vom 1. Bat. (Poſen) 1. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 18, Dr. 
Becker, Aſſiſtenz⸗ Arzt vom 2 Schleſiſchen⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 6, 
Dr. Pfuhl, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8, 
Dr. Kannenberg, Aſſiſtenz⸗Arzt vom Schleſ. Ulanen⸗Regiment Nr. 2, 
Dr. Schüler, Dr. Hoffmeiſter, Aſſiſt.⸗Aerzte vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. 
Nr. 4, Dr. Schweder, Ie vom Poſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, Dr. 
Kügler, Aſſiſt.⸗Arzt vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, ſammtlich der Pr. 
Lieuts.⸗Rang verliehen. Dr. Bormann, Stabs⸗ und Abih.-Arzt von der 
3. Abtheil. Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, Div.⸗Artill., zum 1. Bat. 4. Nie⸗ 
derſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, Dr. Winkler, Stabs⸗ und Abth.⸗Arzt von der 
2. Abtheil. Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regts. Ne. 5, Corps⸗Art, als Bat.⸗Arzt 
zum Erſatz⸗Bat. 6. Pomm. Inf.⸗Regis. Nr. 49, Dr. Marchand, Aſſiſt.⸗Arzt 
vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zum Cadettenhauſe in Berlin verſetzt. 
Dr. Ertelt, Ober⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt vom 4. Bad. Inf.⸗Regt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, zur Wahrnehmung der regimentsärztlichen Functionen 
beim Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Div.⸗Artill., commandirt. Dr. Petſch, 
Aſſiſt.⸗Arzt vom 1. Po. Inf.⸗Regt. Nr. 18 und command. zur Dienſtleiſtung 
bei der Marine, ausgeſchieden und zu den Aerzten der Reſ. des 1. Bataillons 
(Sprottau) 1. Niederschl. Landw.⸗Regts. Nr. 46 übergetreten. 


e e e e Perſonal⸗ Veränderungen: Dem Tri 
bunals⸗Rath Dr. Ulrich zu Königsberg i. Pr. iſt der Charakter als Geh. 
Juſtizrath verlieh en. — Dem Ober⸗Gerichtsrath Moller in Göttingen iſt 


unter Verleihung des Charakters als Geh. Juſtizrath die nachgeſuchte Ent⸗ 


laſſung aus dem Juſtizvienſte mit Penſion vom 1. Januar 1873 ab ertheilt. 
— Der Landgerichis⸗Aſſeſſor Houben in Malmedy iſt als Mitglied an das 
Landgericht in Trier perſetzt. — Etatsmäßige Richterſtellen find verliehen: 
dem Gerichts Herſtatt in Köln bei dem ben Ae in Bonn, und 
dem Gerichtsaſſeſſor Kaulen in Düſſeldorf bei dem Landgericht in Düſſel⸗ 
dorf. — Der Kreisgerichtsrath Behmer in Colberg iſt an das Kreisgericht 
in Dramburg mit der Funckion bei der Gerichtscomm. in Falkenburg, und der 
Kreisrichter Löbell in Neuſtadt a. D. als Abtheilungsdirigent an das Kreis⸗ 
gericht in Luckau verſetzt. — Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Rechtsan⸗ 
walt und Notar Brettner in Schleuſingen bei dem Kreisgericht in Gen⸗ 
thin, und der Gerichtsaſſeſſor Seidel bei dem Kreisgericht in Guhrau, mit 
der Function bei der Gerichtscommiſſion in Herrnſtadt. — Dem Geheimen 
Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Bielitz in Naumburg a. d. ©. ift der 
Rothe Adler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen. — Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Hebicht in Lübben iſt vom 1. Januar d. J. ab, und 
dem Rechtsanwalt und Notar Schröder zu Beuthen i. Oberſchl. vom 15. 
Januar d. 0 ab die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. 
— Die Verſetzung des Rechtsanwalts und Notars Hanken in Tönning 
nach Schleswig iſt auf ſein Anſuchen zurückgenommen. — Der Rechtsanwalt 
uldner in Sachſenhauſen iſt in Folge rechtskräftigen Urtheils ſeines 
mtes entlaſſen. — Der Advocat und Notar Tholen in Weener, der Ad⸗ 
vocat Dr. jur. Eggers in Neuſtadt a. R., und der Notar Dr. jur. Schmid 
in Frankfurt a. M. ſind geſtorben. — Zu Aſſeſſoren ſind ernannt: der Re⸗ 
ferendarius Köchling im Bezirk des Appellationsgerichts zu Paderborn 
und der Referendarius Köhler im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Naumburg. — Der Charakter als Kanzlei⸗Rath iſt verliehen: dem Geheimen 
expedirenden Secrelär Günther und dem Geh. Kanzlei⸗Inſpector Thauß 
im Juſtizminiſterium, ſowie dem Kreisgerichts⸗Secretär Schulze zu See 
auſen in der Altmark bei feiner Verſezung in den Ruheſtand. — Dem 
reisgerichts⸗Secretär und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendauten Hahn in Laasphe 
iſt bei ſeiner Penſionirung der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

12k... ͤä—.v——. . —— — . — ———ñ— 


[Ausgrabungen in Troja.] Dr. H. Schliemann ſchreibt der „Allg. 
Big.” aus Athen, 21. December: „Unter vielen anderen merkwürdigen Ent⸗ 
deckungen habe ich bei meinen diesjährigen fünfmonatlichen Ausgrabungen 
in Troja auch die gemacht, daß „Mvnchzis“ (das gewöhnliche homeriſche 
Beiwort der Athene) nicht, wie es von den Gelehrten aller Jahrhunderte 
überſetzt worden iſt, „mit funkelnden feurigen Augen“, ſondern „mit dem 
Eulengeſicht“ bedeutet. Ich fand namlich gleich unter der Trümmerſchichte 
der griechiſchen Colonie, welche nach Strabo (XIII., 1. 24) unter lydiſcher 
Heriſchaſt ſomit ungefähr 700 Jahre v. Chr., gegründet ſein muß, und 
zwar bereits in 2 Metern Tiefe, Becher von Texracotta mit Profilen von 
Eulengeſichtern und einer Art Heim, die auch in allen folgenden Schutt⸗ 
ſchichten, bis in 12 Meter unter der Oberfläche, vorkamen, ünd ſich bis in 
9 Meter Tiefe ſehr häufig fanden. Gleichzeitig fand ich, von 5 Metern 
Tiefe abwärts, in allen Trümmerſchichten bis zu 10 Metern Tiefe Vaſen 
mit Profilen bon Eulengeſichtern, zwei jungfräulichen Brüſten und Bauch⸗ 
nabel, und in 6 Metern Tiefe ſogar eine Vaſe, auf welcher der Bauchnabel 
mit einem Kreuz verziert iſt und an jedem der vier Enden deſſelben ſieht 
man einen Nagel dargeſtellt. Auch fand ich in 14 Metern Tiefe den oberen 
Theil eines glänzend rothen Gefäßes mit einem Eulengeſicht verziert. Vaſen 
ohne Profile des Eulenkopfes, aber mit zwei großen Brüſten und Bauch⸗ 
nabel, finden ſich in großer Menge in allen Schutiſchichten zwiſchen 2 und 
10 Metern Tiefe. Es kammen aber auch häufig auf Vaſen und Bechern 
Eulengeſichter mit einem wirklichen Menſchenmund unter dem Schnabel vor; 
auch vielfältig in 7_ und 8 Meter Tiefe menſchliche Geſichter ohne Mund, 
die vieles von der Eule hatten. Verhältnißmäßig kamen nur ſehr wenige 
Menſchengeſichter ohne die Kennzeichen der Eule zum Vorſchein und ich fand 
unter denſelben blos 6 mit männlichen Geſichtszügen auf drei Bechern und 
drei Vaſen, welche letztere aber zwei weibliche Brüfte und einen Bauchnabel 
hatten. Außerdem fanden ſich von 2%, Metern Tiefe abwärts, in allen 
Schuttſchichten bis zu 16 Metern Tiefe, 4 bis 6 Centimeter lange, 2% bis 
4 Gentimeter breite, ganz platte Idole von einem ſehr harten weißen Stein; 
auf ſehr vielen derſelben ſieht man das Eulengeſicht und den Frauengürtel 
eingravirt, und auf manchen hat dieſer Gürtel eine Verzierung don Punkten. 
Drei dieſer Idole aus 8 und 9 Metern Tiefe haben einen Punkt, eines aus 
9 Metern Tiefe hat einen Zweig auf der Stirn; ein Idol aus 8 Metern 
Tiefe hat auch 2 Brüſte. Es kamen aber auch fünf kleine Idole von Terra⸗ 
cotta in 3, 6, 8, 9 und 14 Metern Tiefe vor. Auf denen aus 3 und 8 
Metern Tiefe ſind Eulengeſichter, Halstücher, 2 Frauenbrüſte und auf der 
Rückſeite lang herabhängendes Haupthaar eingrabirt. Die Arme des Terra⸗ 
cotta⸗Idols auf 3 Metern Tiefe find abgebrochen; jenem aus 8 Metern 


Nr. 23, Dr. Paul, Aſſiſt.⸗Arzt der Landw. K 


auch die von ihm und den Seinen erhaltenen Statuten, Büſten 3 
zen. Die Bearbeitung iſt lesbar. \ 03 


mit Roon verantwortlich vorſtehen und den Kriegsminiſter überall wo 


Tiefe iſt ein emporgehobener Arm erhalten und zwei von den 
ausgehende Linien, die ſich auf der Stelle des Bauchnabels kre 
der Figur ein kriegeriſches Anſehen. Dieſe auf Bechern, Vaſen 


grabungen in Troja, die ich am 1. Februar, in Geſellſchaft meiner Frau. 
noch auf 5 Monate mit 150 Arbeitern fortzuſetzen beabſichtige, 115 de H 
uralten Minerva⸗Tempel auszugraben, deſſen Bauſtelle ich jetzt beſtimm 
gefunden zu haben glaube, und um die von IJliums großem Thurm, den 
ich aufgedeckt habe, ausgehenden Rieſenmauern, ſoweit es möglich ſein wird, 
ans Licht zu bringen, werde ich ein Werk über meine Ausgrabungen public 
eiren, mit den Photographien aller von mir entdeckten Gegenſtände, die nur 
irgendwie Intereſſe für die Wiſſenſchaft haben können.“ f ; 


Literariſches. 


Für und wider die Jeſuiten. III. Theil. Stenographiſche Berichte der 

Reichstagsverhandlungen über das Geſetz, eigen de Ok 95 
Geſellſchaft Jeſu. Mit Einleitung und Anmerkungen, der Wortlaut 
der Encyclica, des Syllabus, des Unfehlbarkeits⸗Dogmas und den 
e Actenſtücken des Reichstags. Berlin 1872. Fr. Kort 


ampf. 8 4 
Ein böchſt ſorgfältiger Abdruck des im Titel angegebenen, der nochmal 


In der Buchhandlung des Waiſenhauſes zu Halle erſchienen: 4 
1. Auguſtus und feine Freunde. Von M. Beule. Deutic bearbeitet 


von Dr. Eduard Döhler. | 
Dieſe Geſchichte des Kaiſersziſt gut erzählt. Der Verfaſſer berückſichtigt 


2. Aiſchyloserzählungen für die Jugend bearbeitet von K. W. Oſter⸗ 
wald. Erſtes Bändchen: Die Oreſteia ( Agamemnon. — Das u . 
opfer. — Die Cumeniden.) 

Hier erzählt der Verfaſſer der Jugend den Inhalt der genannten Tr 
gödien klar und verſtändlich. Er giebt u. a. die Chöre wieder. So ler 
unſere Jugend den Tragiker kennen and verſtehen und wird ihm ſpät 
um ſo eifriger ſtudiren. 

Auguſt Geyder. 


U 
Telegraphiſche Depeſchen. 

uni WE Telegr.- Bureau. R ® 

Berlin, 4. Januar. Das Armeeverordnungsblatt enthält den 

koͤniglichen Erlaß an den Kriegsminiſtee, worin hervorgehoben wird, 
daß der König Werth darauf lege, daß Roon als Kriegsminiſter Vor⸗ 
ſizender des Ausſchuſſes für das Landheer und die Feſtungen mit der 
oberen Leitung und Vertretung der Armeeangelegenheiten ferner betraut 
bleibe. Mit Rückſicht auf die Geſchäftsbermehrung Roon’s infolge der 
Uebernahme des Miniſterpräſidiums ſoll General Kameke als Staats⸗ 
miniſter den Geſchäften des Kriegsminiſteriums in Uebereinſtimmung 


nöthig vertreten. Der Erlaß giebt Roon auf, über die zweckmäßige 
Geſchäftstheilung Bericht an den König zu erſtatten. Im Intereſſe 
einer prompteren Geſchäftsführung wird General Kameke auto⸗ 
riſitt, den Kriegsminiſter überall mit voller Wirkung zu vertreten, ſo 
daß Recurſe gegen ſeine in Verwaltungs⸗Angelezenheiten erlaſſenen 
Entſcheidungen nur an den König zu richten find. { 
Berlin, 4. Jan. Der Kaiſer drückte, der „N.rdd. A. Ztg.“ zu⸗ 
folge, bei dem Neujahrs⸗Empfan“, ſpäter in einer beſonderen Anſprache, 
dem Pollzeipräſidenten Madat feine volle Befriedigung über die Poli⸗ 
zeimaßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe in der Syloeſter⸗ 
nacht aus. | 5 
Den Abendzettungen zufolge fand die geſtrige und heutige Sitzung 
des Staatsminiſteriums im auswärtigen Amte ſtatt, weil Fürſt Bismarck 
durch rheumatiſche Leiden verhindert war, die Wohnung zu verlaſſen. 
London, 3. Januar, Abends. Napoleon iſt von Steinleiden heim 
geſucht, er unterwarf ſich geſtern in Folge der Anordnung der conſul⸗ 
titten Aerzte der Operation der Lithotritie. Die Nacht verlief ruhig 
und vorläufig liegen keine ungünſtigen Symptome vor. N 
Petersburg, 4. Jan. Der Großfürſt hatte eine ſechsſtündige 
Nachtruhe; das Fieber nimmt ab, namentlich in den Morgenſtunden. 
Das allgemeine Befinden iſt zufriede nſtellend. 5 
New⸗NJork, 3. Januar. Der Präfident des Congreſſes von 
Bolivia zeigte hierher den Tod des Präſidenten der Republik, Generals 
Morales, an und die Uebernahme der Präfdentihaft bis zur Wahl 
des definitiven Präſidenten. 1 
Bei dem Eiſenbahn⸗Unfall in der Nähe von Antlanta wurden 
7 Menſchen gelöbtet und 15 verwundet. N 
bb!!! 
Telegraphiſche Witterungs berichte vom 4. Januar. 


Bar. Abweich. Wind⸗ 2 
Therm. ; Allgemeine 
ch 2 b f i 
De ee zu e dee 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandaf — ı — GE = = 
i 337,8, 14 — [W. ſchwach. wenig bewölkt. 
7 908 — — EZ an 5 
7 Moskau 335,9 — 6,33 — S. ſchwach. bedeckt. 
7 Stockholm — = — — — 
7 Skudesnas 331 3 5,1 — W. lebhaft. bedeckt. 
7 Gröningen 337,3 46 — SW. ſchwach. wenig bewölkt. 
7 Helder 337,2 5,90 — SW. mäßig. — 
7 Hernöſauv — — — — — 
Ehriſtianſd. 333.1 5 6 OS. ſchwach. bewölkt. 
7 Paris 339 4 6,55 — S. mäßig. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 5 
7 Memel 339,1 0,2 3,7 SW. mäßig. beiter. | 
Königsberg 338,8 0,0 3,9 SO. ſchwach. beiter. 2 
6 Danzig = = — — = . 
7 Cöslin — — — — — i 
6 Stettin 338,6 191 3.5 SW. mäßig. bedeckt. = 
8 Putibus 335,3 2,2 3,5 W. mäßig bedeckt, Regen. i 
8 Berlin 337,8 2.8 5,0 S. mäßig. trübe, Regen. 
6 Poſen 337,3 — 10 21 SW. ſchwach. heiter. 1 
6 Ratibor: 331,7 - 04 5,3 SW. mäßig. Nebel. S 
6 Breßlau 335,1 05 37 S. ſ. ſchwach. völlig heiter. 
6 Torgau 335,7 3,3 5,6 SW. ſtark. bedeckt. 1 
6 Möünſter 335 9 6,3 6,4 SW. mäßig. trübe, Regen. I 
6 Köln 3369| 4,6 46 SW. mäßig. bedeckt. a 
6 Trier 334,0 5,3 5,5 S. mäßig. trübe, Regen. 
Flensburg 3358 5,0 — SW. lebhaft. trübe. =, 
6 Wies baden 335,5 3.60 — S. ſchwach. bedeckt, feiner Regen 
u 


sung. — Sung, den 5. — 
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Börfennacheichten, 
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> Breslau, den 3. Januar 1873. erfriſcht und kräftigt dieſe Theile durch ſeine Anwendung und bewahrt ſie 
> Bekanntmachung. vor den ſchädlichen Einflüſſen vieler Speiſen und Getränke. Ganz beſonders 

Die nach Morgenau führende ſogenannte Polzhäuſelbrücke wird wegen iſt fein Gebrauch bei künſtlichen Zähnen, zur Vertilgung des dadurch ent⸗ 

Staatsbahn 206%. Lombarden Herſtellung des Bohlenbelages vom 6. bis 16. d. Mis. für 98 ſtehenden üblen Geruchs im Munde zu empfehlen. Neben dieſen Anführun⸗ 


i 


65%. Türken — —. Amerikaner 96. Rumänen 444, Fußgänger geſperrt. gen aber ſpricht auch die Thatſache für die Vortrefflichkeit des Mittels, daß f 
Köln Mit 00 eſt. - und Der Königliche Polizei⸗Präſident, daſſelbe über die ganze cibilifirte Welt durch viele Niederlagen verbreitet iſt l 
32%. Roggen: Januar 57%, Frhr. b. Us lar⸗Gleichen. um daß be een i Aan daß di Ye, Gg ben ee \ 

i Spiriu nnn ⁊ e ñ?]i— kaum zu befriedigen iſt, ſowie, daß die Nachfrage ſeit dem 20jährigen Be⸗ A 

W Bekanntmachung. ſtehen dieses Mundwaſſers ſich ftetig gehoben und demſelben größtenteils 


"Berlin, 4. Januar, 2 Uhr 50 Min. Nachm. [Schluz⸗Courſe.]] Die Verzahlung der, den quartierpflichtigen Grundſtücksbeſttzern dauernde Conſumenten zugeführt bat. Es wird in der That ein Jeder, der 


tt 55 5 7 1 nach dem Kriegsleiſtungsgeſetz vom 11. Mat 1851 zuſtehenden Vergä- pen dean n t a de Na eines un 0 
(1. Depeſche) vom 4. . „Depeſche) vom 4. 3. [tigung für die während der Mobilmachung 1870/71 d. d. vom 16. zu ſeinem Gebrauch gern zurückkehren, da anker 1el eilſamen Wirkun⸗ i 
e... — — Oeſterr. 1864er Looſe 91 — „gen auch feine Anwendung von großer erfriſchender Annebmlichkeit für alle 
Bundes⸗Anleihe - | rn. 1805 1280 127% Jult 1870 bis ult, Innt 1871, an Einquartierung verabfolgte Munde | Mundtheile ift. [931] F. 


Anleihe — — EEE N 
Anleihe 12 102 Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 757 7537 verpflegung erfo gt im Monat Januar k. a. an diejenigen Hausbeſitzer, i 5 7 ; 
1 63% | 89% | Mal. lee 787° | 75% deren in der gedachen Periobe de Untestingung ber Ginguarterung|,, (Einaefendt) w D-S, Am Montag, den 20, Break 
Pfandbriefe 90% | 90% oln. Lig⸗Pfandhr. 64% | 64% obgelegen, und zwar in der Art, daß dem Empfangsberechtigten über wodei allen Beſuchern ein Tanz vurch's Programm in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
9% | 98% am An 1 a e ee eee 5 
chleſiſche Rente 115% 4 Bairiſche Präm⸗Anl — 13 die zu gewährende Entſchädigung ſeitens der ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber den ift, der auch erfolgte. s z 


Lombarden . 20 300 pr. Oberſchl. Pr.“ — 35 , Anerkenntni Il d Zum nicht geringen Erſtaunen wurde einem Theil der Geſellſchaft die 
Defterr: Staatsbahn 207% | 207% Wien furz 92%, | 924, Anerkenntniſſe zugeſtellt werden. E an h | [ . 
Seher. Grevit-Hchen 2044 | 205% Wien 2 Monate. 91% 31 Die hierin berechneten Beträge können gegen Rückgabe des an. Belbeiioung om a geneleur Sand und Schullehrer Eten 
A Anleihe eu “| 686, Sale lang.. — , „lerkenniniſſes und Vollziehung der auf demſelben befindlihen Quittung (ſämmtiich aus Dorf Landsberg). 
„„ 6,20% %% von dem Empfangsberechtigten auf die für den Monat Januar f. a. Wir fragen: Weſche Stellung gla iben denn eigentlich dieſe Herren in 
Aa e b. Obli 444 4445 i 29 7 27% zu zahlende Staats⸗ oder Communalſteuer dem ſtädtiſchen Steuererhe⸗ | unferer Stadt einzunehmen, und mit welchem Rechte kommen dieſelben dazu, 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 96% a Varſchau 8 Tage 81% 83% ber in Anrechnung gebracht oder auch innerhalb deſſelben Monats bieſige achtbare Familien von einem Tanze auszuschließen, der vorher Jedem 
1860er Sonfe. . . 96, Heſterr Banknoten 92,09 | 92% 9 50 . durch's Concert⸗Progamm veröffentlicht wurde! Kann das ſeltſame Beneh⸗ 
Deftert-Bapier-fiente 62, | 61% gut Banknoten... 82 | — f unmittelbar in den Vormitſageſſunden von 9 bis 12 Uhr bet unſerer men dieſer Herren mit ihrer Stellung vereinbart werden —, dann dürfte 
Deitere. Silber⸗Rente 109% 65% Nordb. St.⸗Priorit. — — ] Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe erhoben werden. 1122] wahrlich unfere Stadt nicht zu beneiden fein. 7 
Centralbant . ,- 109% | 109% Hraunſchw.⸗Hannobv. — = Breslau, den 31. December 1872. H. Schleſinger. S. Mareuſ oy. 
roduct.⸗Handelsbuk. — — Lauchhammer = == Der Magistrat hi ke und Reſid dt — — — 
5 D en 1255 Berl, c erben, 84 | 60 — Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt Nothruf an edle Herzen! = 
DEBE: emden 4 n 4 2 Ein Schleſier — der unter dem Panier deutiher Intelligenz während 
do. junge aa, 152 ieee ER a =: Schleifer Sängerbund. 11 Jahren in Rußland ebrenvoll gewirkt — für feine Leiſtungen vom Kai. 
Bresl. We 10 . : Bon 32% anko⸗Italienerbnk. 90% 92 Der unterzeichnete Ausſchuß macht anläßlich des Ende Juli c. bierſelbſtſ fer don Rußland durch Verleibung einer Decoration belohnt worden — f 
Malte Been 1 1 113 15 file men . a. aa , ſtattfindenden Sängerfeſtes bekannt, daß zur Theilnahme an demſelben nur durch die Invaſion in Polen anno 1863 unter Gefahr feines Lebens total 
Pro echter nt 114 114 . 93% dem Schleſiſchen Sängerbunde angebörende Geſang⸗Vereine berechtigt find, ruinirt worden it — fein Vermögen unverſchuldet verloren — ein Fam: 
1 an 11 Kramſta .. . 105% 105% | und daß Geſuche um Aufnahme in dieſen keinen Anſpruch auf Berückſichti⸗ lienvater — ein namenlos unglücklicher, grundarmer Mann — von einem 
ntrepot » Geſellſchaft 945 = Wiener Unionbant . 166% | 163% [gung haben, wenn fie nicht por dem 1. April eingehen. herben Geſchicke ſchwer geprüft, entbunden der allerbeſcheidenſten, der nolh⸗ 
Daggonfabrit ane. 102 | 9594 Beten em olsbnk. 123% 1] Brieg, den 3. Januar 1873. [71]} dürftigften Griftenzmittel, befindet fi in der buchſtäßlich tiefiten Roch und 
Ditdeutihe Bank. 10% l Der Ausſchuß des Sczleſiſchen Sängerbundes. iſt daher leder genäthigt, das Mitleid feiner edlen Landsleute anrufen zu = 
Sberſch een Bet. 150% 152 Reichseiſenbahnb.. . 117% | 118 er : müſſen, bittend, da er ſelbſt 105 jegliche Hülsquelle, nach jahrelangem ver⸗ | 
Maaß ahr Smd 84 nei a 78 55 Lyeeum für Damen 8 geblichem Streben ſich eine feſte, dauernde Exiſtenz zu gründen, aus 16 0 3 
Ferne Gre 191 18955 Sale dee ahn 10 % | 132% Montag den 6. Januar: II. Vorleſung der Kunſtgeſchichte. [9907 Abu emporzuraffen außer Stande iſt, um eine gütige 1446 7 
armſtädter Credit eſ. Vereinsbank 110% 1 5 7 g ; 1 ichten, ; = 
Oberſchl. Lit. A. 220% | 220% 5 iger Eiſenahndebd. — 4 100 Thierſchutz⸗Verein. ü dp durch Weniges Einen aufrichten, und wer ſchnell hilft, der 
Breslau⸗Freiburg 129% 129, dmannsdrf. Spinn. 90 88% Dienstag d. 7. Januar Abends 8 Uhr: Herr Brand⸗Director Zabel in Breslau, dem die Verhältniſſe des Bit - 
Bergiſche -: 131% | 131% Kronprinz Rudolfsb. — 5 Allgemeine Verſammlung im Hotel de Sileſie (Biſchofſtraße). | ftellers bekannt find, will die Güte baben nähere Auskunft zu ertheilen und 
Gbrlizer. 112% 113% N = 5 Vortrag des Herrn Lector Liebs über: „Die Verwirklichung der Thier⸗ milde Gaben entgegenzunehmen. Er 
l Ade PER 1 168 agb dee = | — ſſchutz⸗Idee in den einzelnen Nationen.“ [988] | 50 0 ee Teer 
Feiner e e | 177 | Ooibanbehn en — | — | —oafe miltommen. CU Der Bernd. |. Nafe’s Musik-Inst. u. Vorbereit,-Schule, 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 126 1275 Wiener Arbitragend.— | — An das Burgfeld 12 u, 13 (nahe d. Königspl.), eröffnet Anf. Jan. neue Kurse, Er 
Morse 87 4 1855 Ade bee = 1% = hohe Saus d ee Abgeo vd neten An Beiträgen zur Unterſtützung der deutſchen Anwohner an der = 
Schleſ. Kohlen 112%. Duxer 88. Donnersmarck 101. Rittersburger 114, |liegen in den Geſchäften der Herren Carl Nahmer⸗ Schweidnitzer⸗ und Oſtſeeküſte erhielten wir ferner: 2 


Ohlauerſtraßenecke, Friedländer und Littauer, Ring 18 und Hauptagenten Von Treutler 3 Thle. Verein zur Gemülhlichkeit 4 Thlr., E. 


ien, 4. Januar. [Schluß Courſe.] Flau. I | ; 5 V. E. 
. 1 0 37 ſe) 7 chlefinger, Ring 4, 1. Etage Petitionen für die Erhaltung der Königl. 1 Tolr.; zuſammen 8 Thlr.; mit den bereits veröffentlichten 225 Thlr. 


8 b 4 3. h 

Reute 66, 75 66, 80 | Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Preuß. Klaſſen⸗Lotterie aus und wird das intereſſſrende Publicum hiermit | 6 Sgr. 9 Pf. in Summa 233 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. 2 
National-Anlehen . 70, 75 70, 80] Aetien⸗Certificat 334, 50335, 50 aufgefordert, durch recht zablreiche Unterſchriften ſchleunigſt feine Betheili Weitere Beiträge nehmen wir gern dite d 3 
1860er Looſe 143 — 1435 70 ae e = 108: 501188, 25 50 zu ien da ſchon Montag Abend 6 Vhr die Petitionen sei Expedition der Breslauer Zeitung. Ei 
1864er Looſe +» Kr er ERTL Sa 108, 151108, 10 werden muſe n 1] Für den bedrängten Lehrer Adolf Müfter im Armenhaus Pathen 
Eredit⸗Actien 117 > 217. 50 A Mr 281 ER 294 = Illuſtrirter Tamilien- Kalender des Lahrer Hinkenden Boten, Lahr, dorf, Kreis Wohlaa, erhielten wir 15 5 x 5 Bi va 
Su es 218 50 15 un an!! 161 55 1625 J. H. Geiger. Wenn ein Volksbuch es zu einer Auflage von einer Mil⸗ Von C. J. 1 Thlr.; am Weihnachtsabend geſammelt durch D. B. (Po. 
Nordbahn n 310,59 811 50 ae N 8,6408 64% lion gebracht und in fernen Welttbeilen, fo weit die deutſche Zunge klingt, Croſſen), 5 Thlr.; Ungenannt (Poſtz. Oppeln) 3 Thlr.; Rechtsanwalt 
Anglo 131, 501132 apoleonsd or. , 648, 6474 ſich eingebürgert hat, jo liegt wohl in dieſer Thatſache eine Kritik, die jede Dr. Gaupp in Odlau 1 Thlr.; zufammen 10 Thlr.; mit den bereits ver 
Franco den 1 . 55 nd l ae 17 670 ee 0 Wen d e il ERBEN öffentlichten 103 Thlr. in Summa 113 Thlr. f — 6 
. } ; eit un e des Inhalts, ver mit Holzſchnitten überreich illuſteirt iſt, un Expedition der Breslauer Zeitung. „ 
Paris, 4. Sau, [anfangs : Eourje.) Zprocentige Rente neben der auffallenden Billigkeit — 5 Sgr. — iſt es vor allem die echt z ER > = ß 5 SE 

53, 47, Anleide pon 1872 87, 47 bo. pon 1871 85, 42. Italiener 68, 20, polksthümliche Sprache, die geradezu muſterhafte Popularität albjeitigen nervöſen Kopfſchmerz, Migräne, Kopflrampf, beſei⸗ 
Staatsbahn 796, 25, Lombarden 441, 25. Türken —, —. Steigend. der Darſtellung — mancher Artikel erinnert an die beſten Leiſtungen ligt ſicher, wenn alle Bades und Brunnenkuren, ſowie jede ärzte 
London, 4 Januar, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.], Couſols 926, des unvergeßlichen Volksſchriftſtellers Hebel — und die edle, echt liche Hilfe vergebens angewendet worden iſt, ebenfalls jedes 
Italiener 65%, Lombarden —, Türken 55, Amerikaner 91%, Franz. Anl —. deutſch⸗patriotiſche, und in religiöfer Beziehung von allen Er: Magen, Blut⸗, Unterleibs⸗, ſowie die höchſt peinigenden hämorr⸗ 


hoidalleiden ſicher und für die Dauer, die berühmten Wipprecht'⸗ 1 


Rewvork, 3. Jauuar, Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf tremen ſich fern haltende Gefinnung, wodurch ein ſolcher in der 8 
ſoes Belts ee eee le chen Tropfen. Allein H. Lovie, Breslau, Schuhbrück 3 1 Et. 


London in Gold 109%. Gold⸗Agio 11%. „ziger Bonds de 1885 113%. ; i 8 wobl ; ; 
bo. neue 111%, do, De 18651 ercl. 4134. rie ahn 63%, Alinois 125%. | om lariltenikunn Dobl noch nie Sigleſſſche elt ng 


Raff. Petroleum in Philadelphia 26%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 9%. Abonnements auf die „Deutſche Roman⸗Zeitung“, welche das erſte Verſailles, 


i jahrsweizen S. öchſte Notirung des Goldagios — —, Jahres⸗Quartal mit einem neuen dreibändigen Roman, betitelt: „Die Er⸗ Neue Gaſſe 8, a 
11 rudi 0 5 Se A a : löſerin“ von der berühmten Dichterin Fanny Lewald eröffnet, nehmen empfiehlt ſeine neuen und elegant N Lokalitäten einem hochge⸗ 
Berlin, 4. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: feſter, Januar für 1 Thlr. alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen, [9767] [ebrien Publikum zur geneigten Beachtung. 155 
82, April-Mai 82%, Mai⸗Juni 82%. — Roggen: behauptet, Januar 57% ůAÄti . T 993 A. Förſter, aus Sachſen. 


[993] 

April-Mei 56%, Mai⸗Juni 56%. — Rüböl: feſt, Jan.⸗Febr. 227, April Dem nat erin⸗Mundwa er P. 8. Der elegant decorirte Saal iſt noch fur einige Tage zu vergehen. 

Mai 23%, September⸗October 24%. — Spiritus: unberändert, Januar des Dr. J. G. Popp in il einem bewährten Mittel geg te Leiden WERE — 5 
: 2 2 2 

Internationale Bierhalle, 


17, 24, Jauuar Februar 17, 24. April⸗Mai 18, 12. Jutzi⸗Juli 18, 21. — [des Mundes und der Zähne, harf man gewiß aus voller Ueberzeu zung 


— rv, ds Wert eden wie aug ir dient zu tien für Mlcht balten. Dieles 
ag die fi d ee c det ben m ee 1 9 Büttnerſtraße 33, zu den 3 Bergen. 5 
2 undwaſſer beſeitigt ni nur jeden rheumatiſchen oder nervöſen Zahn⸗ Ausſchank feinſter Lager⸗ un Bi 5 . * 
Langer 8 Clavler-Institut, ſchmerz und tritt allen ſonſtigen Krankheiten des Mandes wirkſam und A 1 ie f h 5 Bi 2 Ss Bere Dont BR + 
Tauenzienstrasse 22, (nahe der Taschenstrasse), heilkräftig entgegen, ſondern es iſt auh das anerkannt beſte Praſerd uiv zul * Also 3 lex ⸗ Groß Handlung. "BER 


eröffnet den 6. Januar neue Course für Anfänger und Unterrichtete. dauernder Erhaltung der Geſundbeit der Zähne und des Zahnfleiſches, 


Sächsischer Bankverein 
Jächsischer Bankverein. 

Diejenigen Inhaber von 40 proc. Interimsiheinen unſeres Inſtituts, welche die pr. 9. November 1872 ausgeſchriebene 30 proc. 

Einzahlung noch nicht geleiſtet haben, werden hiermit nochmals aufgefordert, dieſe Einzahlung zuz. 6 pCt. Verzugszinſen 3 


is 31. Jannar 1873 


an unſerer Kaſſe hierſelbſt 
oder bei Herrn Wobert Thode & Co. in Berlin zu leiſten. 
Dresden, am 2. Januar 1873. 


Sächsischer Bankverein. 


Die Direction 
Arnstadt. Matthäi. | 


er Höhere Bürgerſchule zu Guhran. 


über den 85 

Feldzug 18 7002 1 I, Theil An der hieſigen zu Abgangsprüfungen berechtigten höheren Bürgerſchule wird 
soeben eingetroffen, Preis 28 Sgr.] zu Oſtern dieſes Jahres eine wiſſenſchaftliche Lehrerſelle mit 600 Thlr. Gehalt 
Leuehart'sehe Sort- & Musikhälg. W | vocant. Bewerber, welche eine möglichſt hohe faoultas für Naturwiſſenſchaften 


Albert Clar, Breslau, nachweiſen können, werden erſucht, ihre Meldungen innerhalb vier W i 3 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. : 5 f 8 zbalb vier Wochen einzureichen. 
ens Schuhbreske: 1976 Guhrau, den 3. Januar 1873. 185) 


Das Curatorium der höheren Bürgerſchule. 


es 17 


2 


1927 


— 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen zur ſofortigen Anſtellung an unſerem Gymnaſium einen Elementar⸗ 
Lehrer, welcher eine tüchtige Befähigung für die auf dem Seminar getriebenen Fächer, 
namentlich für Rechnen, Schreiben, Zeichnen, Geographie und Turnen, ſpeciell für 
Zeichnen und Turnen ein akademiſches Zeuzniß beziehungsweiſe ein Zeugniß der 
Central⸗Turnanſtalt nachweiſen muß. 5 i [984] 

Der. ien⸗Unterricht iſt vorläufig nicht zu ertbeilen. IR 

„Das Gehalt beträgt 409 Thaler und ſobald Unterricht im Turnen ertheilt wird 


450 Thaler. Ind 
5 Mir e Bewerbungen bis zum 15. Februar d. J. an uns einzureichen. E. Adam, Buchbindermſtr. 


= ee F — SEET e 
Lauban, ven 2. Ianuar 1873. wohnt jest Biſchofſtraße 15. 0% Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
2 Der Magiſtrat. Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. heilt briefliehz der Specialarzt für Epilepsic Dr. O. Killisen, Berlin, 


Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung, 
— 7 —O—ʃę 


2 — . — . r. Sander, Altdüßerſtraße 19, 1 Treppe. 


Olga Schlawe 
Samuel Koſchinsky, 
a rlobte. [915] 
Breslau, im 1 1873. 


— — — — ꝗ w— — 


Die Verlobung unserer zweiten Toch- 
ter Fanny mit dem Kaufmann Herrn Nathan 
Schäffer in Breslau beehren wir uns Ver- 
n und Freunden ergebenst anzu- 
[279] 


Gleiwitz, den 1. Januar 1873, 
55 ih e und Frau. 


Fanny “Rlesenfeld, 
Nathan Schäffer, 
z Verlobte, 
Gleiwitz. Breslau. 


Heute Abend 11% Uhr wurden durch die 

Geburt eines kräftigen Töchterchens Be. 
Breslau, un: 5 Januar 1873 [315] 
L. Kükelhahn und Frau. 


Heute morgen 7 Uhr beſchenkte mich meine 
liebe Frau Emma, geb. Renard, mit einem 
muntern Knaben. 280] 
Breslau, den 4. Jauuar 1873. 

Joſeph Cohn. 


Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Helene, geb. Heyn, von 
einem kräftigen Mädchen 1 ich min hier⸗ 
durch anzuzeigen. [947] 

Berlin, den 3. Jauuar 18 


Otte Klopſch. 


Lobe - Theater. 

Sonntag, den 5. Januar. Zum 3. Male: 
„Madeleine Morel.“ Schauſpiel a sn 
Akten von Moſenthal. 

Montag, den 6. Januar. Kinde ben e 
(bei ermäßigten Preiſen). „Die drei 

Haulemännerchen 5 


I 
r 8326 6.9 
EI. IV. 


Verein: A. 6. I. 64,. B. u. J. A. I. 
Verein: &. 8. I. 11½. M. Br. M 


R. O. 2 d.,. e R. II. 
8. 


Fr. 2. ©. Z. d. 6. I. A. 6 ½. U. J. 
u. einf: d. ©. Beamt: IV. 


General-Versammlung 


des Vereins für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 

Mittwoch, den 8. Januar, Abends 7 Uhr: 

1. Bericht über die zweijährige Etatszeit. 

2. Wahl des Vorstandes. 

3. Vortrag des Herrn Gymnasial-Oberlehrer 
Dr. Markgraf über die literarische Wirk- 
samkeit des schlesischen Gelehrten 
Pastor Ezechiel, [951] 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heut Früh beſchenkte mich meine liebe Frau 
Emilie, geb. Löffler, mit einem munteren 
Knaben. 

f den 4. Jauuar BP: 


A. Siwinna. 


: [995] 
Am 30. d. Mts. en nach kurzem, aber 
ſchwerem Krankenlager der Stadthauptkaſſen⸗ 


Rendant 

Bi ‚om Adolph Carl Nobert Battke 

er 

Herr Battke, ſeit dem 6. Juli 1858 als 
Kämmerei⸗ und Sparkaſſen⸗Rendant bei der 
bieſſeitigen Communal⸗Verwaltung angeſtellt, 
hat mit Treue und unermüdlichem Pflicht⸗ 
n ſelbſt während er ſchon unter den 
Schmerzen der Krankheit, die ſeine Auflöſung 
zur Folge hatte, litt, ſeinen Amtspflichten 
bobgelegen. 

Seine reiche Erfahrung und eingehende 
Vertrautheit mit den Communalverhältniſſen 
laſſen uns feinen Verluſt ſchwer empfinden; 
ſein anſpruchsloſer, ehrenbafter Charakter 
en ihm ein bleibendes und ehrendes 
Andenken. 

Waldenburg, den 30. December 1872. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


Todes⸗Anzeige. 
In der Perſon des Königlichen Polizei⸗ 


nwalts 

a Herrn Eduard Sabiſch 

iſt uns heut unerwartet ein treubewährtes 
Mitglied der hieſigen Stadtgemeinde durch 
den Tod entriſſen worden. In der langen 
Reihe von 25 Jahren war er 4 Jahre als 
Mitglied des Magiſtrats und 21 Jahre als 
Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mit ſeltenem Eifer und ſtrenger Gewiſſen⸗ 
haftigkeit im wohlverſtandenen Intereſſe der 
Communal⸗ Verwaltung thätig, fo daß wir 
gerechte Urſache haben, das Dahinſcheiden 
dieſes Ehrenmannes tief zu beklagen. 180 


Neiſſe, den 3. Jauuar 1873. 
Der Magiſtrat. 

Die Fader bete »Verſammlung. 

Statt beſonderer Meldung! 

Am 2. d. ts. verſchied nach eintägigem 
Leiden am Gehirnſchlag unſer geliebtes Sein 
chen Mar im Alter von 5 Jabren und 16 
Tagen. Dies gigen Verwandten u. Freun⸗ 


den, um ſtille e De, an 
el nd Frau, 


[70] 9905 a Feige. 
Kaltowitz, den 3. oe 1873, 


er Samilien-Rahristen. 

5 e Lieut. iu Grenad.⸗Regt. 
Kronprinz Hr. v. Staßenski in D 
mit Frl. Hebmig Nebelſieck in Wilhelmsdor 

Geburten. Ein Sohn: Dem Hrn. 
Pfarrer Mertens in Neumecklenburg bei Frie⸗ 
deberg N/M.. dem Hrn. Paſtor Reichardt in 
Seddin, dem Regier.⸗Aſſeſſor a. D. Hrn, Lü⸗ 
dicke in Magdeburg, dem Hauptmann und 
Comp⸗Chef im 2. M 
Hru. Hartrott in Wittenberg — Eine T 
ter: Dem Hın. ehe 
gardt bei Jeßnitz NL. 
Todesfälle. Hr. Superintendent 550 
28 re Jackert in Prettin. Major a. D 
Hr. v. Wittich in Schandau. 


. 


o ch⸗ 


irchner in Star⸗ 


fang und Be in a Akten und 9 Bildern 
von Guſtav Raeder. 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 5. Januar. Gaſtſpiel e 
ſchuhläuferin u. Solotänzerin Miß Adacke 
und Auftreten der Spee 
des Hrn. Alex. Olſchansky, vom Al⸗ 
hambra⸗Theater in ie Hierzu: 
„Der Phlegmaticus.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von R. Bened 'r. Sanne Ori⸗ 
ginal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von J. Roſen. 
Montag, den 6. Januar. Gaſtſpiel der 
Schlitiſchuhlauferin und Solotänzerin Miß 
Adacker und Auftreten der AI 
Geſellſchaft des Hrn. Alex. Olſchansky 
vom Alhambra Theater in Kopenhagen. 
„Eine vollkommene Frau.“ Luftipiel in 
1 Akt von Goerlitz. „Jans und Hanne.“ 
Ländliches Gemälde mit Geſang in 1 Akt, 
nach Lobes, bearbeitet von W. Friedrich. 


Magdeb. Inf⸗Regt. Ka 271. 


Verſammlung der alten Herren ber 


Raczeks 


Montag, den 6. d. Abends 8 Uhr bei 
abuske. 320 
Höchſt intereſſante Nachrichten. 
Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. za Sadie. 5. 


Montag, Hr. Rector Dr. Maaß: Drama⸗ 
tiſcher Vortrag der Hauptſcenen aus dem Don 
Carlos. — Donnerstag, Hr. Dr. med. 1 0 
Geheimmittel. [955] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, 11. n., (in Springer's Locah: 


Geſelliger Abend 


mit 18 muſikaliſch⸗declamatoriſchen Vor⸗ 
trägen, Theater und Tanz. Gaſte, durch Mit⸗ 
glieder eingeführt, haben Zutritt. Anfang 
8 Uhr. Die de Vergnügungs⸗Commifſion. 


Turn⸗ Verein. 


Nachdem die Turnhalle wieder zu a 
Verfügung iſt, haben die regelmäßigen Turn⸗ 
1 wieder begonnen und zwar: 1) von 

8—9% Uhr Montag und Donnerstag allge: 
meines Riegenturnen; 2) Mittwoch der alten 
Herren; 3) Dinstag und Freitag der 55 7 
miſchen⸗ und der Zöglingsriege; 4) von 7 
bis 8 Uhr Montags und Mittwochs der Ge⸗ 
ſundheitsturnerriege. — Stiftungsfeſt und 
Schauturnen: Sonnabend, 5 25. Januar. 

[965] Der Vorſtand. 


Auf Antrag e einer größeren Zahl von Mit⸗ 
on unſeres Vereins wird die nächſte 
erſammlung 
Dinstag, am 14. d. M. 
eden 


[970] 
Der Vorſtand. 


Stenographie. 

Den 9. Januar beginnk der Unterzeichnete 
einen neuen Curſus zur Erlernung der 
Stolze'ſchen Stenographie. Die 25 Lectionen 
finden Montags und Donnerstags Abends 
bon 6% bis 8 Uhr in ver Realſchule z. heil. 
Geiſt arterre rechts ſtatt. Karten A 2 Thlr. 
ſind i 10 der Buchh. des Hrn. Maske zu haben. 

[134] Hauptlehrer Adam. 


Thoma Gesang. 


Wiederbeginn der UDebungen zum 
Montag, den 6. Januar. 

Nach der Uebung: &emeral-Ver- 
sammlung zur Vorstands-Wahl. 

[832] R. Thoma. 


Privatſprechſtunden für [110] 


Mugenkranke 


von jetzt ab täglih von 9½—11 Uhr. 
Dr. Hermann Cohn. 


Ich habe meinen Wohnort von 


Mich nach Breslau 


„verlegt. 


br. med. G. Fraenkel, 
Granpenſtr. 4, 5, 6. 


Ich wohne Tauenzienstrasse 9, I. Et.; 
Briefe und Zusendungen erbitte ich unter 
meinem vollen Vor- und Zunamen. [121] 


Dr. med. Ernst Fränkel, 
Clavier „Inſtitut 


n Em. Wienskowitz, 
Ring 29, I. Etage (goldene Krone). 
Aufmaßhme neuer Schüler in den Fr und 
Mittagsſtunden. [848] 


Zanziinterricht. 


Den 12. 15 beginnt ein neuer Curſus 
meines Unterrichts für Tanzkunſt, äſtthetiſche 
Körperbildung u. Anſtandslehre. an 
unentgeltlich. [264] 


C. V. Kornatzki, 
f Breiteſtr. 4/5, I. Etage. 


Breslauer 
Orchesterverein. 


Dinstag, den 7. Januar 1873, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Concark-Sanlo:; 
echſtes 
Abonnement - Concert 


unter 9 der Königl. pr. Hof. 
pernsängerin 
Fräulein Kan: von Bretfeld. 


PROGRAMM. 


2 Sinfonie C. dur. R. Schumann. 
2 8 1 11 aus Euryanthe C. M. v. Weber. 
8) 5 . M.) IND 
EEE A. Dietrich. 
4) ‚Bei ir allein“ aus op. 95 F. Schubert. 
„Die Nachtigall“ aus op 32 
? Frühling Liobsterta, 955 34 N . 
5) Marsch (H- moll) F. 5 
orchestrirt von Lisat. 


Numerirte Billets zu den Logen u. zum Saal 
& 1 Thlr. und Stehplätze à 20 Sgr. sind in 
der Königl. Hof- Musikalien-, 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, Schweid- 
nitzerstrasse 52 und an der Abendkasse zu 
haben. [975] 


b ——..— 
Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 6. Januar 1873, 
Abends 8 Uhr. 


Beethoven, Sonate (E-dur) op. 109. 

Schubert, Quartettsatz (O-moll): 

Schumann, 4155 2 (F-dur) 
op. 41, 1000] 


BE | 
Breslauer 
Dilettanten-Verein, 


Dinstag, den 7. Januar, Abend 8 ½ Uhr 
Generalverſammlung. 


Vereinslocal bei Cas 
Kupferſchmieveſtr. 8 K. „Etage. 
1 neuer Mitglieder. 
[285] Der Vorſtand. 


Liebichs Concert- Saal. 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 


Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 2½ De Rs 
Kinder 1 Sgr. 


32] 
Louis Lüstner, Direster, 


Weiß ⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 5. Januar: 


Großes Concert 
der Springer 'ſchen Kapelle, 
unter Direction des Königl. Muſik⸗Directors 
Herrn ae „ee 
Anfang 4 Uhr. 


Ende 1 
Entree: Herren 277 8 5 


Damen und Kinder à 1 Sgr. 


Schieß werder 
Concert ⸗Saal. 


Hente Eangtegn ee 5. Jauuar 1823. 
roßes 


„Nachmittag⸗ 
und Abend⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. 
Gr.⸗Regts. No. 10, unter Leitung des Ka⸗ 
pellmeiſters errn W. Herzo 
2. Auftreten des Geſangs⸗ und C arakter⸗ 
Komikers Hrn. Clemens Gregori, der Künſt⸗ 
ler⸗Geſellſchaft des Profeſſors Hrn. Zſcholli 
und der berühmten Seiltänzer⸗ und Atleten⸗ 
Geſellſchaft des Directors Hrn. Goudſmit. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree 3 Sgr. Kinder 1 Sgr. [973] 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute, e ar 1 1 5 Januar, von 114% 


Früh⸗ Eoncertohne@ntree. 


br Co 


Großes Concert 


von der 56 des Herrn F. Langer, 
Entree für Dr en 99 8 Se er 81 Sgr. 
Kinder 


Von 3.0 


46 : 
BE Hunde dürfen nicht mitgebracht 


werden. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von Den Kapelle. 
[981] Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sr. Kinder bie Hälfte. 


S 
Buch- und 


A. Weberbauer’s Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


eee 


ohne Entree. 

Von 5 Uhr 5 Uhr ab: [977] 
Großes 
Inſtrumental⸗Concert. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 

wohne jetzt 
Becht Straße 26 eine Tl. 
Gratz, Portraitmaler. 


Ane Ss: Verein. 


Montag 6. Januar 7% Uhr. Frl. Amalie 


des Denkens. 
Geſang⸗ und Clavier ⸗ Vorträge. 


Thilo: Ueber die Anſchduung als erſte oe 5 


Sh 


al Taſchenſtr. 27—28.) Jahreskarten 2 


à 20 Sgr., ſowie 1 85 Sgr. 
an der Kaſſe. Gäſte 2% S 

Der Unterrickt in der Fortbildun ngsſchule 
1 9 1 a 7. Januar. Neue Anmeldungen 
am 6. u. 7. Januar Abends 744 Uhr in der 
ſtädt. Töchterſch Taſchenſtr. 27/28. Rechnen, 
Sr: deutsche Sprache frei; Geographie 
und Geſchichte, dreimonatlicher Curſus der 
einfachen Buchführung 1 Thlr. 

Der neue halbjährige Curſus zur Ausbil⸗ 
dung von Kinderpflegerinnen (deutſche Bon⸗ 
nen) beginnt Anfang Januar. Meldungen 
von Mädchen über 16 Jahr nimmi an: Frau 
Böttcher, Vorwerksſtr. 4 10 täglich, außer 
Sa bon 2% bis 4 Uhr. 

Die Aufnahme von Schllerinnen für den 
jetzt Ae e 6 monatlichen Curſus in der 
Nähſtube findet wiederum ſtatt. 


und Sticken der Mal 


Wäſche, Röcken und Tale Honorar 2 Thlr. 


Meldung in der . 9 1 


PREUSSISCHE 
Hyp 


concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864. 


5proc. Hypothekenbriefe 


rückzahlbar vom 1. Januar 1883, 
zum Nominalbetrage. 


4½ proc. Hypothekenbriefe, 
Verloosung halbjährlich mit 20 pCt. Zuschlag, 
wobei 50 100 200 500 1000 Thlr. 


erhalten 60 120 240 600 1200 Thlr. 
Beide Sorten Hypothekenbriefe verbinden 
den Vorzug einer pupillarisch sicheren 
Hypothek mit dem eines börsengängigen 
Papiers und bieten deshalb auch dem vor- 
sichtigen Capitalisten Gelegenheit, seine 
Capitalien nicht allein höchst vortheihatt, 
sondern auch unzweifelhaft sicher anzu- 
legen. [8718] 
Berlin, im December 1872. 
Die Haupt - Direction. 


Spielhagen. 


Die 5proc, und 4% proc. Hypothekenbriefe 
sind von uns zu beziehen, und halten wir 
dieselben empfohlen. 

Breslau, den 1. December 1872, 


Gebr. Auktentag 


Neue Antonienstrasse 3. 


Heute grosse Vorstellung. 


Zanmufif in Roſenthal, 


heute Sonntag. 

Den Montags ⸗Geſellſchaften die Anzeige, 
daß morgen Montag, die geſellſchaftliche 
Slügel- nterhaltung beſtimmt ftattfinnet. 

2901 Seiffert. 


Orpheum. Berlin. 
Tägl. Grand Bal paré. 


Entrée 20 Sgr. [926] N 15 an 
Ich ertheile 


Yuſtkunterricht 


Anfängern FIT in meiner Wohnung. 


Mary Noll, 


Tauenzien⸗ u. e e Ecke Nr. 13. 
terre. 


Verloren 


wurde am Sylveſterball im Hotel de ee 
ein A Spigen-Zafhentud. 309] 
Der Finder erhält angemeſſene Belohnung 
a 7, 2. Etage, im Verſicherungs⸗ 
reau 


"Unterricht 


in doppelter ital. u. einfacher 


Buchfüh rung 


Beginn der Curse den 6. Januar. 


Für Damen besonders. 
F. Berger, e 


— v. 1— 5 Uhr "on 18 


aus. Bi 


Lehrfächer & 
find: Hand: und Maſchinen⸗Nähen, Zeichnen 
che, Zuf ſchneiden von 


otheken-Actien-Bank 


u 


J | handlungen zu beziehen. 


g Ferse Unterricht, Ga u. Con. 


Geſellſchaft der Freunde. 
Herren-Abendbrod 


am Stiftungstage, Donnerstag, den 9. 
Januar Abends 8 Uhr. Die Subscrip- © 
tions-Liste liegt im Gesellschaftshause SG 
Die 3 


Def Felber Anfrage. | 


Wie lange ſollen noch die Handels 
treibenden von Ruda und deren Um: 
gegend auf die Eröffnung des Stückguts⸗ 
Verkehrs au der hieſigen Station warten, 
wenn der Güterſchuppen ſeit länger als 
9 3 Monaten fertig iſt und zur Eröffnung 

des Verkehrs nur noch einige Karren und 
andere unbedeutende Utenſilien fehlen?? 
[81] . — der —.— au 


g. 1. Kern’s Verlag 
(Mar Müller) 

x in Breslau, Tauentztenſtr. 73. 

Die Kreis⸗Ordnung 

vom 13. December 1872. 


Mit ausführlichem Sachregiſter 
4 Sgr., nach auswärts franco 4% Sgr. 
2 Exemplare für 3 Thlr. 15 Sgr. 


100 10 


4 
8 
2 
9 
5 
3 
x 
5 


15 * 
: ort in allen — | 


Sppoilis Geſchlechtelh. 5 7775 luß, Hall 
ausſchl. Flechten heilt o 1 0 7 Wehn. 
155 in für eiter | eit. Vorm. bis 10% m. 

2— 57 U Uhr uswärtige tie 1 1 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt 1115 Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den bartnäckig⸗ 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ſtraße 91. 2637 


Privat ⸗Heilanſtalt 
für Haut- und Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 
55 andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. —— . — 27 *. 


147. . Lotterit. 


Gedruckte Antbeil au 1 Klaſſe 
1 % 5 % 


1752 J % 2, I 
a bestauft und 1 1 gegen U t 


des Betrages oder Poſtnachnahme [7969 


J. Juliusburger, Breslau,, 
a 8 1 1. — i | 


Tichauer Bier-Keller 
(Blücherplatz 6/7.) 


Aus ſchauk 


von ſehr gutem Lager und ganz altem 
Märzen⸗Bier. 11956 56] 


Victoria-Beller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schubbrücke, l 
nal fein Restaurant mit 
Damen-Bediennng. [9559] 


Die Kreisordnung 


v. 13. Decbr: 1872, für den E 

Gebrauch erläutert, mit den amtlichen 
Motiven und B- sämmtlichen ergänzen- 
den Gesetzen, WEG herausg, von R. 
Höinghaus. 236 Seiten stark. Preis 20 
Sgr. So eben bei Gustav Hempel in 
Berlin erschienen und durch alle Buch- 77 


Meine Bohrung ift jezt Neumarkt 4 
12, Ecke der Katharinenſtr. (260 
C. Se Maler uV. eee u 


verſ., ſowie gründl. Flügelunterricht w. 


à Stunde 3 Sgr. ertt. in 5 a 2: Haufe 
560 bei 
16563] Cliſabetöſte r, 31. 


Kaufmännischer Club. 


BA 


Sonnabend, den 11. Januar 1873 in Hiebiehs Etablissement. 


Billets und Anmeldungea für Gäste Dinstag im Club-Laecnl 
und bei Herrn Paul Fuhrmann, Blücherp latz 607. 95 


 Hahn’s Clavier-Institwut, 


Neumarkt No. 25; 
eröffnet den 6. Januar neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


here Töchterſchule, Neue Taſchenſtr. 28, 


beginnt den 6. Januar ein neuer Curſus für Sen 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Die Coneerte nehmen 


Montag, den 


im Saale des Herrn Springer ihren Anfang. 


Ia ih. 


80 


Der Vorstand. 


[284] 


[9785] 
lars Breyer, Vonſtebe in. 2 


6. Januar c. 


Der Vorſtand. 


er find als verbrannt bei uns angemeldet worden. 


. ww. Far - 1 r = 

Schleſiſch⸗Markiſch. Verband. 
b Die bis Ende 1872 eingeführte Frachtermäßigung für Eier⸗ 
ſendungen aus Galizien und Polen bei Aufgabe in Mengen von 
100 Cent. und mehr von den Stationen Oswieneim, Myslowitz 
und Kattowitz nach Berlin, wird unter gleichen Bepingungen auf 
die Dauer des Jahres 1873 prolongirt. 


— Breslau, den 4. Januar 1873, . 140000 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


> n 


wa 7 x \ wg: q 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Nachſtehende Werthvapiere dieſſeitiger Eiſenbahn: 
a) die Prioritäts⸗Actien Serie I (rothe) Nr. 6065, 6080, 6086, 6087, 9194 und 
17246 & 100 Thlr. nebſt Coupons Serie V Nr. 4 bis 8 und Talons 
p) die Prioritäts⸗ Obligationen Ser. I Nr. 7025 und 12286 à 100 Thlr. nebſt 
Coupons Ser. V Nr. 6 bis 8 und Talons, 5 
e) die Prioritäts⸗Obligation Ser. III Nr. 14304 nebſt Coupons Ser. V Nr. 6 
bis 8 und Talon 2 
In Gemäßbeit des vierten Nachtrages zum Statut der vormaligen Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 19. December 1848 (Geſ.⸗S. pro 1849 pag. 135) 
und des Geſetzes vom 31. März 1852 [Geſ.⸗S. pro 1852 pag. 89) fordern wir die gegen: 
wärtigen Inhaber der bezeichneten Documente auf, ſolche bei uns einzuliefern oder ihre 
etwaigen Rechte auf dieſelben bei uns geltend zu machen widrigenfalls wir nach Ablauf 
der in dem genannten Statut vorgeſchriebenen Friſt die Annullirung der gedachten Werth⸗ 
papiere veranlaſſen werden. [924] 
Berlin, 22. December 1872. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


C 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Es ſoll die Ausführung der Zimmerarbeiten incl. len e um Vau der 
Verbindungshalle des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Breslau im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 5 5 ii 

Uebernahme⸗Offerten find mit entſprechender Aufſchrift berieben, verſiegelt und porto⸗ 
frei zu dem am Mittwoch, den 15. Januar 1873, Vormittags 11 Uhr in unſerem 
Verwaltungsgebaude, Zimmer No. 23 anſtebenden Submiſſionstermine unter der Adreſſe 
unſeres Central⸗Bau⸗Dureaus hierſelbſt einzureichen. 8 

Die Zeichnungen, Bedingungen und Berechnungen können ebendaſelbſt, Zimmer No. 30 
eingeſehen, letztere auch von da bezogen werden. 784 

Breslau, den 30. December 1872. 


Direetorium. 


Kammermuſtik. 
Erſter Abend im Muſilſaale der Aniverſität. 


Dinstag den 14. Januar, Abends x 
unter Mitwirkung des Herrn 


op, 


Abonnements auf 3 Abende (numerirte Sitze) & 1 Thlr. 20 Sgr. in der Hofmuſikhandl' 
von Julius Hainguer. 974] 


Bernhard Scholz. Richard Himmelſtoß. 


Verein junger Kaufleute 
für wiſſenſchaftliehe und geſellige Zwecke. 


Sonnabend, den 11. Januar e.: 


Stiftungsfeſt, 
Souper und. Ball im Hotel de Silesie. 


% Uhr Abends präeiſe. 
Anmeldungen bei den Herren Oscar Gießer, Junlernſtr. 33, Meyer & Illmer, 
Kupferſchmiedeſſr. 25 und Otto Lindner, Biſchoſſtr. 2. 9521 


Hausmann. 


Grösstes Musikalien-Leihinstitut 


beſonders reich an Unterrichtswerken für Clavier und Geſang. Er 
Alle Neuigkeiten werden fofort in mehrfachen Exemplaren dem Inſtitute einverleibt. 5 


Leihbibliothek. 


Alle nennenswerthen Erſcheinungen ſind in vielen Exemplaren vorhanden. 
Abonnements können täglich beginnen. Proſpecte gratis und franco. 


Mar Cohn & Weigert, 


Bude, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
Zwingerplatz 1. 


[967] 


en en res K ee ee — 


neu eröffnetes Etabliſſement 
Neudorf Straße 33 


erlaube ich mir einem geehrten Publikum hiermit zu empfehlen. [329] 


Bockbier⸗Ausſchank. 
eee 


— A gsenple 


chen Geizhalſes, 


unter 


5 b namentl. Magen- u. Leberaffeetionen, 
1 ſchlechtskrankh., ſexuelle Schwäche u. 


ren erprobten Kurmelhode ſicher und 


1 zum Wohle Leidender. 


ich der ausgezeichneten u. zweckentſpre⸗ 


Der Mann im Monde, das unerreichte 
Ideal aller alt werdenden Jungfern, 
der Mann aus Fleiſch und Blut die in leben⸗ 
dige Wirkſamkeit getretene Erfüllung in den 
Armen junger Frauen, .. der wehmüthig 
ſchleichende Kater auf dem Dache, . .. der 
ſtille Raubmörder im Schlafzimmer des rei⸗ 
a „ der ſchläfrige Nacht⸗ 
wächter auf der einſamen Straße, 
die Frau Gräfin in den Armen eines glück⸗ 
lichen Studenten.... und ber Herr Graf 
zur nämlichen Stunde bei „meine Tante, 
deine Tante“, .. . der Schuſterjunge, der 
noch in ſpäter Nacht vom Meiſter aus dem 
Bette geholt wird, damit er ihm auf dem 
Schemel weltweiſe Lehren noch mitternächtlich 
gründlich einbläue,. ... und Adolar, der Sohn 
wohlhabender Eltern, der ſich allnächtliche 
Tirocinia unters Kopfkiſſen legt, um trotz 
Alledem ein Eſel zu bleiben ſein Lebe⸗ 
lang, . .. der Neugeborne, der ſich ſchüch⸗ 
tern hervorwagt aus dem Schooße einer 
weinenden Mutter, welche ſich nicht einig iſt, 
ob ſie ihn in den Windeln erdroſſeln oder 
ihm die Bruſt geben ſoll .... und ein ge⸗ 
ſtorbener Lump, der mit zahlreichen Ehren 


beſtattet wird, als hätte er Wund a2 


gethan - 

Tolle Geſchichten ſtehn in dem „No⸗ 
tizenſchreiber“, welcher Sonnahends nach 
Börfenſchluß in Berlin erſcheint und bei 
allen Poſten und Spediteuren zu beziehen 


iſt für : 
135 Sgr. vierteljährlich 15 Sgr. mg 


Ziehung am 16. Januar 1873. 
Cölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 25,000 Thaler, 
der niedrigſte Gewinn iſt 20 Thaler. 
Ganze Orig.⸗Looſe à 1 Thaler 

verkauft und verſendet [806] 


J. Juliusburger, Breslau. 


Lotterie⸗Comptoir Roßmarkt Nr. 9, 


Etage. 

Wer f. Zeit eine Sr Gewinnliſte 

franco zugeſandt wünſcht, wolle bei der 
Beſtellung gef. 2 Sgr. beifügen. 


Elberfelder Eiſenbahn offerirt für Civil⸗ 
verſorgungsberechtigte Stellen im innern 
wie äußern Dienſt der Bahnverwaltung. 

Bewerber wollen ſich im Bureau des Re⸗ 
ſerve⸗Landwehr⸗Bataillons Nr. 38 ſofort mit 
ihren Militairpapieren melden. 121] 

Das Commando des Neſerve⸗Landwehr⸗ 

Bataillons (I. Breslau) Nr. 38. 

Zur Anfertigung von Drainage 
und Wieſen⸗Meliorations⸗Plänen, 
ſowie zur Ausführung der Erdar⸗ 
beiten empfiehlt ſich 5 

J. Kotzur, 
Drain⸗Techniker. 

Creuzburg O. S. 74 

Zur Anfertigung von Zeichnun⸗ 

en und Anſchlägen, ſowie Bauaus⸗ 
e empfiehlt ſich 265] 


Matulke, 


Architeet und Maurermeiſter. 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 31. 


leibsleiden 
jeder Art | 


Sämorrhoidalleiden, Blaſen u. Ge⸗ 
dergl. werden nach meiner, ſeit 25 Jah⸗ 


ründlich, auch brieflich geheilt. 

3 m Dr. Loewenſtein, 
hombopatb. Spezialarzt, 
Berlin, Neue Königſtr. 33. 


Urtheile. 

Die Heilmethode des Herrn Dr. Loe⸗ 
wenſtein kann ich aus Meberzeugung 

jedem Hilfeſuchenden gewiſſenhaft empfeh⸗ 

len und atteſtire dies aus Dankbarkeit 


[949] 


Könnigde bei Bismark 
(Reg. ⸗Bez. Magdeburg.) 
Decbr. 1872. Voigt, Pfarrer. 


Meine Geneſung von einem lang⸗ 
jährigen Hämorrhoidalleiden, verdanke 


chenden Kur des Hrn. Dr. Loewenſtein. 
5 Czeyeze p. Wiſſek 
Dechr. 5 


Reg.⸗Bez. Bromberg. 
cherer, Kantor u. Lehrer. 


Wichtig für Damen! f 


Damen, welche gendthigt find, ſtille Wochen 


I zubalten,fiuden bei Fr. Hebamme Obſt zu Bres⸗ 


lau, Schweidn. Str. 33, 2. Et. gute Anfnahme. 


Pr. Lotterie⸗Looſe 
offer. z. 1. Kl. 147. Lott. Zieh. am 8. 9. Jan. 
d. J. Originale und Antheile, letztere J 
13% Thlr., 4 6% Thlr., 4 3% Thlr., X 
1% Thlr., % 25 Sgr., ½ 12½ Sgr. das 
vom Glück am meiſten begünſtigte Lotterie⸗ 


4 Comptoir von 


] 
S. Labandter, Berlin, Loiſenſtr. 36. 


Actien Geſellſchaft der deutſchen 


In Auftrage der betreffenden Verwaltungen = 


werden an der Kalle unſeres Wechſel⸗Comptoirs in den 8 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt: 


1. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 33 von Disconto⸗Commandit⸗Anth. mit 
4 pCt. oder 8 Thlr. per Stück. . 
2. Der Dividendenſchein Nr. 1 von Schleſiſche Leinen ⸗Induſtrie (Kramſta) mit 
10 p&t oder 20 Thlr. per Stück. 8 
3. Der Dioſdendenſchein von Schleſiſche Tuchfabrik (Foerſter) pro 1871/72 mit 
11 pCt. oder 55 Thlr. per Stück. . 3 
4. Der Diloldendenſchein von Niederſchleſiſche Maſchinenbau⸗Geſellſchaft (Schiedi) 
8 pCt. oder 16 Thlr. per Stück. 5 
vom 2. Januar 1873 ab: a 
5. Die Zins⸗Coupons von Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen, ſowie die gelooſten 
; Pfandbriefe. . 


6. dto. der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 

Ta dio. der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäten. 

8. dto. der Bergiſch⸗Märkiſchen 

9. dto. der Düſſeldorf⸗Elberfelder 

10. dto. der Dortmund⸗Soeſter Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 

1% dto. der Aachen⸗Düſſeldorfer und Actien. d 

12 dto. der Ruhrort⸗Crefelder 

13. dto. der Heſſiſchen Nordbahn = 

14.. dio. der Rheinischen Eiſenbahn⸗Aproc. Prioritäts-Achten a 10 Thlr. 
pr. Coupon. a — 

15. dto. der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Aproc. Prioritäts⸗Aciien & 5 Thlr. 
pr. Couvon. f „ 

16. dto. der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗3 proc. Prioritäts⸗Actien & 3 
Thlr. per Coupon. ei 

17, dto. der früheren Köln⸗Crefelder 4 ½ proc. Prioritäts⸗Obligationen 
& 2 ½ Thlr. pro Coupon. ER 

18, dto. der unterm 2. Auguſt 1858 und 26. Novemver 1860 privi⸗ 
legirten Rheiniſchen 4 ½ procent. Prioritäts⸗ Obligationen 
mit AM, Thlr. pro Coupon. Be 

19. dto. der Rheiniſchen 4½ proc. Prioritäts⸗Obligationen à 27 Thlr. 
pro Coupon, ſowie die verlooſten 4 ½ proc. Rheiniſchen 
Prioritäts⸗Obligationen, und 4 ½ proc. Köln⸗Crefelder 
Prioritäts⸗ Obligationen. - E 

20. dio. der Franz⸗Joſefsbahn⸗Actien. 

21. dto. der Rudolfsbahn⸗Actien à 3 Thlr. 10 Sgr. per Actie von 
200 Fl. Oeſterr. Währ. 8 

22. dto. der Prioritäts⸗Oligationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central 

bahn mit 5 Thlr. pro Stück. 5 
23. dto. der Achten der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗Bahn mit 
a 6 Thlr. 20 Sgr. pro Stück 5 

24. dto. der Priorliäts⸗Obligaltoonen I. Emiſſtonen der Dur-Boden 
bacher Elſenbahn, ſowie die gelooſten Obligationen. 

25. dio. Poſener Provinzial⸗Obligationen. 8 

26. dto. der Falkenberger 
255 115 = a 
5 o. er Ratiborer 

29. dio. der Samterer Kreis⸗Obligallonen. 

30. dto. der Lublinitzer = 

31. dio. der Waldenburger N 

32. dio, der Schuld ⸗Verſchreibungen der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 

33. dto. der Obligationen des Breölauer Odervorſtädtiſchen Deich 
verbandes. = 1 

34. dto. der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Obligationen mit 2 Rubel 
für Serie A., 10 Rubel für Serie B. und die ver⸗ 
looſten Obligationen Lit. A. und B. iS 

35. div. der 5proe. Warſchau⸗Wiener Prioritäten und verlooſte Obli⸗ 


gationen, 2 

36. Der Abſchlags⸗Dividenden⸗Schein Nr. 6 der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 

Stamm⸗Actien 2½ pCt. oder 1 Rubel. „ 
vom 15. Januar 1873. 


37. Der Abſchlags⸗Dividenden⸗Schein Nr. 11 der Schleſiſchen Bank⸗Vereins⸗Ankheil 
mit 4 pEt. - [841] 


Breslau, den 22. December 1872. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 2 
Waſſertransport Verſicherungs⸗ 


Stromſchiffer. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der am 2 
ontag, den 3. Februar d. J:: Mittags 12 Uhr, > 
im Mehlhauſe, Cantian Str. Nr. 8, 


erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 
2 Vortrag des Geſchäfts⸗ Berichtes. 2 
den u t Bfaffung über € 
echnungslegung und Beſchlußfaſſun er Ertheilung der Decharge. 
4 Geſchäffliche Miltheilungen. 5 0 8 Hag 
Berlin, den 1. Januar 1873. [928] 
: Der Auf ſichtsrat h. TR 
Fr. Enger, 
Vorſitzender. 5 


Liverpool & London & Globe Verſich.⸗Geſellſchaft. 
5 gegründet 1836. N 
Nach freundſchafllichem Uebereinkommen legt Herr Meyer H. Berliner unſere General: 
Agentur nieder und haben wir die Verwaltung derſelben unſerem Inſpector Herrn Car 
Laß witz jr. in Breslau, Weidenſtraße 31, vom 1. Januar d. J. ab, übertragen. 
Berlin, den 1. FR 


Siperpool & London & Globe Verſic.⸗Geſelſchafl. 
Der General⸗Bevollmächtigte. 1 


Hanus von Adelſon. 


ſtatlfindenden 


eingeladen. 


. 


 tmsfhant der vorzägligen dune Ber. 
Oppelner Birbale, 


Nicolaiſtraße 8. 

Nachdem die Lager⸗Biere wieder in früherer vorzüglicher 

Verſendungen in Flaſchen und Gebinden prompt ausgeführt. 

Nach Böhmiſcher Art 24 Flaſchen 1 Thlr. 

15 Nach Culmbacher Art 20 Flaſchen 1 Thlr. 5 Sgr. 
rei Ha 


Die Vier Niederlagen der Oppelner Schloß⸗ Brauerei, 


Güte ausfallen, werde 
19870 


reslau, Nicolaiſtraße 8. 


Waldenburg i. Sehleſ. und Liegnitz. 


ER Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
das Erlöſchen der Firma 

1 D. Nichter hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. December 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [10] 
In unſer Firmenregiſter ift No. 3244 die 
irma f 


N. Immerwahr 
er und als deren Inhaberin das Fräulein 
85 Nanny Immerwahr 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [11], 
In unſer Firmenregiſter iſt No. 3243 die 
rma 


. Adolph Schleſinger 

hier und als deren Inhaber der Kaufmann 
. Adolph Schleſinger 

bier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 30. December 1872. 

= Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


. Beonntmagung. ER 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter ift bei 
Nr 116 


„den 
Vorſchuff⸗Verein zu Breslau, 
; eingetragene Genoſſenſchaft, 
betreffend, Folgendes: 
„Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung 
vom 5. December 1872 find mehrere Be: 
ſtimmungen des Geſellſchafts⸗Vertrages ab⸗ 
geändert“ 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 30. December 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


8 Bekanntmachung. [15] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 289 Auflöſung der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Weiß & Neugebauer bierſelbſt einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 30. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


55 Bekanntmachung. 1121 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 688 die duech den Austritt des Kauf⸗ 
manns Louis Priefert aus der offenen 
Handelsgeſellſchaft das Oderſchifffahrts⸗ 
Comptoir von Chr. Priefert hierſelbſt er⸗ 
folgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3245 die Firma 
das Sderſchifffahrts⸗Comptoir von Chr. 
Priefert hier u. als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Priefert hier eingetragen 
worden. 
Breslau, den 30. December 1872. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 3 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 
689 das Erlöſchen der den Kaufleuten 
Serrmann Eduard Weller und Nelſon 
Alexander von dem Kaufmann Ignatz 
Leipziger hier für die Nr. 2608 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 

- E Ignaz Leipziger 3 
hier ertheilten Eolecttb⸗ Pröcura heute ein⸗ 
getragen worden. 13] 
Breslau, den 30. December 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 128] 
e iſt sub laufende 
irma 


2 


In unſer 
Nr. 192 die 
han 


N Step 
zu Grünberg und als deren Inhaber der 
Kaufmann und Cigarrenfabrikant Adolph 
Stephan bier, am 31. December 1872 ein⸗ 
getragen worden. 
Grünberg, den 31. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut zufolge 
Verfügung vom 27. d. Mts. unter Nr. 359 
die Firma „Fabrik ſchleſiſcher Leinen Rein⸗ 
bard Herden“, als deren Inhaber „der 
Kaufmann Reinhard Herden zu Rückers“ 
und als Ort der Niederlaſſung „Rücker, Kr. 
Glatz,“ eingetragen worden. [126] 
Glatz, den 28. December 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


e [127] 
Die Firma des Kaufmanns Reinhard Her⸗ 
den zu Rückers, Kr. Glatz, „Gebrüder Her⸗ 
den“ iſt erloſchen und dies zufolge Verfügung 
vom 27. d. Mis. heut bei Nr. 328 des 
Firmenregiſters vermerkt worden. 
Glatz, den 28. Dec. 1872. a 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


5 Bekanntmachung. [1251 

Es iſt heut im Geſellſchaſts⸗Regiſter die 
Auflöſung der ee unter Nr. 83 einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft „N. Berner 
und Comp.“ hier vermerkt, dagegen im Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 344 die Firma „N. Berner 


und Comp.“ hierſelbſt und als deren alleini⸗ 


ger In aber der Kaufmann Jacob Jung⸗ 

mann hier 1 worden. 
Reichenbach i. Schl., den 30. Decbr. 1872. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung [1988] 
Am 26. Juni 1868 verſtarb zu Freyhan die 
unverehelichte Juliane Auguſt. Als Erben 
des Nachlaſſes derſelben concurriren auch die 
Kinder des zu Frieſack vor 26 Jahren ver⸗ 
torbenen Poſt⸗Expedienten Adolph Ferdinand 
uguſt, eines Bruders der Erblaſſerin, Na⸗ 
mens Cyrillus Eduard, Ferdinand Wilhelm 
loder Wichart), Charlotte Pauline Johanna, 
und Herrmann Adolph. x 5 
Dieſelben, welche ſich angeblich früher in 
Newyork aufgehalten haben, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Wahrnehmung ihrer 
Rechte bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden. 5 
Militſch, den 28. October 1872. 2 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Eein Grundstück mit drei Häuſern, großem 
Hofraum, ein Thor⸗Haus zur Laden⸗Einrich⸗ 
zung, eine neueingerichtete Reſtauration ſchon 
im Betrieb, iſt mit 2 3000 Tolr. Anzahlung 
billig zu verkaufen. Briefe A. 2. poste 

restante Guben werden bis zum 20. erbeten, 


L141 
bei No. 2507 


5 Bekanntmachung. 123] 

Die Beſchaffung eines kupfernen Doppel⸗ 
keſſels zum Kochen mit Dampf ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Offerten mit bezeichnender Aufſchrift wer⸗ 
den bis zum 15. d. M. im Bureau des 
Städtiſchen Arbeitshauſes, Sternſtr. Nr. 4, 
entgegengenommen, woſelbſt auch die näheren 
Bedingungen zu erfahren ſind. 

Breslau, den 2. Januar 1873. 
Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 
gez. Weisbach. 


Bekanntmachung. [2352] 

Die Lieferung von Eiſen⸗ und Stahl« 

waaren zur Unterhaltung der Utenſilien auf 

dem Stadtbaubofe pro 1873 ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 


Die Nachweiſung des ungefähren Bedarfs 


und die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Ratbhauſes zur Einſicht 
aus. Verſiegelte und mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Submiſſions⸗Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 50 Thlr. beizu⸗ 
zufügen iſt, werden 
; bis zum 10. Januar 1873 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 28. December 1872. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Große 
Mobiliar⸗Muction. 


Montag, den 6. Jannar, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
1 8 Ohlaverſtr. 58, Hinterhaus 


1 elegante Mah. Vletoria⸗Garnitur in 
feinſtem Plüſch nebſt Patent⸗Couliſſen⸗ 
tiſch mit 4 Einlagen, 1 Mahog. Roll⸗ 
bureau, Nähtiſche, Nipptiſche, 1 Verti⸗ 
kow, 2 gleiche Goldrahm⸗Spiegel mit 
Conſoltiſchchen, 1 franzöſiſche überpolſterte 
Plüſchgarnitur, 1 Nußb. Garnitur in 
Plüſch mit 6 Stühlen, Tiſche, 6 zweith. 
Mah.⸗Schränke, mehrere Pfeilerſpiegel, 
feine Glasſachen, 4 Teppiche, Gardinen 
und 3 große maſſive Bronce⸗Ktonleuch⸗ 
ter, eine Collection guter Düſſeldorfer 
Original⸗Oelgemälde, 1 Spieluhr, 1 
Stutzuhr und um 11 Uhr 1 guten 
Mah.⸗Flügel [861] 
meiftbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Schinken Auction. 


Montag den 6. Januar, Nachmittags von 
5 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
ſaale Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus I. Et.: 

Den letzten Poſten von [941 


175 geräucherte ſchlefſche 
Schinken 


64 


Strehlener dranit- Steinbrüche. 


Ich habe am Iten d. Mts. die der Commune Strehlen gehörigen 


Granit-Steinbrüche pachtweise übernommen und ersuche desfallsige Be- 


stellungen und Briefe 


„an die ©. II. L. Haerger sche Verwaltung 
„der Städtischen Steinbrüche in Strehlen 
gefälligst zu adressiren. 


Breslau, im Januar 1873. 


’ Bekanntmachung. 124 

Die Beſchaffung zweier Bettfeder⸗Neini⸗ 
lee bon denen jeder aus einem 

oppel⸗Cylinder und zwar der äußere von 
67% Länge und 40“ Weite von Kupferblech, 
per Quadratfuß 3 Pfund ſchwer; der muere 
dagegen von derſelben Länge und 36“ Weite 
und von Kupferblech, per Ouadratfuß 4 Pfd. 
ſchwer beſtehen ſoll nebſt den dazu gehörigen 
Dampf: und Zuftventilen, fo wie der Welle 
von Meſſing in Submiſſion vergeben werden. 

Offerten mit bezeichnender Auſſchrift mer 
den bis zum . d. M. im Städtiſchen 
Arbeitshauſe, Siernſtraße Nr. 4, entgegenge⸗ 
nommen, woſelbſt auch die näheren Bedin⸗ 
gungen zu erfahren ſind. 

Breslau, den 2. Januar 1873. 

Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 

gez. Weis bach. 


8 9 
Ziegelei⸗Verkauf. 

Die der Stadtgemeinde gehörige Ziegelei, 
ſowie die dazu gehörige Grundfläche und 
das ca. 6 Morgen große Ackerſtück Nr. 41 
des Grundbuches der Stadt Trebnitz, abge⸗ 
ſchätzt anf 4108 Thlr. 5 Sgr. und beziehungs⸗ 
weiſe 550 Thlr., ſoll verkauft werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf den 
3. Februar d. J. früh 10 Uhr 
aufdem Rathhauſe hier anberaumt und laden 

Kaufluſtige ein. 
Die Taxe und die Bedingungen lönnen bei 
uns eingeſehen werden. 994] 
Trebnitz, den 3. Januar 1873. 
Der Magiſtrat. 


Solz⸗Verkauf. 


Im Stolzenburger Revier — Kreis Randow 
ſollen die in den Jagen 56 und 76 vor: 


meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. handenen beſte Schneide⸗Kiefern⸗Beſtände 


. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Schnittwaaren⸗ 
Muetion. 


Dienstag den 7. Januar Vormittag von 
10 Uhr u. Nachm. v. 3 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaake Ohlauerſtraße 58 
Hinterhaus I. Et.: 5 940 


im Ganzen und auf dem Stamme in öffent⸗ 

licher Verſteigerung verkauft werden. Zu 

dieſem Behuf iſt ein Termin auf Mittwoch 

den 8. Januar a. o. Vormittag 10 Uhr, 

im Kruge zu Stolzenburger Glashütte ange 
werden. 

Die betreffenden Flächen enthalten a. im 
Jagen 56 = 154 M. Morgen, b. im Jagen 
76 = 109 M. Morgen und werden Kauf 
luſtigen durch den Förſter Kurbach in Jaeger⸗ 


* brück vorgezeigt werden. 


Wegen Anfgabe eines Geſchäfts einen ei Jagen liegen unmittelbar an der floeß⸗ 


bedeutenden Poſten Kleiderſtoffe in Ori⸗ der 


n Randow und eine balbe Stunde von 
ſchiffbgren Uecker, welche in das große 


ginalſtücken und dio. Reſten, Lamas, Haff fließt. 


Katune, Gard nen, Gaze, Shirling, 
Shawltücher, Leinen, Socken, Strümpfe, 
Bettdecken, Tiſchdecken, Band⸗Strippen, 
ſeidene Bänder, Kopftücher, Unterjacken, 
Hoſen u. Wollſachen, 4 Stücke Sammt, 
1 Partie Beamten ⸗ Abzeichen, Kurz⸗ 
waaren u. mehrere Dutzend Hüte 
meiſtbietend gegen Baarzahlung berfteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction von Oel⸗ 
Gemälden. 


Mittwoch, den 8. Jannar, Vorm. 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
faale, Ohlauerſtr. 58, Hinterhaus I. Et. 

160 Stück Düſſeldorfer a . 
mälde, u. A. Portraits Se, Ma: 
jeſtät des Kaiſers und des Krou⸗ 
prinzen, ferner vorzügliche Jagd⸗ 
Genrebilder von Georgius in 
Dresden, Architekturen von Wun- 
nenberg; ſowie Landſchaften des 
bayeriſchen Hochlandes, Tyrol u. 
des Rheinſtromes, dabei Ortginale 
von Nocken, Kahlen, Lindner 
u. m. A., endlich die Lorelei 
(Original⸗Gemälde von Grasshof), 
die Madonna della Sedia zc. 
meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auction⸗Commiſſarius. 


Colonialwaaren⸗Auction. 
Mittwoch, den 8. Januar, Nachmittag 
von 3 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tionsſaale, Oblauerſtr. 58, Hinterh. I. Et.: 
1 Orlg.⸗Kiſte Pecco⸗Blüthen⸗Thee, ca. 
100 Pfund, 4 Ctir. gebrannten Kaffee 


in kleinen und großen Poſten, 12 Ctr. 2 


feinen Bindfaden und ca. 50 Flaſchen 
verſchtedene Weine 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


Hausfelder, 


[943] königl. Auct⸗Commiſſarius. 


Die Verkaufsbedingungen ſind vom 1. Ja⸗ 
nuar ab im Bureau zu Stolzenburg oder bei 
mir einzuſehen. 

Forſthaus Stolzenburg, den 25. Dec. 1872. 


Der Oberförſter. 
gez. Gra venhorſt. 28] 
Eingefandt. [959] 


In der hieſigen Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ning 16, ſind wieder Drehpianinos 1 
20 Piecen angelangt, welche den Zweck haben, 
auf ſehr leichte Art die ſchönſte Tanzmuſik 
zu machen. Dieſe Inſtrumente übertreffen an 
Tonfülle wie an richtigem Takt jede gewöhn⸗ 
liche Danzmuſik. — Es find daher ſolche Pia⸗ 
ninos, wozu man keine Klavierſpieler mehr 
braucht, für alle Tanzlocale zu empfehlen, 
wodurch den Beſitzern zu jeder Zeit Gelegen⸗ 
beit geboten iſt, mit geringen Unkoſten die 
ſchönſte Tanzmufik zu machen. — Wie wir 
hören, werden ſolche Drehpianinos auch zu 
gejelli,en Abenden von der Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung vermiethet, wofür incl. Transport 
und Beigabe eines Drehers 5 Thaler pro 
Abend berechnet wird. — Anmeldungen müſſen 
jedoch mehrere Tage früher geſchehen. 0. 
PCC 
Elne junge Dame, welche mehrere 
Jahre in bedeutenden Geschäften als 
Buchhalterin fungirte, resp. mit dem 
geschäftlichen Verkehr nach jeder 
Richtung hin vertraut ist und eine 
bedeutende Bekanntschaft, namentlich 
in Oberschlesien hat, beabsichtigt sich 
mit einer Tapisserie-Handlung, ver- 
bunden mit Weisswaaren zu etabli- 
ren und sucht daher eine 


Theilnehmerin, 


gleichviel welcher Confession, mit 
einem Vermögen von 800—1000 Thir. 
Geschäftskenntnisse sind nicht erfor- 
derlich. Näheres Uebereinkommen 
schriftlich, event. persönlich. 
Reflectantinnen wollen sich ge- 
fülligst an die Annoncen- Expedition 
von Rudolf Mosse in Breslau, Schweid- 
nitzerstrasse 31, sub Chiffre M. 3087. 


wenden. [985] 
ordeaux, unberfälibt, pro 
Flaſche von 9 Sgr. ab. [998] 


O. Hellendall, 


Ohlauerſtr. 64. 
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[989] 
C. II. L. Kaer Ser. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Aus 390 und Frieden. 
Schleſiſche Gedichte 


Verkaufs Anzeige. 


Das zur Kaufmann Paul Heldenfeld'ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörende Waarenlager, beſtehend in 
Mode und Schnittwaaren, fertigen Da⸗ 
menmänteln ꝛc. ꝛc., ſoll im Ganzen an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Angebote hierauf werden in dem vor dem 
Herrn Commiſſar des Concurſes 
am 8. Januar, Vormittags AL uhr, 
im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks des Stadtgerichts⸗ 
gebändes anberaumten Termin angenommen. 

Die Beſichtigung des Waarenlagers und die Ein⸗ 
ſicht der gerichtlichen Taxe deſſelben lann den 6. u. 
7. d. Mts. in den Stunden von 9—12 Uhr in 
dem bisherigen Geſchäfts⸗ Local Nieolaiſtraße 
Der gerichtlich Rerwat 1 

er ger e Verwalter der Maſſe 

Kaufmann Gustav Friederici. 6 


P. P. Mittelſt 
ttelſteine, den 1. Januar 1873. 
Hiermit beehte ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß mein, bisher 
unter der Firma 


Th. Freiherr von Luttwitz’ | 
Cement Fabrik ie | 


beſtandenes Eiadliffement an meinen langjährigen Inſpector und Geſchäftsführer 
W. ann! bier am 1. Januar 1873 pachtwelſe übergeht und Hi Wa u 4 
der Flema: 5 | 


Mittelſteiner Cement⸗Fahrik, W. Riedel 


weitergeführt werden wird. 
Indem ich auftichtigſt für das mir bisher bewieſene Vertrauen danke und bitte, 
daſſelbe auch der neuen Firma zuwenden zu wollen, verbinde ich gleichzeitig die Mit⸗ j 
theilung, daß alle bis 1. Januar 1873 entſtandenen Activa und Paſſtoa nicht mit 
an die neue Firma übergehen. 8 


Hochachtungsvoll 


Th. Freiherr von Lüttwitz. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, beehre ich mich, ergebenſt mit⸗ ü 
zutheilen, daß ich das an mich übergegangene Etabliſſement unter 5 een \ 4 


Mittelſteiner Cement⸗Fabrik, W. Riedel 


fortführen und den Bedürfniſſen eniſprechend erweitern werde. 
Ich werde mich beſtreben, den erworbenen guten Ruf aufrecht zu erhalten und 
meine geehrten Geſchäftsfreunde durch reelle und prompte Bedienung zufrieden zu 
ftellen Hochachtungsvoll - [66] 
9 


Mittelſteiner Cement⸗Fabrik 
W. Riedel. 


Ai 


Transportable 
N Dampfmaschinen 
mit, File dl'chem Keffel, 1—25 Pferdekraft. a 


Höbner & Hanty. 


Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU, 


[700] 


„Dritte Beilage zu Re. 


für unſere Handlung anzuregen. 
Durch 


Ausſtattung zu geben. Wir empfehlen zur Saiſon: 


neuerdings herangezogene tüchtige Arbeitskr 
neueſten Verbeſſerungen iſt uns Gelegenheit geboten, 


der Breslauer Zeitung. 


[ Kieider-Bazar Taterka, 


Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 59 und Schmiedebrücke Nr. 1. 


Die uns ſo vielſeitig zu Theil gewordene Anerkenung unſerer Leiſtungen veranlaßt uns, auch in weiteren Kreiſen das Jutereſſe 


äfte, Beſchaffung der beſten Materialien, ſowie duch Ausbeutung der 
Allem, was aus unſerem Geſchäfte hervorgeht, eine elegante und geſchmackvolle “ 


Elegante Fracks reſp. Ball Anzüge, 


Salon ⸗Anzüge, Neit- und Jagd⸗Jaquetts, 
Syriſche Mäntel, Paletots, Schlafröcke ꝛe. 


Knaben Anzüge 


Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit ſorgfältig effectuirt. A Idee 
De 1 = 
lbrechtsſtraße 59, en 


Tu ch Ausverkauf Wilhelm Dura, Blücerplap 4 — | 
= e 


En detail 
& 


f 5 [44 
Denfionat für Töchter. 

In meinem Penſionat findet noch einige junge Mächen liebevollſte Aufnahme. Sorg⸗ 
ſame geiſtige, wie körperliche Pflege, verbunden mit innigem Familienleben werden 
ugeſichert. Vorzüglicher Muſik⸗Unterricht, franzöſiſche und engliſche Converſation im 
auſe. Höhere Töchterſchule in unmittelbarer Nähe. Lage meines Hauſes geſund und 
chön mit Garten in naher Verbindung mit einem Kiefernwalde und einem auf Nerven⸗ 
leidende woblthätig wirkenden Stahlbade. 5 i 7 

Auch ſchwächliche, bleichſüchtige junge Mädchen würden daher in meinem Penſtonat 
einen der Geſundheit ſehr heilſamen Aufenthalt finden. 

Beſondere Referenzen in Berlin durch Herrn Prediger Dr. Thomas, Alexanderſtr. 16; 
Frau v. Bennewitz⸗Löfen, Zimmerſtr. 18; Herrn Sanitätsrath Dr. Guſſerow, Linden⸗ 
und Markgrafenſtraßen⸗Ecke. In Hirſchberg durch die Baroneſſe Freiin v. Steinhauſen, 
wie durch Frau Ober⸗Gerichts⸗Rath Pavelt. 

Penſion mit Einſchluß der Muſik und Sprachen 180 Thlr. 


Frau Marie Blume aus Berlin. 
Hirſchberg in Schleſien, an der Schmiedebergerſtraße. 


7 Preis 0 
14.30 xr. I. 


vierteljährl. % 


Alle 8 Tage erscheint eine Nummer 
im Umfange von 1— 2 Bogen 
im grössten Folio-Format 
mit Extra-Beilagen u. zahlreichen Abbildungen. 
Alle Buchhandlungen uad Postärzter 


des In- u. Auslandes nehmen Bestellungen an * 20 jeder Dame 


und liefern auf Verlangen Probe- Nummern. 


Einladung zum Abonnement. 


Am 1. Januar 1873 wi ein neues Abonnement auf die 


billigſte 
und beſte deutſche illuſtrirte Wochenſchrift: [9710] 


Der Hausfreund. 


Der e hat fünfzehn Jahrgänge ſeines Beſtehens hinter 
ſich und iſt vielen tauſend deutſchen Familien ein unentbehrliches Bedürf⸗ 
niß geworden. Statt aller Anpreiſungen führen wir aus dem Inhalt 
der erſten Nummern nur an: Die Damen von Nanzig. Hlſtoriſcher Romau 
von George Hiltl. — Dichter und Jeſuit. Roman aus der Gegenwart. Von 
Eduard Adolay. — Im Bleikeller zu Bremen. Von Herm. Ühde. — Ein Abend 
hinter den Conliſſen. — Aus dem Tagebuche eines Junggeſellen. Von Hans 
Wachenhuſen. — Die Myrthe der Liebenden. Novellette von Sacher⸗Maſoch. — 
Der gefährliche Teufel. Von H. Stender. — Auf dem Judenktrchhofe zu Prag. 
Von Guſt. Raſch. — Verſchönt durch Liebe. Von Albert Lindner. — Um Thron 
und Krone. — Die Zuni⸗Indianer. Von Balduin Möllhauſen. — Gemacht. Hu⸗ 
moreske von Carl Reinhardt. — Die letzten Ritter. Von Schmidt⸗Weißenfels de. 

Die nächſten Nummern enthalten Beiträge von Max Ring, J. Trojan, 
M. Ant. Niendorf, Horn, F. v. Wickede, o. Düringsfeld, Mariam Tenger, Prof. 
Heinr. Dorn, Ludw. Habicht, Graf Grabowski, Temme, Friedr. Friedrich, Haber x. 
Illuſtrationen von Auguſt und Carl Reinhardt, Franz Delaware, Burmeiſter, 

Sundblad, Daumerlang, Fritzmann, Weinberger, Hetz, Linder, Löffler, Lüders, Flin⸗ 
zer, Röber, Vautier, Haeberlin, Adalb. Müller, Weiß, Arn. Neumann, Deiker, 
Beckmann, Boſch ꝛc. dc. > 

Man abonnirt auf den Hausfreund (wöchentlich zwei Bogen in groß 
Quart mit vielen Illustrationen) bei allen Poſtanſtalten für 17% Sgr. 
(incl, Porto⸗Aufſchlag), in allen Buchhandlungen 15 Sgr. vierteljährlich 
oder für 5 Sgr. pro Heft. = 

Berlin, Alte Zacoböflr. 15. 


Hausfreund⸗Expedition. 


Gebr. Taterka, 


und Paletots für jedes Alter 


zu ſoliden Preiſen. 


En gros. Feine Buckskins, couleurt, a Bein kleid 277 B; 
11 Bol, a 0 am 8 110 17 
ader⸗ un egenſtoffe. anelle u. Velours. Düffels a Met. r. 
[726] Damentuche. Milktärtuche a Meter 1% Thlr. Cachemürſtoffe a Weite 26 Sgr. 


Möbel, Spiegel, 


empfiehlt bei ſolider Arbeit und bllligſten 
Prei 


reiſen 
Die illustrirte Modezeitung 


AUS und 


(Preis nur 15 Sgr., mit viertel- 
jährl. 12—14 colorirten Mode- 
kupfern 1 Thlr. 7% Sgr.) ist 
in weniger als einem Jahre in 
elf fremde Sprachen über- 
setzt; ihre prachtvollen Ori- 
ginal-Illustrationen und colo- 
rirten Modekupfer sind in % 
Millionen Exemplaren über 
die ganze Erde verbreitet,— 
Diesen Riesenerfolg verdankt 
Haus und Welt der Klarheit 
seiner Abbildungen u. Be 
schreibungen, so wie der 
practischen Brauchbarkeit 
seiner deutlichen Schnitt- 
muster, Vorzüge, welche es 
ermöglichen, ihre und der 
Kinder Toilette, Wäsche u. s. W. mit be- 
deutenden Ersparnissen selbst anzufertigen. 
— Redaction mit eigenen Künstlerateliers 
in Berlin und Paris. Original-Novellen 
und Aufsätze berühmter Autoren, Musik- 
piecen, Räthsel, Briefkasten etc. [80] 

Man abonnirt jederzeit bei allen Post- 
ämtern und Buchhandlungen, 


Portativ⸗Bäder 


(Wannenbäder ins Haus.) 
(Wannen desinſieirt.) 


Weidendamm Nr. 3. 
Beſtellkäſten: 


. go 

Carlsplatz Nr. 1. 

Nicolaiſtraße Nr. 53, Grenzhaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinenſtr. 19. 
Nadlergaſſe 15, Stockgaſſen⸗Ecke. 
[9230] Jouly. 


Vegetabiliſcher Scrophelſyrup 
von Dr. Kleinhans in Bad Creuznach, 
das beſte und ſicherſte Mittel für ſerophulöſe 
Kinder, von dieſen wegen ſeines angenehmen 
Geſchmackes gern genommen und zweckmäßigſter 
11 des Leberkhranes per Flaſche 17 Sgr. 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. [1863] 


Vegetabiliſcher Flechtenſyrup 


von Dr. aan in Bad Creuznach 
das neueſte und bewährteſte Medicament für 
Flechtenkranke pro Flaſche 20 Sgr. mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung bei den Herren Härtter & 
Franzke in Breslau. 


Werkork-Maschinen mit Hebel, 
Füll- u. Spül-Apparate, 
Kapselversehluss-Nlasehinen 
beste Construction, offerirt billigst [6600] 


N. Sehäffer, i 
Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


[939] 


22% % „% 8 


eine Buckkins, ſchwarz, a Beinkleid 


„„ ie). der ioineste 


15 Tuche zu Fracks und Röcken, a Meter 


Polſterwaaren, Eichen⸗Garnitut, 
P. Mühsam, Dbfaurfmaße 78064 [034] 


bei Herren Gebr. Knaus. 


Well Die Schleſitſche Boden Credit 


Wetien⸗Bank gu Breslau, 
Herreuſtraße Nr. 26, 1. Etage. 


gewährt unkündbare und kündbare hypothekariſche Dar 
und ländliche Grundſtücke unter den günſtigſten Bedingungen. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hiervurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein bisher Ning Nr. 38 
geführtes 17271 


Seiden, wollen und baumwollen Garn, 


Band⸗, Zwirn und Poſamentier⸗Waaren⸗ 5 
Geſchäft 


heut nach 


Ning Nr. 9, 


Siebenkurfürſtenſeite, zweites Haus vom Blücherplatz, 

verlegt habe. 
Das mir bis 
übertragen zu wollen. 
Breslau, den 1. Januar 1873. 


8 J. G. Patzky 0 


Neubelebt und gekräftigt bei Unter⸗ 
= leibsleiden. 


u An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 

Berlinchen, 28. April 1872. Ihr Malzexkract hat meinem Sohne fürmli 

u neues Leben gegeben, und werde ich dies Heilnabrungsmittel nach allen Kräften 
aufs beite empfeblen. Abr. Heilborn, jüd. Beamter. — Berlin, Dresdenerſtr. 57. @ 


eilermeiſter. 


Verkaufsstellen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, H. Gross B- g 2 
Erich & Carl sehneider, Schweidnitzerſtr. 15. 1 


g am Neumarkt Nr. 42, und 


Vortheilhafte Kauf ⸗ Offerte. 


Ein großes herrſchaftliches Waldgut in Galizien mit circa 10,000 Joch Urwald, 
alſo 22,500 Morgen, il für den Preis von Thlr. 250.000 zu verkaufen. Joch x 
Der Holzbeſtand it a 
Fichten iſt bereits mit Erfolg zum Bau von Inſtrumenten, Piano's ꝛc. ausgearbeitet und 
verwendet worden und iſt ſchon bei etwas forcirter Betreibung dieſes Zweiges ein außer⸗ 
ordentliches Erträgniß geſichert. ; 72 
Ausgezeichnete Bauhölzer, Stämme bis 30“ Durchmeſſer. Billige Arbeitslöhne. Der 
Complex liegt in unmittelbarer Nähe der Bahnſtation. Hypothekenſchulden Thlr. 80,000. 
Gefällige Offerten erbittet man unter Chiffre P. 8. post. rest. Kattowitz O/ S. 


Holsteiner- u. Whitstable-Natives-Austern, 
Seefische, Hummern, Caviar, französische Früchte, 


Gemüse und Salate, französ. Poularden, Wild und 


Wildgeflügel, Trüffeln, sowie alle sonstigen Dell. 
catessen der Saison empfängt täglich frisch und 


versendet W. A. Krentscher, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
[936] Berlin, Charlottenstr. 33: 


ehne auf ſtädtiſche 
1935] 


ber geſchenkte Vertrauen bitte ich auch in mein neues Geſchäfts⸗Local a 


19 


5 dr Malz⸗Chocolade, Bruſtmalzbonbons find unübertrefflich (Beſtellung.) G. Stolle, m i 
2 


faſt bus@uehenbs Fichte, etwas Tanne und Ahorn. Das Holz ver 


© 
= 
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66 
Br Für Landwirthe! . Alleinige Niederlage 2 N uw g D 73 
c Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. . der Wittigſchen Pianinos K Kalender für 1 8 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: und ne K Vorräthig in allen ee Herren Buchbindern und Kalender⸗ 
Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buchhal armoniums 5 9; ; „ 
5 e e 1) Trewendt's Volkskalender für 1873. 


= 5 auf Deutſch⸗Krawarn. Zweite Auflage. Gr. 8. 11 Bogen: 
RER: ER roſch. Preis 1% Thlr. 
Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der 
IR unorganiſchen und organischen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es 
werden wollen, bearbeitet von Albert d. Roſenberg⸗Lipinsky, Landſchafts⸗ 

Director von Oels⸗Militſch, Ritter c. Vierte verbeſſerte Aufl. Gr. 8. 2 Bde. 

Mit 1 hut Tafel. 80 Bogen. Eleg. broſch Preis 4½ Thlr. 


Neunundzwanzigſter Jahrgang, 
5 Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 
lin 12% Sur. Gebunden und mit Papier Und 15 Sgr. 


en Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung wird dieſem Kalender 
1 


; in der [958] 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
48 Rin 3 * 
8 5 8 


Ghee die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits feinen früheren Jahrgängen zu 
eil wurde. 


2) Trewendt's Hauskalender für 1873. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant ccf ns r. Steif broſchirt und mit Papier 
en 


9 


ER 1 K . : Erlangen, den 1. Januar 1873. 
Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſehau, die en Einem bochgeehrten Publikum und den reſp. 
8 d einbau am Spalier, und ven Hopfen⸗ und Tabaksbau als Leitfaden] Handſchuß⸗Fabriken Breslaus mache ich hier⸗ 
18 für en e und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hanne⸗ durch die ergebene Anzeige, daß ich am dor⸗ 
mann, königl. Inſtitutsgärtner ꝛc. zu Proskau. Mit in den Text gedruckten tigen Platze eine Annahmeſtelle meiner 


Ä durchſcho r. 
ih. ; Preis 15 Sgr. 1 1 i & Folio, auf weißem Papier. Die 

h lägen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Kunſt⸗Handſchuh⸗Färberei 3) Bureaulalender für 1873 12 Mone A a Seite abgedruckt, 
beſclager c e W. C. fl. Erdt, dal. Doparkenents Thie dn erichiet und Biefe der Stau | „ dn doe d Aut behielten mit 
in Cöslin. Gr. 8. it erläuternden Zeichnungen A 5 lith. Tafeln und 1 Holzt Wwe. Hentzfeld, #4) Comptoirkalender für 187 je 6 ) onaten und weißen Zwiſchen⸗ 
broſch Preis 2% Thlr.] Oderſtraße 20, übergeben habe. räumen bedruckt, 2 Sgr. auf Pappe gezogen 5 


< | Eleg. broſch. Sgr. 
Das Schaf. Seine Volle Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung, ſo wie deſſen ſterkarten von 18 verſchiedenen Farben N in kleinem Format, auf 
58 2 rankheiten, von Dr. 70 8 9 1 Profeſſor der Thlerpropgctonslehre und liegt ROTOR aus. . 9809 5) Etui⸗ oder Tafellalender für 1873 buntem en weißem Pa⸗ 
a an 


HEERES 


* 
* 


. 


1 aine an der königl. bayer. landw. Centralſchule Weihenſtephan. Gr. 8. Friedrich Richter e lun i pier 2% Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring 5 Sgr. & 
55 Grundſätze zur Bertöfhägung des bers an Benutzung unterworfe⸗ —— —ü— 6) Brieftaſchenkalender für 1873. I re 5 
5 nen Grund und odens der größeren und leineren Landgüter der Provinz U of = Auction 2 115 Mit abgerundeten Eden und 4 
5 Schleſien, mit Gegenüberſtellung des wirthſchaftlichen 1 zu dem Reinertrage 9 6 D 7) Portemonnaiekalender für 1873. Sohf mit 3 Sgr. 5 


der nach dem Geſetz vom 21. Mai 1861 erfolgten Steuer⸗Veranlagung. Ein un: 82 > 
enibehrliches andbuch für Gutskäufer, Kapitalilten, ee e und g At, wee A Weiten cen ; 8 
ehörden. Zum Beſten der Landesſtiftung „National⸗Dan ſchlege zu Bruſchewit, eine halbe Male ron f Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


M. Wittich, Landesälteſter a. D., Ritter ꝛc. Gr. 8. 6% Bog. Hundsfeld entfernt, eine beveutende Partbie ER i : 
Preis 20 Sgr. perſchiedener Brennhölzer, als auch Nußſtücke B eee 


85 - Eleg. broſch. 
25 buch der Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, usgegeben v ; g ; 2 ; 
5 > 2 90 Jane arte Mi 1 an 5 Zuchtheerden, herau 115 er won] far Stellmacher und Tischler gegen ne S allf d ch er und V all . ch nen 5 


} . 75 Mit Abbildungen berühmter Zucht: N iſtbietend verkaufen. 
F Gen Wiens pro Jahrgang 2 Thlr die Düler böten dor bin Termine bes jeden Genres empfiehlt biligſt 
Alle 7 Jahrgänge zuſammengenommen 10% Il. ſichtigt weden. Zoſeph Türkpeimer, N 


Communal⸗B 


heraus⸗ 
gegeben von 


Oder e 


„ Gigaw, Riemerzeile 20, vormals B. Schröer. 


Band 1. Die Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung des Schafes. Mit = E . 
in den ER eingedruckten Holzſchnitten, 2 Tafeln Wollfehler und 16 Tafeln 5 42000, Thlr. it des 85 A Weiße reine Leinwand 5 
Racenabbildungen in Tondruck. Cleg. broſch Preis 4% Thlr.] Hypothek find auf ein Haus unweit des zu Hemden, Shirting und Ehiffon, haltbar und billig, weiße leine Taſchentücher, weiße 


Bland 2. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit in den Text gedruckten Holz. Ringes ſofort zu vergeben, ohne Einmiſchung | feine Handtücher von 3 Tolr. das Dutzend an, Beltdecken, Betttücher, Züchen und 
= ſchnitten. Eleg. brosch. 1 en gcRreig 3 415 r e Tiſchtücher, Servietten und Kaffeeſervietten. Fertige Oberhemden, 
be: Preis für beide Bände zuſammen 6½ Thlr. pferſchmiededr. Rr. 43. [263] Nachtjacken, Unterhoſen und Unterjacken, Socken, Strümpfe in großer Auswahl zu bil⸗ 
Die Gemeinde⸗Baumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre Anlage, fle e und Unterhal⸗ = BB | ligiten feſten Preiſen. Die Waaren find gut gearbeitet und reell. 944 


ll 
tung. Für Gemeinde⸗Verwaltungen, Schullehrer, Baumwärter, Gutsbeſitzer, Guts⸗ 8 Heinrich Adam, 


En verwalt Landwi „ 9 G. . Kl. 8. 4½ Bg. Eleg. } - 
er alter und Landwirthe ꝛc., von J Meyer 4 eg. broſch 50. Schweidnitzerſtraße Nr. 30. 


reis 7% Sgr. 1 ** 3 neu erbautes Hans : 
Emser Pastillen, 


Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten Buchhaltung. in einem lebhaften Gruben u. Hütten: 5 
3 Bevorwortet von dem königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kath A. B. Thaer, bearb. 25 orte des Beuthener Hreſes (Oberſchleſ) B 
seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen-Verwaltung 
aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 


; 5 13 991 worin ein ordinärer Ausſchank, verbun⸗ 
90 eodor Sascki. Gr. 8. Bog. Broſch. Preis 22% Sgr. den mit feiner Reſtauration — die einzig 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 
räthig in Breslau bei [961] 


en h 8% Bog 

Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Boden. le 5 0 

5 erkräge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährſtoffe, le der] nigen age SON a 5 

Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack-, Hülſen. 4 1 res ie 6 N 9 15 : 

ar und Halmſruch von Alfred Rüfin. 8. 4 Bog, Eleg brosch. preis 7% Far. nige Kellerräume 1 e : 
Schleſiſche 1 ſchaftliche Zeitung mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher An⸗“ wobl eingerichtete Bäckerei, außerdem 


eiger“. edigirt von O. Bollmann. Folio. Wöchentlich eine Nummer. Stallungen, Wagen Remise und Gatten E 


2 2 
ierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Sten g Hermann Straka. am Rin 0 
weiligen ae 8 11 Inſertionsgebühren für den Raum einer fünf: | ift Krankheitshalber ſofort zu : r a 85 


Riemerzeile 10, 2. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden mur in etiguettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


Eichene Dickten (Fourniere) und eichene 
Bretter und Bohlen | 


in trockenem Zuſtande verkaufen 


verkaufen. Näheres auf Anfragen, 
welche sub Chiffre T. 3094 an die 
5 a Dankſagung. Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf 

An Reißen im linken Arme litt ich der Art, daſi ich denſelben nicht bewegen Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 
konnte, auch bekam ich eine Anſchwellung im Handgelenk, was mir bedeutende Schmer⸗ Nr. 31 zu richten ſind. - [904] 
zen verurſachte. Auf Aurathen wandte ich die Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen i ?? & 
des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6; ſofort an, bei borfhrifte: Wi 
mäßigem Gebrauch von nur acht Tagen ließen die Schmerzen nach und die Geſchwulſt | Zu 9 
verſchwand gänzlich. Dem Erfinder dieſer vorzüglichen Mittel, Herra J. erf 


erkaufen! s en 
ee, er 9 1873. Peter Hollender, peni. Feuerwehrmann. der Grafſchaft Flat (Vabn in Aueſcchh ä 88 Doering & Richter n Oels 1 Schl. 
von Victualien, Glaswaaren, Porzellan, Friſchen Lein⸗ U. Rapskuchen, Pferdezahn⸗ U. Mirxed⸗ 
Mais, Roggen: und Weizenfuttermehl empfiehlt 


8 Geſchäfts⸗Verl egun + 9 in eehbhen Mlle, en 1 
das Landwirthſchaftl. Comptoir 
für Sämereien, Futter⸗ und Düngungs⸗Artikel. 971 


NER 2 


e 


pe 
5 
Eee 
— 


: $i . blikum di benſte Mittheilung, daß ich mein Mö er 0 
von A ee dera Ne. 1 Albüfferſtraßze Nr. 24 zum weißen Storch re 1 a, Fe e 
verlegt habe und bitte mir daſſelbe Vertrauen in mein neues Geſchäftslocal 880 zu] und Inbent rat verkauft 0. 2000, a. 
d Reſaurant zur Ron eee gen, Lahmheiten en 
5 * „ £ = ER, nu 
Hotel un eſtauran zur N vn, zubereitete, bisher nie dageweſene [933] | Z& Restiintions-Fluid. 
144 Y 3 N 68 350 u 
| Grünebaumbrücke Nr. 1, Klettenwurzel⸗Oel mit e üben mu p. m nelhat ci 0,2. ene 


wollen. rgebenſter 
2 empfiehlt vom heutigen Tage ab: [979] China⸗Extract Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. 21 


Pi bel⸗Magazin der belebteſten Platze der Stadt gelegen, zwei⸗ 
©. Beck Tiſchlermeiſt 3 Heinrich Proskauer, Büttnerſtraße 32 
ähere Auskunft auf frank. Anfragen dur ? 
= 9 et, 3. Langner's Annoncen » Expedition in 3 a 
5 ; - 3 N D Preis: !|, Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr., % Kiste (6 Flaschen) 3 Thlr. 
in feinem neu eingerichteten Wein, echt Wiener und Culmbacher ; 5 in bei | Erfinder und Gründer der Fluid - Heil- 
Bier⸗Locale: iſt in Fl. à 7%, 10 u. 20 Sgr. nur allein bei Gar Simon, 0 der er : Beg Bes, 59255 5 


Table dhöte, à 15 Sgt. von 1-2 U Härtter & Franzke, im = 
es ; = och, den 8. Januar 
5 5 H. Bickert. Breslau, Weidenſtr. 35. werde ich wieder einen großen Trans⸗ 


port, von den als gut anerkannten 


Netzbrücher Milchkühen 

mit Kälbern, auch Hochtragende, beſter 
Race, Schwerdtſtraße No. 7 zum Ber: 

kauf ſtehen haben. [136] 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, (Naumburg S) = 


unter den jetzt so 


„ Mineralbrunnen-, Colonlalwaaren-, Delicatessen-, ausserordentlich beliebt gewordenen ele 8 
> Südfrucht-Handlung. ganten Bureau-Utensilien. Es sind mit | 


Tinten-Extraet getränkte Blättchen, welche, 
mit Wasser übergossen, sofort die schönste | 
violette Tinte geben. Wer die wohlthuende] 5 
Wirkung einer bläulichen Schrift auf die 


W. Hamann, Viehli 
Augen kennt im Gegensatz zu der oft uur 


Augen konnt im Gegensals mu der ot as. Eine bereits gebrauchte, aber noch betriebsfähige 
ee e Waſſerhaltungsmaſchine von einer 
R. Wehr's Finten-Urrtons nebst) Stärke von nicht unter 60 Pferdekraft iſt ſofort 
e sowis een eee zu verkaufen. — Reflectanten wollen ſich unter 
Chiffre Z. 3100 an die Annoncen⸗Expedition von! 
Rudolf Mosse in Breslau wenden. oo 


anerkannt beste, unübertroffen dastehende|& 


efera 


ö \ Schreib-, Top-; und bunte 
[Charlotte Nakolschmiat BEER BE 4 Himter sind in den renommirtzsten = 
“Carl Sich] Meemann Stra Ce Schreibmaterialien-Handlungen. zu haben. |% 


2 ni Abbruch. 


Das auf dem Grundſtück Friedrich 
Wilhelm ⸗Straße Nr. 72 befindliche 
Wohngebäude ſoll zum Abbruch für 
den 1, April a. g. verkauft werden. 
3 Schönsten grosskörnigen Astrachaner Caviar, — Elbinger Neunaugen, — Gothaer und Näheres bei Maurermeiſter 
Braunschweiger Wurst, — Günsebrüste, — Rauchfleisch, — Neuchateler-, Brie-, Edamer-, Ehrlich, 


Kxrkuter-, Chester- und Emmenthaler Käse, — Real Turtle Meat, Makrelen in Büchsen, [275] Königsplatz Nr. 4. 
Lobster, Sardinen, — Rhein. und Schwed. Punsch-Essenzen, Gin, Whisky, — Allasch, | l 


— Cognac, — Maraskino, — Apfelsinen, Datteln, Sultan- und Kranzfeigen, Teltower ha 
Delicak-Dauerrübchen, Görzer Maronen, Prünellen, Spargel, Traubenrosinen u. Schal- Grund ſtücke, 
mandeln, Catharinen u. Türkische Pflaumen, Früchte in Gläsern u. Büchsen, Astrach. größere und kleinere, im Innern der Stadt, 


Zuckerschoten, englische Biscuits u. Chocoladen von Suchard in Neuehatel von neuen ſowie vor dem Thore belegen, werden durch 
Sendungen empfiehlt 1963] mich zum baldigen Ankauf bei jeder Bl 


Ae UT SPEER Ring, Bi eie 10, gen Aazablung gelucht. 
Hermann Straka, 25 gold.Kreuz. 3 . Pester, ne en 


Dinstag, den 7. Januar, werde 
ich wieder einen Transport von den 
als gut anerkannten 


Netzbrücher Milchkühen 


mit Kälbern, auch Hochtragende beſter K 
Race, Schwertſtraße Nr. 7, zum Ber: 
kauf ſtehen haben. 3 


Viehlieferant "Klakow. | 


Wozu ſich quälen! 


Gliederreißen, Hüftweh, Kreuzſchmerz, Migräne, Rbeumatismus, Steifheit der Glieder, 
Seitenſtich, Wadenkrampf beſeitigt gründlich mit Compenſations⸗Extract. Einmalige Eins 
reibung bringt ſofort Linderung und in kurzer Zeit weichen ganz die Leiden. Preis 1 Ori⸗ 
ginal⸗Flaſche 1 Thlr. Carl Simon, Gründer der Fluid⸗ Heilmethode. Liſſa, 
Provinz Polen, ER Be 5 [21 


5 
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3 


The Singer Manufacturing Co. 
u New-York, 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte im vorigen Jahre laut ſtatiſtiſchen ri 1 Nähmaſchinen und ſind 1 
au 


e RL) 


n 


bis jetzt aus dieſer Fabrik hervorgegangen und im Gebr 


über dreiviertel Million Nähmaschinen 


für die verſchiedenſten Zwecke, eine Anzahl, wie fie keine andere Nähmaſchinen⸗Fabrik auch 
nur annähernd aufzuweiſen bat. : ae a 
Die Singer Co., welche fortwahrend beftrebt it, ihre Fabrication zu vergrößern, um 
den on ſie gerichteten Nachfragen zu genügen, liefert jetzt per Woche 4950 Maſchinen oder 
pr. Jahr über 250,000 Stück. > 3 
Wie die Original⸗Singer⸗Maſchinen von dem Publikum als die beſten erkannt, und 
vor allen Andern die Bevorzugteſten find, jo wurden dieſelben auch an allen Ausſtellun 
gen Ip immer fie concurrirten, als das vorzüglichſte Fabrikat mit den höchſten Be 2 
gekrönt. — ; Be 


Seit Juni v. J. wurden denſelben wieder folgende Preiſe zuerkannt : 


Goldene Medaille Juni: Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung Graudenz. 


5 = 51 DR Goldene Medaille Auguſt: Ormskirk and Southport Agricultural Society Southport für beſte Nähmaſchinen. 
Nachdem endlich wieder eine Sendung von circa 1 f - September: Manchester and Liverpool Agricultural Society Bolton 
8 Goldene Medaille e: fir bete Stahmescinen für gewerbliche Zweck. 


** 
chraubſto cken, Goldene Medaille September: Ebendaſelbſt: für beſte Familien⸗Nähmaſchinen. 
Be i i änittener Hülſe und Spindel, eingeſetzten Backen, Ambos und ü h ; 
See she ic ſebbe in Gewichten von 1 30160 Pf. Goldene Medaille October: Polyptechniſche Ausſtellung, Moskau. 


i 8 7 Ebendaſelbſt als ganz beſondere Auszeichnung für hervorragende Leiſtungsfähigkeit der Familien ? 
Ba Dale Ehren = Diplom und Genöperkerstähmalbinen. 2 5 125 


5 Als Neue Ste S = Erzeugniß der Singer Manufacturing Co. empfehle die jetzt eingetroffene Fer, 
Neue Familien „Nähmaſchine zum Handbetrieb. Dieſelbe iſt mit einem eleganten Nußbaum⸗Verſchlußkaſten, : 


NR 


RN TEEN: 


2 
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e 
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2 
8 
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8 
3 
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8 5 = EN ; 

SE ; 2 A ſämmtlichen Hülfsapparaten verſehen und die beſte und vollkommenſte 
Einzelne Schraubſtock⸗Spindeln Hand-Nähmaschine, welche bis jetzt an den Mark gebracht worden iſt. 

mit Hülſe, beive Theile aufs Sauberſte geſchnitten, von 14 bis 27“ äußerem Durch⸗ 


meſſer der Hülfe. 5 G. Neidlinger, Br eslau, 2 Bing 2, 1 x 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 7 : 

: Bei jeder Original-Singer-Maschine erfolgt ein Gertificat, welches die Nummer der Maſchine trägt, ſowie von dem 

Präsidenten der Singer-Manufacturing Co, Mr. Inslee A. Hopper, und mir, G. Neldlinger, unterzeichnet iſt. Ohne dieſes Certificat iſt 
keine Maſchine echt und find alle ſonſt am biefigen Platze unter dem Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen nachgemachte. 


9 2 " * 
Verpachtung? Louiſenglück⸗Kohle Ein Candidat 
Die ſeit hundert Jahren beſtehenden und empfiehlt einzeln u. in Waggons der ev. Theol., bis Oſtern 1873 in Stellung, 
mit dem beſten Erfolg betriebenen zwei zu ermäßigten Preiſen [917] ſucht, da fein Zögling das Elternhaus ver⸗ 
Schankwirthſchaften Rothkretſcham s, eine Vier: J. Neugebauer, Oberſchl. Bahnbof 19. [läßt, anderweite Stellung. Gefällige Offerten 
telmeile von Breslau, ſollen zum 1. April ĩ— ĩð⁊tð v — erbittet man unter Chiffre A. B. C. 100 poste 
dieſes Jahres in Eine verwandelt und ver⸗ Ziegeln. restante Karmin, Kr. Pleſchen. al 


2 5 pachtet werden. Garten, Feld, Wieſen, Bren⸗ Dine junge Dame, der 5oln id d 2 
1 f . junge Dame, der poln. und deutſchen 
5 nerei, nebſt vollſtändigen Inventarien ſind 50,000 gut gearbeitete und gut gebrannte E Sprache mächtig, im Putz, Handarbeiten, 
x Sch : mit zu vergeben. [281] [Mauerziegeln ſind frei Bahnhof Reichenbach ; 2 i ies el 
Parallel: raubſtoͤcke Reflectanten wollen ſich beim Beſitzer da⸗ in Schleſ. zu verkaufen. [76] en. a 1 Sun 
verbeſſerter Conſtructſon, in 6 Größen, von 90 m/m. bis 250 mim. Maulöffnung und | felbit melden. Ernsdorf bei Reichenbach. 5 als Verkäuferin in einem größeren Geſchäft 
empfehle dieſe Gegenſtände zu zeitgemäß billigſten Preiſen. >) S Sr e Oskar Reiche. und wird mehr auf gute Behandlung als auf 


Etiquettes 


een „ nn l bohes Salair geſehen. Gef. Offerten find zu 
’ Wilde Auerhühner Yen und Nabetes zu a bei 5 = 
7 
N für Wein-, Rum- und Spirituosen, 
9 


Birkhühn er, — N EL 
Haselhühner, Eine junge Dame, 
Schneehühner, im Confectionsgeſchäft erfahren und 1 5 

Lachs, im Verkauf, wird geſucht. Adreſſen zu richte 

Aal, 

Kieler Sprotten, 
Amerik. Käse, 
Schooten in Büchsen, 


Carl Gustav Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königlich 555 Schloß. in reichster Auswahl bei 5 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik- u. Maſchinen⸗Bedarf. zu. se netrer, Messergasse 861. 0 
————ßð3 u —ñxĩ?xT — ð — 0 


Biliner Verdauungs zelten eff nd 
(pastilles digestives 40 Bilin), Ball⸗ und 
Theater: Fächer 


bewährt als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Blähsucht und beschwerlicher Ver- 2 
empfiehlt 


dauung in Folge Ueberladung des Magens mit Speisen a Hu Getränken, bei 
in reichhaltigſter und elegan- 


saurem Aufstossen, saurem Harngries mit chronischen Magenkatarrhen, bei Scrophu- 
teſte Auswahl [es 


Für eine junge Dame von e 
Aeußeren, die ſehr tüchtige Verkäuferin iſt, 
wird eine Stellung in einem Poſamentier⸗ 
und Kurze oder Weißwaaren⸗Geſchäft per 
bald geſucht. 992 
Gef. Offerten unter Chiffre A. K. 120 an 


lose und Rachitis der Kinder, bei Atonie des Magens und Darmcanals sind stets vor- 
räthig in der Mineralwasser-Niederlage des Herrn = 


Herm. Straka, um Ring, . eidg. 


| 
| 
E 
| 
ö 


1 1 ie- : \ die A en: Grpebiti eit 
Die Herzogl. e n Ba David Kanter Bohnen 4. Vogler in Breslau, Ming 20 erkeien 
F — = im Stadttheater. in Büchsen und lose, Ein gebildetes Mädchen 
Geier e Ae wüke |. Stiel ee 15 Wiener Vier! Stangen-Spargel, de Chet ba cen e u g. 
ht, ste restante] in elegante u oder Ver erin Ds 
Breslau Nl. 8. 5 12581 langiäbeiger Garantie die Pianoforte⸗Fabril] Aus der Lieſing'ſchen Brauerei, 1 50 gut Astrach. Zuckerschooten, 80 Briefk. der Bresl. Sig. 2 5 12801 Er 
| Geſucht von C. Vieweg, se ne a be ge Apfelsinen & Citronen Eiben Br He e ehe 
wird ein anſtändiges Mädchen (chriſtlich) der [276] Brüderſtraße 10b. lage Hotel de Nome, Breslau. [831] wieder frisch eingetroffen bei [986] Sen ue 1 8 ll © 
deutſchen und volniſchen Sprache mächtig, f ie⸗ “ 5 5 amengarderobe Mäntlergaſſe 3, r. 
Bde To a dale wen eee aher de che Neue Flügel u. Pianinos Gebrüder Heck, Gouvernanten 
Kurz⸗ u. Poſamentier eſchäft nicht unterworfenes lueratives en gras aus ber balen abe. 10. ebe preism. une] Ohlauerstrasse 34. nannten 


Garant. Agnesſtr. 10. 


und Bonnen placirt ſehr vortheilhaft das 
von der hoben k. k. Statthalterei coneeſſ. 
Central⸗Stellenvermittelungs⸗Inſtitut der 


Frau Julie Beck 


> in Wien, Praterſtraße Nr. 45. 683) 


in der Provinz eignet. Antritt ſofort oder 1. Geſchäft mit bedeutender Kundſchaft, 
Februar. Offerten unter Chiffre N. Nr. 10252 iſt zu verkanfen. 319 
Baude Die Snnonten-eprtition Amer Naberes sub Chlifre K. 2. 84 in 
sei ar . en 0 88 e in der Exped. der Bresl. Ztg. 
1 tial⸗ 5 Eine dung von ungeheurer 
. Ein Colonial Waaren⸗ 1 Wicht iſt gemacht, das Naturgeſetz 
Cigarren⸗, Wein- und Delica⸗ . des Haarwachsthums ergründet. Dr. 


5 Zu verkaufen 
eine neue Mahagoni⸗Bettſtelle nebſt Matratze 
und neuen Betten. Zu erfragen lane 

Berliner Platz 15, 1 Tr. 


Frische Austern, 


Sophas, Fauteuils, Spiegel 
mit Marmorplatte, Bettſtellen mit Matraßen, 
ſowie div. gedunkelte Möbel⸗Einricht. allerb. 
Schweidnitzerſtraße 8. 259] 


inks. 


] N i vorzüglich ſchönen Aſtrachaner a > 5 
teſſen⸗Geſchäft, 163) . Daterion in Lenden hat einen Haar: Engros⸗Lager. Winter-Caviar. 3 Eine Dame, 
g f e balſam erfunden, der Alles leiſtet, was Zi 5 deren 1 
wit Neft acid dene balſam erfunden, der A f 17 welche einer größeren Schneiderei vorſteben 
vinzial. und Garnſſonsſtadt, ft gen — bi eh unmäglich fe er 1a as ackleinen, Kieler Bücklinge N ee los 1 bin 38 
nahme eines andern Geſchäfts unter günſtigen ; auch in Ball⸗Kleider firm iſt, mit den Br 
ed rene nk an ee en Bu heran nes Weiße und e ackleinen, empfiehlt von neuen Sendungen neueſten Moden vertraut ſein muß, Endet 8 


| 


Täufer wollen ihre Adreſſen unter Nr. 79 an 8 k. len neues volles Haar, 
die Expedition der Breslauer Zeitung richten bei Mugen ener den Abe an 


und erhalten alsdann nähere Miltheilungen. . ſchon einen ftarken Bart. Das Bublitum 
8 ö wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
Haus 5 Verkauf. nicht mit den ſo 10 ö ee 
Auf Auftrag werde ich i „unbe maſſiv. IS” Ion m Org Dr. Wakerſon s Haarbal⸗ 


fertige Säcke. 
M. Raschkow, 


bei freier Wohnung vortheilhaftes Enga⸗ 
gement. 3 3255 

Offerten mit Angabe früherer Thätigkeit 
unter A. 2. 85 an die Exp. d. Bresl. ig. 


Ein Mädchen 
zum Nähen u. Ausbeſſern empfiehlt 5 


geehrten Herrſchaften. Näheres a 
Ketzerberg 18 im Mangel⸗Keller. 


CCT 
Zur Verwaltung 


Oscar Giesser, 
„Junkernſtr. 33. 


Dre 


923 i Hi RER Far 
eee | Steiten-Anerbieten und Geſucht. 
Juſertionspreis 177 Sgr. bie Zeile. 


Grubenblenden —Schleſ. na Hue, ende 
S andlungs⸗Gehilfen, 
x und Rampen 2 l Kußferſcniebeſgahe Ne. 36, 
liefert ſchnell und billigſt per Nachnahme Placirung von Handl.⸗Gehilfen und Handl. ⸗ 


gebaute Haus Nr. 36 Kattowitz, Chauſſeeſtraße, fam in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 
Vis-A-vis der kalholiſchen Kirche in 15 E Thlr. i 15 zu haben in Breslau 
Kattowitz, meiſtbietend verſteigern. bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Kaufluſtige wollen ih auf den 12. Ja.] Juwelen, Perlen, Antiquitäten, altes Bold 
nuar d. J., Nachmittag 3 Uhr an Ort a Silber ſucht zu Kanten und 17% 


und Stelle einfinden. Es iſt eine Caution höchſten Werth Lehrlin i 
2 gen zu den reelſten Bedingungen. 2 

a e ! 

Bis 3 Klemptner in Freiberg in Sachfen. 5 . aufleute geſetzten Alters zu möglichſt 
ae en en muy ie 14. Riemerzeile 14. STEGE ERFESTTEN Sn Geſchäft e 1 baldigem Antritt geſu t 

attowitz, den 2. Januar 5 I ů ů ů n — — 3 iond:&e ift zum 1. April eine Come 

X 9 Heer [89] S SS S SSS Se Wagen Verkauf. misſtelle zu beſetzen. Bewerber chriſtlicher Diejenigen erhalten ſucht. die 
gez. nthoefer. „ 


Elegante “ein: und zweiſpännige Fenſter⸗ Religion, mit Kenntniß beider Branchen ha⸗ 
( plauwagen find billig zu verkaufen. [260] | ben den Vorzug. Nur ganz brauchbare, fo: 
A. Kruſch, Siebendufenerſtr. 1. lide und rechſliche, von ihren Herren Princi⸗ 


Visitenkarten, 


Speise-, Wein-, Menu-, Ball- 


bereits gleiche Stellung inne hatten. 
Offerten mit 82900 e werden er⸗ 
beten unter X. 3098 an die Annoncen« 
Expedition von Rudolf Moſſe in 


Diverſe eiſerne Thüren, ferner Glasthüren, 
Glaswände, eine Hausthür, gut 3 7 N 


Tanzordnungen € 


palen empfohlene junge Leute wollen ſich 


Naberes in unferem Comptoir. 287] Ein geb. zweiſitziges Coupee melden. Die Stellung iſt gut und dauernd. 


mit aut 0 "find zu b ; \ und jede andere Art Karten, 
it guten Schlöſſern, ſind zu verkaufen an ä e e Breslau, Schioeidnitzerſtr. 31. (982 
bet 8 1 Meg 2 2 I I 
M. ee Co., en 15 II. Semeffer ? rl W gen mit Patentaxen ſtehen billig | Bedingungen bald Aufnahme finden. [78] : 775 = — 
WFT lithographischem Iustitut, lum Verkauf bei Ewald Weinhold in Freiburg i / Sch. Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zm 
apier⸗Handlung en gros. [1003] 25 Neeb 36 19757] = F. Oels Feine Comptoriſten d. doppel b Ser ein e 7 
Joſeph Schönfeld, (Ecke der Schuhbrücke). [297] Hummerei Nr. 42. 4 ‚doppelt. Buch⸗ [75] Döcar Cohn in Reichenbach i/ Schl. 


er firm f. ſofort Stellung durch 


; A. Bayer, Oblauerſtraße 35. 
Milch Verkauf. 
Dom. Gr.⸗Saabor verkauft Tauenzien⸗ Ein Commis, 

platz 11, Milch und Sahne. 1239] [Speceriſt, gewandter Verkäufer, der poln. 
Beſtellungen auf Lieferung in's Haus wer: Sprache m., wird zum ſofort. Antritt geſucht. 

den daſelbſt entgegengenommen. Briefe fr. poste restante R. Toſt. [83] 


40 Ohlauerſtraße 40. 
SSS S SSS 


„Eine Windmühle Gute Delgemälde 


faſt neu ; mwürdi 
verkaufen. zum Abbruch iſt preis 1200 im 


Näheres bei Seiffert in Noſenthal. 


Für ein größeres Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 8 
hierſelbſt wird ein ne 


* 


tüchtiger Verkäufer 
zum tefertigen Antritt geſucht. . 

Adreſſen unter No. 81 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. 12891 


in eleganten Goldrahmen billigſt bei 
[314] N. Meckauer, Ring 2. 


> 


ö Duc das landwirthſchaftliche Cen⸗ 


13 Gaben geſucht: 3 


tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der Ge⸗ 


N ee n 8 on Reinhold Kühn und 


ngelmann in a Leipziger⸗Straße 14, 
1 25 5 115 mastüßger, Hes u: gel als 
pectoren, Rechnungsführer, Hof⸗ u 
Velba, Geh. 70-400 Thlr.; 1 18 85 
mit gutem Gehalt; 4 Gürtnee, Geh. 80 bis 
150 Thlr. und Tant.; div. gut bezahlte Bren⸗ 
ner für's 0 4 Wirthſchafterinnen, 
Geh. 60 —120 Thlr. Honorar nur für wirk⸗ 
liche Lehſungen. Briefe finden innerhalb 
drei Tagen Beantwortung. [65] 


1 Schreftſetzer, 


| im Aceidenzfach bewandekt, findet 


Condition bei 


Erdmann Raabe 
964] in Oppeln. 


Für ein Roh⸗Producten⸗Geſchäft, 


mit e Kundſchaft, wird 


ein Reiſender G 


Offerten unter 1 2. Nr. 78 nimmt 


die Expedition der Bresl. Zeitung 


Ein practiſcher Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird für eine 
au Probinzial⸗Stadt ſofort geſucht. [272] 


f in 
g Ei Correſpondenz vollkommen 


entgegen. 3 


mn: Vorſtellung erforderlich bei 
S. Wolfſohn, Albrechtsſtr. 25. 


Ein junger Kaufmann, in Buche 
fübrung firm, der eine Caution bis z. 
öhe von 2000 Thlr. Stellen kann, 
ucht eine feinem Fache angemeſſene 
anſtändige Beſchäftigung. 


Vermittlern anſtändi 115 Honorar. 
Offerten bis 15. b. Mis. sub A. C 
113 an die Annoncen⸗Expedition von 
an ae e & Vogler in e 
ing 29, erbeten. [869] 


Ein lüchtiger Verkäufer 


für die Tuch⸗ und Garderoben⸗Branche, der 


auch in der Calculation firm iſt, findet bal⸗ 
digſt dauernde Stellung 2687 


bei 
F. V. Grünfeld 1 Landeshut i / Schl. 


in der doppelten Buchhaltung, ſowie 
erfabrener 
Kaufmann, welcher gegenwärtig erſter Buch⸗ 
g einer großen Papierfabrik Schleſtens 
ſt, ſucht zum Antritt in drei Monaten gleiche 
Stellung auf dem Comptoir eines größeren 


2 Engros⸗Geſchäftes, irgend welcher Sonne 


oder in einer Fabrik. 
Gefäll. Offerten unter Chiffre L. S. 24 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von Eugen 


Fort in Breslau, Ohlauerſtraße 58 (Goldene 
Kanne). 


Weſncht 


wird per 1. Februar er. ein zuver⸗ 
läſſiger, militairfreier junger Mann, 


chriſtlicher Religion, welcher in Buch⸗ 
führung u. Correſpondentz 


. unter Abſchriften 15 55 5 
niſſen sub Chiffre U. 3095 an die Ar 
noncen Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31, erbeten. 


Für unſere Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik ſuchen 


wir einen Lehrling mit ten 0 


8 e en. 295 


L. Freund & Co., Antonienſtraße 4. 


2 VVV — 


Breslauer Börse vom 4. ‚ Januar 1873. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts - Obligationen Ba 
and Stamm -Prioritäts - Action. 


inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 


AMlehtamti. (ouzs, 


Ein junger Mann, 
der doppelten Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vollſtändig firm, ſucht, geſtützt auf beite 
Gef Stellung zum ſofortigen Antritt. 
efl. Offerten sub E. T. 25 poste rest, 
Brieg. 921 


Ein Verkäufer, 


welcher bereits im Leinwand⸗ Geſchäft fungirt 
hat, findet in unſerer Handlung dauernde 
Stellung. 232 


J. Glücksmann & Co, 


Breslau. 


Zwei junge Lente, die das Holz- 
geſchäft verſtehen, mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut, möglichſt auch der 
polniſchen Sprache mächtig find, 
finden ſofort oder per 1. Februar c. 
dauerndes Engagement bei 


W. Sternberg, 


Holzhandlung. [50] 
Königshütte, den 2. Januar 1873, 


Ein junger Mann, der die Qualification 
zum einjährigen Militairdienſt beſitzt, 
us per jetzt event. per Oſtern in einem 

Bank⸗ oder Produktengeſchäft Stellung als 
Volontair. a Offerten beliebe man unter 
poste restante H. 100. nach Gleiwitz ein⸗ 
zuſenden. I 2 


Ein n ſolider und luchliger Lithograph um und ein 

eben ſolcher Steindrucker finden dauernd 

Engagement bei 809 
H. Herrmann, Königsberg i. Pr. 


N Ein Deſtillateur, der polniſchen Sprache 


mächtig, ſucht pr. 15. Januar Stellung. 
Offerten unter Chiffre 8. B. Beuthen OS. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 


zugleich tüchtig Reiſender, der über ſeine 
le en die beiten eus aufweiſen 
kann, At per 1. April in einem größeren 
Deſtillations⸗ Geſcaft Engagement. Offerten 
unter Nr. 77 an die Expev. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger mühſamer Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter, 26 Jahr, der vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, eine Ackerbauſchule beſuchte, im 
Flachs⸗ und Rübenbau erfahren, auch Kennt⸗ 
niſſe in der Brennerei und Stärke⸗Fabrikation 
hat, noch in Stellung, ſucht zum 1. April 
anderweitiges Engagement, am liebſten in 
der 8 von Breslau. 

Offerten unter 8. K. S. 82 in der 
9 ver ae . en, [1203] 


TEE Tas] 
Ein a Werk⸗ 
führer u. Zeichner, 


welcher im Stande iſt ſelbſtſtändig ein 
Atelier zu letten, wird geſucht von 


W;ͤ Brauer, 
Möbelfabrik. 


(Sjelharheiter-Gefitfen, ‚Feingold- Arbeiter 


erhalten dauernde Condition bei [318] 
N. Steller, Ritterplatz 7. 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe findet dauernde 
Con dition bei F. Kirſch, Wie 
Reuſcheſtraße 48. [271] 


Ein Ziegelmeiſter, 


praktiſch, füchtig, firm im Dampfbetrieb mit 
Patent⸗Oeſen, findet bald eine dauernde gute 
Stelle durch das Stangen'ſche Annoncen ⸗ 
Bureau ab Kabath) in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 2 12 


Press, ons. Anl. 1 103% ba Lo) Amtl: Geurs. 
do, Anleihe |4 3956 6 8 Freibrg. Prior. 4 88 E. 
do. Anleihe 95 G. = do. do. 4½ 98 b G. 
St.-Schuldsch. 3 |89% B > Obrschl. Fr. A. 4 — 
Przm.-A. v. 55. 3½ 125 B. = do. Lit. B. 34 — 
Bresl. St. Obl. 4“ — 90 G. 40. Li. Cu. b. 4 |89% be 
do. do. 4% 98 bz 25 do. Lit. E. 3 |83% B. 
Fog. Ord- Pfd. 4 90% b 0 Fr do. Lit. F. 4 199 B 
Schbies. Pfäbr. |3% 828% bz 5 i do. Lit, G. 4 |98% bz 
de. Lit. A. 4 91% ba n. 910 40. Lit. H. 47 98% 8 
do, Lit. C. 4 II. 4 b Ib — do. 1869 5, 102% bz 
175 Ei 455 91 B. 55 do Brg.-Neisso 10 = 
4 0 % B. = | a SARA ER 
0. — — = 
do. Rentenb. 1 987 B. — 0 0 4 = 
Posener do. 92 B. do. IV, 40 = 
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130 bz B, Wien. Unionb 5 — 


Dter-Bahn 5 


zu beziehen. 


2 


68 
Werk führer 


für eine Tiſchlerei (25 Mann) zum baldigen 
Antritt 92 85 Selbſtgeſchriebene Offerten 
unter D. Z. 87 in den Briefkaſten d. ul 
Beitung. [972] 


Der Koch Franz Bialkowski 


aus Warschau, sucht eine Stelle. Gute 
Zeugnisse stehen zu Gebot. Zu erfragen 
bei Frau Kinast, Vorwerksstr. 17, 1 Stiege, 


2 Lehrlinge 
können bei mir ſofort N 


[322] 


Gewehr: Fabrikant, 1 


e Ein Lehrling, a 


Sohn achtbarer Eltern, gleiche ie 
Confeſſtion, kann unter günftigen Bedingun⸗ 
en in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft ſo⸗ 
5 eintreten. 7 Sprache erforderlich. 
A. Löwinſtamm in — 


Ein muſtkaliſch 1 mit guten 
Schulkenntniſſen verſehener junger Mann 
kann als Max & eintreten bei 

Cohn & Weigert, 
966 eee ie 


Saga 


gr, die Zeile. 


Dermielhungen n. . i 


Juſertionspreis 1% © 1 5 


Eine erste € erſte Etage 
als Wohnung und zum Ban 
nutzen wird per Oſtern oder 
zu miethen geſucht. 

Schriftliche Offerten mit Preis⸗Angabe Men 
nehmen die Herren DOSE & Vogler, 
Ring 29, sub Chiffre A. B 


Eine Wohnung, 


beit. aus 2 bis 3 wohnlichen Räumen nebſt 
Küche ꝛc., wird von einer kinderloſen Familie 
zu Oſtern geſucht. Ab, mit Angabe des 
Preiſes unter H. D. 75 werden durch die 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. [889] 


Ning, Niemerzeile 14 ift die zweite Etage 
per 1. Juli c. zu vermiethen. [300] 


Ein kleines Gewölbe 


mit Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich ei 119 5 
iſt zu verm.; Näh. Albrechtſtr. 55 b. Wirth. 


Eine große Geſchäftsſtube 


ſt Carlsſtraße 21, im erſten Stock, ſofort 
Näheres daſelbſt 1 260 


SE zu 15 
Bean, 2 


Wirthin. 


En Parterre⸗Local, zu Comptoir oder Woh⸗ 
nung, it Schuhbrücke Rr. 47 zu Oſtern |® 
zu vermiethen. Desgleichen zwei Getreide⸗ 
Böden. Zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 56, 
dritte Etage. 32 


Tonen 26a iſt der ganze dritte 
Stock im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. Waſſerleitung vorhanden. | 
Näheres auf ſchriftliche Anfragen sub A. M. 
122 durch die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein K Vogler in Breslau, Ring 29. 
8 Laden ſind Alte Sandſtraße Nr. 11 


bald zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [269] 


Für eine Dame wird zu Oſtern 73 ein 
Quartier von 2 Zimmern, Entree, Küche 
und Zub. in 15 Nähe des Ohlauer Stadtgr. 
oder Straße geſ. Off. erbeten in an Briefk. 

der Bresl. Zig. unter Chiffre L. 8. 83. 


Helles Can 5 


n No. 12 5 8 zu ver 8 — — 


Carl Ludw.-B. 


Hours Nichtamti, our“, 
5 = = 
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101 6 Lond. 1 L. Strl. KS. — — 
5 do. 1 L. Strl. 3M. 6.20 bz — 
Faris 300 Fres. KS. 79% G. = 
do, do. 2M.| — — 
= | Wien 1504. |&8.|91% bz = 
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Ausländische Nisenbahnen. 


Ning, Niemerzeile 14 iſt ein Lagerkeller 
für Weine in Site zu vermiethen. [301] 


Ein größere 


Parterre⸗ Geſchäftslocal 


Ning, Ohlauer⸗ oder Schweidnitzerſtr. wird 
zu miethen geſucht. Adreſſen unter No. 86 
an die Expedition der Bresl. Ztg. [303 ] 


In der Nähe des Blücherplatzes werden 
per 1. April größere Räumlichkeiten parterre 
oder I. Etage, zum Geſchäftslocal ſ 1 1185 


nend geſucht von 
„ Aufrecht, 


Ei Niembergshofe. 


Zu vermiethen 


Villa Moritzhof, Moritzſtr. von der Kleinbur⸗ 
gerſtr. rechts, die I. Etage, herrſchaftl. Fuge 
richtet mit Gartenbenugung und Stall p 
Oſtern, auf Verlangen ſchon früher. 305 
Näheres bei Posner, Karlsſtr. 28. 


Ein Geſchafts local 


Etage zu ver⸗ 
ielhen 306 
mn ighereg bei Posner, Karlsſtr. 28. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


weiſt nach F. W. Arndt, Ring Nr. 7. 


Blumenſtraße 2 


ſind 2 Hochparterre don 4 und 2 Zimmern 
nebſt e zu vermiethen. . im 
erſten Stock [270] 


Gartenſtraße Nr. 4 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage mit oder ohne Pferdeſtälle und Wa⸗ 
genremile nebſt Gartenbenutzung zu 1 0 
zu beziehen. 328] 


Sämienebräde 25, im 1. 1 ein möbl 
19 5 zum 1. Febr. für 7 Thlr. mo⸗ 
natlich zu vermiethen. 307 


See be 


Zum 1. April 
© wird in der Nähe der ns 
ſtraße 
eine ſchöne Wohnung 
von 4—5 Piecen nebſt Zu⸗ 
behör in der 2. Etage 
geſucht. Gef. Offerten 880 
sub L. S. 18 durch das 
85 Stangen ſche Annoncen: 
© Bureau, Carlsſtraße 28, 
erbeten. 
SececebgsSgde Schoch Gd 


Oſtern dieſes 75 zu vermiethen: 
Ein großes Gewölbe mit Nebenräumen, 
Ein Comptoir (3 Piecen), 

Ein großer La Malen 
Einige große Remiſen 
Eine u (3 Piecen, aim! at 


Zug 
Näheres Meuſcheſtraße 48 im Comptoir 
parterre. 


Eine Woh hnung, 
am Ringe, im Hofe 1 Treppe, iſt per I. April 
cr. für den Preis von 220 Thlr. zu vermieth. 
ans ertheilt 
[304] Adolph Levy jr., Ring 54. 


Als Geſchäfts⸗Lokal 


iſt Schweidnitzerſtraße 29 die erſte Etage 
bom 1 ? — ers ab zu verm. [253] 


eee 


88888886855 
„ 


Gstanioreiticier Rebaceus Pr. Sieie. — Druck von Graß, Bart u. Gotay (MB. Ariebrich in Breslau. 


Preise der Cereallen. 


Feststellungen der städtischen Marktd eputatio 5 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


u. 
.. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf, 


3 101 2] 6 917] 61 9 26 
NE 9 12 6 8027 6| 8| 5|— 
N 9 12 6} 817 6 7176 
33 815 — 7125 — 7|— |- 
5 ——1 8115 —1 7415 — 


r ein feineres Tuch⸗ und Herren⸗G | 
1 roben⸗Geſchäft wird ein lüchtiger Ba | 
Mann zum ſofortigen Antritt geſucht. RG 
Offerten werden unter Chiffre A. 74 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen genommen 


f 
eee 


früher zu vermiethen. Näheres Specereß 
Gewölbe daſelbſt. 0 b 255% 


Zu vermiethen 
iſt der Eckladen Schmiedebrücke 16, nöthigen 
alls mit 2 über demſelben, im 1. tan 

52] 


belegenen Zimmern. 
Wohnung 9 f ſucht. 
ür Oſtern 1 21 


u unverh. Arzt ſucht 
g bon mindeſtens 3 Stuben und Beigelaß, 


nicht böher als II. Etage in der Stadt on 
Schmweipniger Vorſtadt. Offerten mögl. bal 
unter D. F. 11 an das Stangen ' ſche 80 0 
noncen⸗Bureau, Carlſtr. 28. [841° 
Nu Ep 
Herrſchaftliche Wohnungen 
weiſt nach E. Peisker, eee 80. 
33. Königs Hötel. 33 
33. 1 1 1 33, 3 3 
empfiehlt ſich derben. Wa = IE 90 
Verlag bon Eduard 15 in 1 N 

Volhserzählungen 
Schilderungen 108 dem Berliner a 
Solfölehen 1 

Ferdinand Sonik 

Vier Bändchen. 8. | 
Mit je vier Bildern von Ludwig Löffler, 
Eleg. in illuſtrirtem 10 055 welle u 
Preis pro Bändchen Se 
Inhalt: Erſtes Pangchen. 0 or den 
Thoren Berlins. — Ein Morgen im Park, 
— Harun al Raſchid in Berlin. — Arme 

Sünder. — Einige Striche zur Charakteriſirung 

der heutigen Volkszuſtände Berlins. — Ben 
tes Bändchen. Ein Baumeiſter. — Aus 
dem 0 einer jungen Dame. — Eine 
harte Schule — Drittes Bändchen. Schiller 
Denkmal in Berlin. — Ein Pantinen⸗Mäd⸗ 
chen. — Dichter, Handwerker und Kaufmann 
Viertes Bändchen. Ein Kleinſtädter in 
Berlin. — Lerne nur das Glück ergreifen.“ — 
Auf St. Marien. | 
Die geſammte deutſche Tagespreſſe wie auch 
die Gan Fachblätter haben ſich auf 
das Günſtigſte über dieſe Voltserzählungen 
ausgeſprochen, welche dem Verfaſſer überdies 


von den hervorragendſten ape en Lob und 
Anerkennung eingetragen haben. ä 


Im Comptoir der Buchdruckerel 
von Grass, Barth & Comp. 
1 5 Nr. 20, ſind vor. 


aͤthig: 
Mieths⸗Contracte, Mieths⸗Quit⸗ 
tungs⸗Bücher, Penſions⸗Quittun⸗ 
en Eiſenbahn⸗ und Fuhrmann: 
11 95 öſterr. Zoll⸗ „Declara⸗ 
tionen, Zucker⸗Ausfuhr⸗Deelara⸗ 
tionen, Vormundſchafts⸗ „Berichte, 
Nachlaß - Inventarien, Schieds 
manns ⸗Protokoll⸗Bücher, Vorla⸗ 
dungen und t Prüfungs 
Zeugniſſe für Meiſter und 0e 
ſellen Prozeßvollmachten. 


1 
a 


pro 100 Kilogramm.) J 
feine mittle ordinäre, 
nn — —M. nn — 


Hotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission. 
zur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Rübsen, 


Heu 26-30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggen-Stroh 6½ 7, Thlr. pro Schock à 600 gr. 


Ründigungs-Preise 


für den 6. Januar. 
Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 42 


Raps 103, Rüböl 22%,, Spiritus 17%, 


N 
h 
| Börsennotiz von Kartofelspiritus 


Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 17% B., 17% G. 
dito pro 100 Quart bei 80% Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. 


B. 
G. 


dito — 5 


